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Senſationelle Verhaftungen in Jtzehoe
Die Dauerkontrolle
Der Führer der deutſchnationalen Reichstags-

fraktion, Graf Weſt arp, ergänzt ſeine Aus-
führungen in der „Kreuzzeitung“ vom 6. Septem
ber, in denen er feſtſtellte, daß die deutſche Abord
nung im Haager Abkommen vom 30., Auguſt die
Kontrolle der entmilitariſierten Zone zugeſtanden
habe, durch eine Erklärung, die ſich gegen einen
Aufſatz des Reichsminiſters Dr. Wirth richtet.
Graf Weſtarp erklärt u. a.:

„Dr. Wirth gibt ſelbſt zu, daß ick mich bei meinem
Urteil über die bisherige Unzuſtändigkeit der
Locarnokommiſſion für Entmilitariſierungsfragen
auf ſeinen Parteivorſitzenden Prälat Kaas be
rufen kann. Er bekämpft alſo auch deſſen Aus
legung. Seine Argumente ſchlagen aber nicht durch.
Wenn nach dem von Herrn Dr. Wirth jetzt erſt be
kanntgegebenen Wortlaut in einem Abkommen, das
ſich wie dasjenige vom 30. Auguſt allein auf Ent
militariſierung bezieht, die „etwaige Anwendung
des Artikels 218 über die Jnveſtigationen“ aus
drücklich vorbehalten wird, ſo ſpricht zum mindeſten

eine ſehr ſtarke Vermutung dafür, daß da-
mit die Jnveſtigation in Entmilitariſierungsfragen
gemeint iſt. Die Vermutung iſt um ſo ſtärker, als
die Vertragsgegnet bisher im Jnveſtigations und
im Genfer Protokoll die Jnveſtigation auch für die
Kontrolle der Entmilitariſierung in Anſpruch ge
nommen haben, und als die Deklaration vom De
zember 1926 zwar das Recht auf eléments stables
verneint, die grundſätzliche Frage aber, ob Jnveſti
gation wegen der Entmilitariſierug zuläſſig ſet,
offen gelaſſen hat. Die von Herrn Wirth in
ſeinem Aufſatz vertretene Auffaſſung würde
nur dann geeignet erſcheinen, einen wirklichen
Schutz Deutſchlands gegen Jnveſtigationen in Ent
militariſterungsfragen zu gewährleiſten, wenn pro-
tokollariſch feſtſtünde, daß ſie nicht nur in den Ver
handlungen von deutſcher Seite amtlich vertreten
und ſondern auch von der Gegenſeite
ausdrücklich anerkannt iſt. Darüber, daß
dies geſchehen ſei, ſagt Dr. Wirth kein Wort.

Wenn Dr. Wirth ſich dagegen verwahrt, daß ich
das Ergebnis des Haager Abkommens als Ein
führung einer „Kontrolle“, die Locarnolommiſſion
als „Kontrollkommiſſion“ bezeichne, ſo iſt dieſer
Streit um Worte vielleicht aus der parteipolitiſchen
Lage heraus verſtändlich, in der ſich die deu che
Abordnung nach den jede Kontrolle ablehnenden Er
klärungen aller Parteien, beſonders auch des
Zentrums, befindet. Sachlich berechtigt iſt der

Widerſtand gegen das Wort „Kontrolle“ nicht. Da
Abkommen vom 680. Auguſt ſowohl das Jnveſti

RMationsrecht des Völkerbundsrates, wie das Recht
der Vergleichskommiſſionen, Unterſuchungen auf
deutſchem Voden vorzunehmen, auf das Gebiet an
geblicher Verſtöße Deutſchlands gegen die Artikel 42
und ä6 ausdehnt, ſo enthält es in der Sache die
bizher von allen Seiten abgelehnte Dauer
kontrolle über die entmilitariſierte
Zone
Hie deutſche Saar Abordnung

Die heutige Kabinettsſitzung

Berlin, 11. September.

befaßt in ſeiner unteere e ſt beſehten

ſern der Delegation, die in Paris
die Rückgliederung des Saargebietes

Die Füh dieſer Delegation wird Staats
r a. D. Dr. von Simſon übernehmen.

werden als Delegationsmitglieder Vertreter
Auswärtigen Amts, des Miniſteriums für die
en Geb des Reichsfi iniſteriums,eerettertens. Wehen t

Es bleibt vorbehalten, nach Maßgabe des Fort
ſ der Verhandlungen zur Del

m r anderer Reſſorts abzuordnen. Die
Hengſte Zuſammenarbeit der Delegation mit

Vertretern der Unternehmer und Gewerkſchaften
ſowie der rigen beteiligten Kreiſe des Saar

etes und benachbarten deutſchen Gebiets
eile iſt ſichergeſtellt.

J aebltenen Sitzung ammit Fuſa men Bombe

tion auch

Die Bomben Attentäter gefunden
Die Redakteure des „Landvolk“ feſtgenommen

Jtzehoe, 11. September.
Am Dienstag nachmittag wurde im benach

barten Krempe ein angeblich früherer
Polizeihauptmann im Zuſammenhang mit
den Bombenanſchlägen verhaftet und, ohne dort
vernommen zu werden, alsbald nach Hamburg
geſchafft.

Ueber die Perſonalien uſw. wird ſtren n
Still ſchweigen beobachtet. Der er
her wurde ſchon längere Zeit verfolgt und ge-
ucht. Er kam am Dienstag mit ſeinem Auto nach

Krempe und ſtieg im „Kremper Fech ab, um mit
dem Zuge nach Heide T erhahe ren. Kurz nach
ſeiner Ankunft wurde er verhaftet.

Wie aus Hamburg berichtet wird, ſoll es ſich
um den etwa 40 Jahre alten, angeblichen früheren
Polizeihauptmann Nickel handeln. Jn ſeinem
Beſitz ſoll

eine Bombe gefunden
worden ſein von der gleichen Beſchaffenheit, wie
ie bei den Anſchlägen zur Verwendung
ind. Noch im Verlaufe der ſpäten Abendſtunden

en die erſten Vernehmungen ſtatt.
Ferner wurde am Dienstag in Hamburg ein

Bankbeamter verhaftet, in deſſen Wohnung man
eine Höllen maſchine gefunden haben will, die
ebenſo konſtruiert ſei wie diejenigen, die in

worden
Jm Zuſammenhang mit der Aufklärung der

Bombenattentate ſind in Jtzehoe außer dem ver-
hafteten Polizeihauptmann a. D. Nickel noch ver
ſchiedene andere Feſtnahmen erfolgt. Auf der
Redaktion der Jtzehoer Zeitung „Das Land
volk“ erſchienen mehrere Kriminalbeamte aus
Altong und Berlin und verhörten das Redaktions
perſonal. Außerdem ſahen ſie die vorgefundenen
Schriftſtücke durch. Die Beamten gaben an, die
Feſtſtellungen

wegen Verdachts der Geheimbündelei

machen zu müſſen. Die Unterſuchung der Schrift
ſtücke iſt, wie vom Verlag der Zeitung mitgeteilt
wird, ergebnislos verlaufen. Es ſei nichts
Verdächtiges gefunden worden. Nach Anſicht des
Verlages handelt es ſich bei der ganzen An-
gelegenheit um eine unbegründete Denunziation.

Jm Laufe des Dienstag abend wurden dann der
verantwortliche Rebdakteur des „Landvolk“, Bruno

von Salomon, der zweite Redakteur Kühl
ſowie der Geſchäftsführer des Verlages,
ferner ein Angeſtellter, der die Korrekturen der
Zeitung lieſt, und endlich der Kunden und An
zeigenwerber der Zeitung Plöhn verhaftet.
Außerdem wurde Dr. Guido Weſchke, Jtzehoe,
der frühere Geſchäftsführer des Landbundes, feſt
genommen. Alle Verhafteten wurden im Auto an
ſcheinend nach Altona gebracht.

Zu den Verhaftungen wird noch folgendes ge

S h ein und in Lüneburg verwandt

meldet: In der Angelegenheit der geheimnisvollen
Bombenanſchläge lenkte ſich der Verdacht der Polizei

immer mehr auf einen beſtimmten Per
ſonenkreis. Aus der Reihenfolge, in der die
Anſchläge erfolgt waren, ſchloß die Polizei, daß eine

von einem gewiſſen Nickel aus Heide in
Holſtein nach einem neuen AnſchlagPlatz gebracht
werden ſollte. Nickel, der ſtändig beobachtet wurde,
hatte ein Paket von Heide nach Hamburg geſchafft.
Er war dann nach Jtzehoe zurückgefahren, wo er in
der Redaktion der Zeitung „Das Landvolk“ vorge
ſprochen hatte. Jnzwiſchen hatte die Polizei feſt
geſtellt, daß das Paket, das Nickel nach Hamburg
gebracht hatte,

eine Höllenmaſchine

enthielt, die in eine Zigarrenkiſte eingebaut
worden war. Der Empfänger, dieſes Paketes in
Hamburg iſt verhaftet worden. Mit der Feſt
nahme Nickels war für die Polizei der Kreie
geſchloſſen. Nickel; der früher eine Wehrver
einigung in Heide und Huſum gegründet hatte,
wurde nach ſeiner Feſtnahme in Krempe zunächſt

nach Jtzehoe und dann nach Altona überführt. Auf
Grund der weiteren Unterſuchungen wurden dann
die Verhaftungen bei der Zeitung „Das Landvolk“
in Jtzehoe vorgenommen.

Verhaftungen auch in Berlin
Berlin, 11. September.

Der Polizeipräſident teilt mit: Auf Grund der
Ermittlungen, die die politiſche Polizei ſeit
längerer Zeit in Berlin, SchleswigHolſtein,
Hannover und Hamburg geführt hat, ſind im Zu
ſammenhang mit den in Hamburg und Schleswig
Holſtein erfolgten Verhaftungen in Berlin mehrere
Perſonen unter dem dringenden Verdacht der
Teilnahme an den Sprengſtoffanſchlägen vor-
läufig feſtgenommen worden. Jhre Woh
nungen und Arbeitsräume wurden durchſucht.

Es handelt ſich um Ernſt von Salomon,
der ſich unangemeldet in Verlin aufhält, Dr.
Salinger, bei dem von Salomon gewohnt hat,
ferner Laß und HansGerd Tech o w. Die Feſt
genommenen ſtehen in engſten Beziehungen zu
dem Kreis der in Hamburg und SchleswigHolſtein
feſtgenommenen Perfonen.

Daneben ſind einige Perſonen vorläufig
feſtgenommen worden, die ſich mit der theoreti
ſchen und praktiſchen Vorbereitung von
Sprengſtoffanſchlägen befaßt haben. Ob dieſe
Perſonen mit dieſen ausgeführten Anſchlägen
etwas zu tun haben, bedarf noch der Klärung. Es
handelt ſich hierbei um: Hilfsreviſor Erich
Timm, Arbeiter Herbert Mittelsdorf,
Schloſſer Kurt Roßteutſcher, Mechaniker
Heinrich Bauder.

Bei dem verhafteten Techow handelt es ſich um
den Bruder des an dem RathenauMord be-
teiligten Günther Techow.

Geheimnisvolles Telephongeſpräch
Kiel, 11. September.

Die hieſige Polizei iſt mit der Aufllärungeines gehe imnisvorlen Telephon-
geſprächs beſchäftigt. Am Montag nachmittag
hörte eine Fernſprechbeamtin bei einem Geſpräch,
das von dem Anſchluß des Kaffeehauſes Nielſen
am Knooperweg geführt wurde, die Worte: „Jn
den nächſten Tagen gibt es hier ein
Attentat.“ Der Sprecher, der nach dieſem Satz
gert abhängte, war anſcheinend ſehr aufgeregt.
uf Grund der polizeilichen Ermittlungen ver

mutet mah, de in dem Café ein etwa 30jähriger
Mann das Geſpräch geführt hat, der ſich eine
Taſſe Kaffee beſtellte, darauf telephonierte und
foriging, ohne den Kaffee getrunken zu haben.

Hausſuchung im Büro Ehrhardt
VBerlin, 11. September.

Wie die „B. Z.“ meldet, fand am Mittwoch
mittag eine Hausſuchung im Berliner Büro Ehr-
hardts in der e ſtatt, das von ehe
maligen Angehörigen der Organiſation Conſul ge
leitet wird. Die Hausſuchung ſteht im Zuſammen-
hang mit den Verhaftungen in der Angelegenheit
der Bombenanſchläge

Jm Zuſammenhang von Verhaftungen von an
geblichen oder wirklichen Mitgliedern der ſoge
nannten Organiſation Conſul, die an
den jüngſten Vombenanſchlägen beteiligt ſein
ſollen, erklärt die Reichstagsfraktion der
Nationalſozialiſtiſchen DeutſchenArbeiter- Partei in ihrer Preſſekorreſpon-
denz erneut, daß die Partei mit dieſen Leuten
nicht das Geringſte gemein habe, auch wenn der
eine oder der andere ſich im Beſitz eines Mit-

liedsausweiſes befinden ſollte. Nach den ſtrengen
arteibefehlen, die ſeit langer Zeit in Kraft ſeien,

ſchließe ſich jedes Mitglied im Augenblick der Be
teiligung an illegalen Aktionen automatiſch ſelbſt
aus. Zur Organiſation Conſul ſelbſt habe die
N. S, D. A. P. memals Verbindungen irgend
welcher Art t, ſie habe zu ihr ſtets in denk-
bar ſchärfſtem enſatz geſtanden.

Politiſche Schulung
der Studenten

Von
Dr. Walter Becker

Unter den geiſtigen Strömungen in den
Studentenſchaften der deutſchen Hochſchulen
gibt es eine Gruppe, die ſich von allem, was
mit Politik zuſammenhängt, ängſtlich fern-
hält, während eine andere, bedeutend größere
Gruppe für die politiſchen Fragen des Tages
regeres Jntereſſe zeigt und nach allſeitiger
ſtaatspolitiſcher Bildung ſtrebt.

Jene, ſofern es ſich nicht um Streber-
naturen und Brotſtudenten handelt, ſind
meiſtens angeekelt vom Parteigetriebe unſerer
Zeit, angewidert vom Parlamentarismus und
ſeinen Begleiterſcheinungen. Man findet in
den Kreiſen, die ſich von der Politik völlig ab-
wenden, ſehr häufig eine rein gefühlsmäßige
Einſtellung aktuellen Fragen gegenüber.

Jm Gegenſatz zu dieſen erkennt die Gruppe
der politiſch Jntereſſierten, daß es eine Ge

fahr iſt, wenn ſich die Jungen nur als die
Erben einer großen Zeit, als die Nachfahren
des Reiches Bismarck fühlen, daß es gerade
heute für den Jungakademiker eine dringende
Notwendigkeit iſt, ſich nüchtern auf den Boden
der Gegebenheiten zu ſtellen und mutig an die
politiſchen Fragen heranzutreten. Man trifft
unter den „Politiſchen“ aber eine große An-
zahl von Naturen, wie ſie die Entwicklung der
letzten Jahre genügend gezeitigt hat, Schrei-
hälſe, die das Echo von Parteihäuptlingen
und Tageszeitungen darſtellen und es im
übrigen ſtreng vermeiden, ihr naives Urteil
durch genauere Sachkenntnis trüben zu laſſen.

Bei vielen iſt aber ein anzuerkennender
politiſcher Wille vorhanden, der dann auch ein
größeres Verantwortungsgefühl auslöſt als
bei jenen Schreihälſen. Ausgehend von der
Erkenntnis, daß den heutigen Akademiker ein
geſtählter Körper, eine berufliche Qualitäts-
leiſtung, aber auch unbedingt ein politiſches
Wiſſen kennzeichnen muß, haben es die ver-
ſchiedenſten Kreiſe verſucht, allgemein
politiſche Bildung in die Jungaka-
demikerſchaft hineinzutragen. Viele ſind gegen
ſolche Beſtrebungen aufgeſtanden und haben
vor der Politik gewarnt, die von der Wiſſen-
ſchaft mit peinlichſter Sorgfalt fernzuhalten
ſei. Gewiß, ſo war es früher einmal, als bei
der immer weiter gehenden Spezialiſierung
des Studiums das Jntereſſe des einzelnen
Studenten für die politiſchen Geſchicke ſeines
Volkes vielfach verloren ging oder in rein ge-
fühlsmäßige Bahnen gelenkt wurde, denen jede
ſachliche Vertiefung fehlte. So kam es, daß
das deutſche Volk wohl im Felde fähig war zu
ſiegen, während ſich die Heimat zur politiſchen
Leitung als unfähig herausſtellte. Soll ſich
nun die Generation, die für die Zukunft die
Aufgabe hat, das Reich, an dem wir ſeit den
Befreiungskriegen ſchaffen, weiterzubauen,
von politiſcher Betätigung abkehren und ſich
nur in den engbegrenzten Diſziplinen einer
Fachwiſſenſchaft bewegen?

Ueberlegen wir, wie weit uns andere
Staaten mit der politiſchen Schulung der
Jugend voraus ſind. Wenn der Deutſche in
den idylliſchen Univerſitätsſtädten ſeine
Studienzeit zubringt, dann erfährt der gleich-
altrige Engländer ſchon in der weiten Welt
aus eigenſter Anſchauung, was ſeinem Volke
not tut.

Die politiſche Bildung muß zu einem Teil
der notwendigſten akademiſchen Ausbildung
gehören. Das hat die Deutſche Studenten-



e
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ſchaft auch ſelbſt erkannt, als ſie 1924 ein „Amt
für ſtaatsbürgerliche Erziehung“ ſchuf. Jnner
halb der Studentenſchaft war es vor allem der

Deutſche Hochſchulring, der durch
Schulungswochen, Arbeitsgemeinſchaften und
Vortragsabende politiſche Bildung unter ſeinen
Anhängern verbreiten wollte. Bald erkannten
auch die Parteien, daß innerhalb der Jung-
akademikerſchaft ein fruchtbares Feld für ihre
propagandiſtiſche Tätigkeit liegt. So ent-
ſtanden die verſchiedenen parteipolitiſchen
Studentengruppen. Schließlich befaßten ſich
auch die ſtudentiſchen Korporationsverbände
mit dem politiſchen Erziehungsproblem, zu
erſt die Deutſche Burſchenſchaft und der Kyff
häuſer Verband der Vereine Deutſcher
Studenten; in gewiſſen Abſtänden folgten
dann die übrigen Verbände.

Aus den verſchiedenſten Lagern ſucht man
auf das politiſche Wollen der deutſchen
Studenten Einfluß zu gewinnen. Leider
und das muß man offen bekennen ſind alle
dieſe Beeinfluſſungen parteipolitiſcher Natur.
Die Veranſtaltung einer Schulungswoche
bringt es meiſt mit ſich, daß nur Dozenten
einer politiſchen Richtung zur Jugend
ſprechen. Am unparteilichſten könnte vielleicht
noch die vermittelnde und anregende Tätigkeit
der Deutſchen Studentenſchaft ſein, aber auch
hier kann niemals völlige Reinheit von partei-
mäßiger Einſtellung gewahrt bleiben.

Da iſt es Aufgabe des Staates,
einem dringenden Bedürfnis Rechnung zu
tragen. Man hat bereits Verſuche gemacht,
bei den Miniſterien dahin zu wirken, daß der
Nachweis einer gewiſſen politiſchen Schulung
zur Prüfungsbedingung gemacht werde. So
hat der 12. Deutſche Studententag in Han
nover beſchloſſen, es ſollte den bisherigen
Prüfungsfächern ein weiteres ordentliches
Prüfungsfach hinzugefügt werden, das die
Gebiete der Geopolitik, der Kunde des Aus-
landsdeutſchtums und der wirtſchaftlichen und
nie Geſchichte des Weltkrieges umfaſſen
oll. Doch werden ſolche Beſchlüſſe als Ein
griffe in die akademiſche Freiheit vorläufig
noch keinen Erfolg haben. Vermehrt gebotene
ſtaatliche Gelegenheiten, politiſches Wiſſen in
die Studentenſchaft zu bringen, werden aber
immerhin zur Befriedigung dieſes Bedürf-
niſſes beitragen.

Unter Ausſchaltung jeder Parteipolitik
wird man Politik nicht in dem umfaſſenden
Begriff eines Wiſſens, wie man möglichſt hohe
Ziele mit den geringſt möglichen Mitteln
erreichen kann, zu verſtehen haben, ſondern
im Sinne einer klaren Kunde von Staat,
Volk und Reich, unter genügender
Berückſichtigung der ausländiſchen Verhält
niſſe. Wie man bereits an den Grundſchulen
verſucht, die Jugend durch politiſchen Unter-
richt zu „Staatsbürgern“ der aus der
kantiſchfichtiſchen Philoſophie ſtammende Aus
druck iſt trotz ſeiner innerlichen Widerſinnig-
keit allgemein im Gebrauch zu tüchtigen
Volksgliedern zu erziehen, ſo wird man auch
an Deutſchlands Hohen Schulen endlich ein
mal ſyſtematiſch den Verſuch machen müſſen,

Heute abend Zeppelin-Start
Zur WeſtdeutſchlandFahrt

Friebrichshafen, 11. September.

Der Start des „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Weſt
deutſchlandfahrt iſt auf Mittwoch abend 10 Uhr feſt
geſetzt worden. Der Reiſeweg ſteht im einzelnen
noch nicht feſt. Wie immer, behält ſich die Schiffs
leitung vor, die Route je nach den Witterungs-
verhältniſſen erſt während der Zahrt im einzelnen
zu beſtimmen. Beabſichtigt iſt, während der Nacht
das Ruhrgebiet anzuſteuern, das bei Tages
anbruch erreicht werden dürfte. Nach Möglichkeit
ſollen u. a. folgende Städte beſucht werden: Elber
feldBarmen, Dortmund, Gelſenkirchen, Münſter,
Bielefeld, Hannover, Braunſchweig. Von Braun
ſchweig aus wird höchſtwahrſcheinlich die Rück
fahrt nach Friedrichshafen angetreten werden und
zwar auf dem direkten Weg über Thüringen,
Koburg, Ulm. Falls die Zeit ausreicht, unternimmt

das Luftſchiff von Braunſchweig aus einen Ab
ſtecher nach Berlin, jedoch iſt dies wenig
wahrſcheinlich, da das Luftſchiff noch bei Tage in
Friedrichshafen landen will.

Die Führung des Luftſchiffes wird Kapitän
Lehmann haben. Die eigentliche Deutſchland
Fahrt, bei der auch eine Landung in Berlin vor-
geſehen iſt, wird erſt nach Ankunft Dr. Eckeners
ausgeführt werden.

Aachen, 11. September.

Die Stadtverwaltung erhielt vom Luftſchiffbau
Zeppelin, Friedrichshafen, die Nachricht, daß das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Donnerstag
vormittag Aachen einen Beſuch abſtatten

„Graf Zeppelins“ Nordpolfahr!
Beſprechungen mit Nanſen in Friedrichshafen

Berlin, 11. September.

Die Vorbereitungen für die große Nordpolfahrt
des „Graf Zeppelin“, die nach den bisherigen
Dispoſitionen Anfang April nächſten Jahres be
ginnen ſollen, ſchreiten rüſtig fort. Die Stadt
Fairbanks, wo das Luftſchiff verankert werden
ſoll, hat jetzt mitgeteilt, daß der Landungsplatz
fertiggeſtellt iſt und daß vorausſichtlich
noch in dieſem Jahre die Aufſtellung des Anker
maſtes durchgeführt werden ſoll. Auch die von
der AeroArktik beſtellten wiſſenſchaftlichen Jnſtru
mente werden noch im Laufe dieſes Jahres zum
größten Teil vollendet ſein, ſo daß der Einbau in
das Luftſchiff während des Winters erfolgen
kann. Um die ſehr wichtige Frage der Auf
ſtellung der zahlloſen Meßgeräte klären zu
können, wird vorausſichtlich Anfang Oktober in
Friedrichshafen eine Konferenz der leitenden
Männer der Aero-Arktik mit Dr. Eckener, Kapitän
Lehmann und Flemming ſtattfinden. Fridtjof
Nanſen will ſich von Genf aus direkt nach
Friedrichshafen begeben, um mit Dr. Eckener zu
ſammen eine Anzahl Fragen zu klären, wobei man
beſonders den meteorologiſchen Verhält
niſſen im Polargebiet die größte Aufmerkſamkeit
widmen wird. Jn Friedrichshafen hat man ſich
mit dieſen Dingen bereits ſehr eingehend beſchäf
tigt, zumal die Luftſchiffleitung aus dem Schickſal
der Nobile Expedition wertvolle Lehren für
ihr Vorhaben ziehen konnte. Während des Win-
ters und im zeitigen Frühjahr beabſichtigt Nanſen
dann mit allen Wirtſchaftlern, die an der Arktis-
Expedition teilnehmen werden, einige große
Probeflüge zu machen, die in erſter Linie den
Zweck haben, die wiſſenſchaftlichen Regiſtrierappa
rate auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen. Auch die

,GSAGRAURNNWOMmwOaanaann
dem ungreifbaren, aber unzweifelhaft vor-
handenen politiſchen Wollen der Jung-
akademikerſchaft eine nüchterne wiſſenſchaft
liche Grundlage zu geben, um der geiſtigen
Führerſchicht unſeres Volkes die politiſche
Bildung zu vermitteln, deren ſie bedarf.

Funkſtation wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
noch einige Verbeſſerungen erhalten, da die in der
Nähe des Pols auftretenden elektriſchen Erſchei-
nungen unter Umſtänden Empfang und Sendung
vom Schiff aus beeinträchtigen könnten. Bei der
Zuſammenkunft in Friedrichshafen ſoll übrigens
endgültig die Frage geklärt werden, ob Dr. Eckener
die Leitung des „Graf Zeppelin“ übernimmt,
da die Fahrt und der Aufenthalt in den Eis-
gebieten an die geſamte Beſatzung ſehr hohe
körperliche Anforderungen ſtellen werden.

Was ,„Zeppelin“ mitgebracht hat
Eine Jnduſtrieausſtellung der Stadt Philadelphia

Berlin, 11. September.

Für die Schnelligkeit, mit der man in Amerika
das modernſte Verkehrsmittel, das Luftſchiff, zu
wirtſchaftlichen Propagandazwecken benutzt, iſt die
Tatſache bezeichnend, daß „Graf Zeppelin“ bei
ſeiner Rückreiſe von Lakehurſt nach Friedrichshafen
eine ganze geſchloſſene Ausſtellung von
Erzeugniſſen Philadelphias nach
Deutſchland gebracht hat, mit einem Geſamtgewicht
von dreiviertel Tonnen zugleich die größte Einzel-
ſendung, die jemals auf dem Luftwege b.sher
befördert worden iſt. Am Dienstag nachmittag
wurde dieſe Ausſtellung in Berlin im Waren
haus Wertheim am Leipziger Platz eröffnet.
Veranſtaltet wird ſie von der Vereinigung zur
Förderung des Handels von Philadelphia, die
dieſer Jnduſtrieſchau folgendes Geleitwort mit
gegeben hat: „Jn Erkenntnis des Beginns einer
neuen Aera im wirtſchaftlichen und geſellſchaft
lichem Verkehr zwiſchen Nationen, hervorgerufen
durch die Entwicklung des transatlantiſchen Luft
verkehrs, entbietet die Geſchäftswelt und Jnduſtrie
Philadelphias der Geſchäftswelt und der Induſtrie
Deutſchlands ſowie dem deutſchen Volke über das
Meer ihre Grüße in Geſtalt einer Sendung von
Erzeugniſſen mit dem „Graf Zeppelin“, dem
Pionier der UeberſeeLuftfracht.“

Jn drei mit Zeppelin-Transparenten und
einem großen Bilde Dr. Eckeners geſchmückten

Schaufenſtern des Kaufhauſes werden die mit dem
Luftſchiff herübergekommenen mannigfachen Fabri
kate von mehr als hundert großen Firmen Phila
delphias gezeigt, und zwar Kleinmaſchinen, Werk
zeuge, Präziſionsapparate, Gummifabrikate, Tex
tilwaren, Konſerven, Bekleidungsartikel uſw. uſw.
Die Handelskammer von Philadelphia hat
zu der Ausſtellung inſtruktive Abbildungen der
rieſigen Hafenanlagen mit 267 Lade-
plätzen, der großen Schiffsbauwerften,
Lokomotivfabriken uſw. beigeſteuert. Die
deutſchen Behörden haben dieſe erſte per Luft
fracht beförderte Muſterſchau fremder Jnduſtrie
erzeugniſſe als öffentliche Ausſtellung aner
und infolgedeſſen von Zollabgaben befreit. Por
ausſichtlich wird dieſe Philadelphia Zeppelin Aus
ſtellung mindeſtens eine Woche geöffnet bleiben.

Immer wieder polniſche
Luftſpionage

Polniſches Flugzeug über Schneidemühl
Schneidemühl, 11. September.

Die polniſche Luftſpionage wird trotz dem
deutſch polniſchen Luftabkommen nach wie vor
fortgeſetzt.

Am Dienstag mittag überflog wiederum ein
polniſches Militärflugzeug in einer Höhe von 60
bis 100 Metern Schneidemühl. Das Flugzeug kam
um 12.50 Uhr von Polen her über Königsblick
nach Schneidemühl, überflog die Reichswehrkaſerne,
das Regierungsgebäude, das Reichsbankhaus, das
Konſiſtorium, das Finanzamt, den Bahnhof und
dann noch in einer Länge von 2000 Metern die
Bahngleiſe. Von den Bahngleiſen aus flog es in
einer großen Schleife über der Stadt nach dem
Reichsſchülerheim, darauf wieder zurück nach
Königsblick, wo es um 1,05 Uhr wieder die polni-
ſche Grenze überflog. Jn dem Flugzeug waren
zwei Jnſaſſen, die zeitweiſe ſich ſehr weit heraus-
beugten. Ueber der Branuerſtraße ließen die
Flieger eine Brieftaube losß, die ſofort in
Richtung Polen flog.

Jnnerhalb kurzer Zeit iſt dies die ſechſte
Ueberfliegung der Grenzmark Poſen--Weſtpreußen
durch ein polniſches Fluggeug. Der Bevölkerung
der Grenzſtadt hat ſich eine ungeheure Er
regung bemächtigt. Man erwartet das Unver-
zügliche Eingreifen der Regierungsſtellen.
Die Erregung iſt um ſo größer, als die Forderun
gen des Grenzlandes bisher vollkommen un
erfüllt blieben und trotz der wiederholten Luft
ſpionage in Pommern, Oſtpreußen, Grenzmark
PoſenWeſtpreußen und Schleſien die Reichs
regierung noch keine Schritte unternommen hat.

Jm Zuſammenhang hiermit iſt von beſonderem
IJntereſſe, daß bei Tirſchtiegel ein weiterer Fall
von polniſcher Spionage feſtgeſtellt wurde. Zwei
Polen kamen in einem Boot über den See an
das deutſche Ufer gerudert und machten hier von
einer Höhe aus Aufnahmen. Als der Land-
jägermeiſter die Polen feſtnehmen wollte, waren
ſie bereits wieder an das jenſeitige Ufer des pol-
niſchen Sees gerudert.

„Königskinder“

Muſik- Märchen von Humperdinck
Stadttheater

Wenn dieſer urdeutſche Meiſter uns nicht ſein
anſterbliches Werk „Hänſel und Gretel“ geſchenkt
hälte wer weiß, ob das ſpätere Werk „Königs-
kinder“ allein es vermocht hätte, Humperdincks
Namen in großen Lettern in das goldene Buch der
Muſik einzutragen. Jedenfalls fehlt der Oper
wir ſtellten es geſtern abend wieder feſt die
Friſche und Urſprünglichkeit, wie ſie uns aus
„Hänſel und Gretel“ Takt für Takt entgegen
leuchtet wirkt die Melodtk oft ſpröde, erſcheint
die Erfindung nicht immer originell, ſcheint das
Gange mit einem herbſtlich-welkem Hauch er
lahmender Schaffenskraft behaftet. Die Abhängig
keit von dem Rieſen Wagner tritt erheblich ſtärker
hervor und macht ſich vor allem in der für einen
Märchenſtoff viel zu dicken Jnſtrumentierung un
angenehm bemerkbar. Am ſchönſten, ſtimmungs
vollſten iſt entſchieden der 1. Akt, während der
dritte erhebliche Längen mit beängſtigender Ge
dankenleere aufweiſt. Faſt möchte man ſagen, daß
die durchkomponierte, ſchwer die Muſik
den zarten, lieblichen Stoff ſchier erdrückt, und
kommt zu der Ueber das Werk in
ſener melodramatiſchen Faſſung, die die
urſprüngliche war und auch hier bei uns ſchon ge
bracht wurde, ungemein echter, märchenhafter, in
e Ausklang viel packender und erſchütternder
wixkt.

Trotz alledem iſt „Königskinder“ mit Ernſt
und Verſtändnis aufzunehmen und entſchädigt
manchen Mangel mit Stellen von edelſter Schön
heit und Geſichtstiefe. Die Aufführung an unſerer

Bühne nahm einen du erlDen Haupianteil trugen die ſoliſtiſchen Kräfte
unter denen die ichteten beſondere Auf
merkſamkeit erregten. neu ſtellte ſich vor
Auguſt Seider in der Partie des Königs
ohns, ein Tenor von prächtigem, unverbrauchtem

aterial voller Weichheit und zugleich faſt hel
e Kraft, auch darſtelleriſch ungemein feſſelnd.

ebenbürtige Partnerin er in Ruth
Schöbel, einem biegſamen, wohllautenden, reiz
voller Sopran mit wohlentwickeltem Spieltalent

us würdigen Verlauf.

und viel Anmut in der Erſcheinung. Ganz aus
gezeichnet wie ſchon im „Rienzi“ Fanny
Kölblin in Ton und Spiel als Hexe. Auch
von den alten Kräften tat jeder ſein Beſtes. Allen
voran Karl Mom berg als Spielmann, ſodann
Zdenko Dorner und Walter Kat-ham mer in den beiden Typen des Holzfällers
und Beſenbinders; ſchließlich Eliſabeth
Grunewald als Wirtstochter und Anton
Britz als Wirt; nicht vergeſſen ſei ſchließlich
Martha Haupt, die das Töchterchen des
Beſenbinders mit ungemein viel Verſtändnis zu
geben wußte. In weiteren Rollen waren noch mit
Erfolg beſchäftigt Er ich Heimbach, Willy
Billing, Marta Seeliger, BettyNowack, Walter Thiel und Hans
WernerHanns Epſtein, der neue 1. Kapellmeiſter,
g die Schönheiten der Partitur hell aufleuchten,
verſuchte auch nach Kräften die Schwere des
Orcheſters zu mildern; doch blieb hier noch ein
Reſtchen Erdenſchwere; auch hatte man den Ein
druck, daß er mitunter den Fluß des Muſikaliſchen
leicht hemmte. Eine definitive Beurteilung wird
erſt nach Durchführung von Werken anderer Art
möglich ſein. Soliſten, Orcheſter und der Chor,
der ſeinen Mann ſtand, folgten ſeiner ruhigen,
ausgeglichenen Dirigierweiſe mit Aufmerkſamkeit.
Die Spielleitung von Heinrich Kreutz war
wohldurchdacht, die Bühnenbilder von Hein z
Behrens, namentlich im 1. und 2. Akt, waren
gutgeſchaut, die Koſtüme (Peter Rohrer) ſtil
gemäß.

Das Haus war ausgezeichnet beſucht und
ſpendete allen Hauptbeteiligten, namentlich am
Schluß, ſehr ſtarken, begeiſterten und anhaltenden
Beifall. Es gab auch Blumen.

Dr. Alfred Past.

Halleſches Symphonieorcheſter. Die 12 Shm-
phonie Konzerte des Halleſchen Symphoer Srgeſers unter Leitung von Benno
Plä tz beginnen in dieſem Jahre am Dienstag,
dem 8. Oktober. Die Programme ſind mit t

ymiSorgfalt zuſamme lUlt. Die großen S
niker von n bis Brahmsund Bruckner ſind wieder mit ihren Hauptwerken

vertreten. Mehrere Werke zeitgenöſſiſcher Kom

poniſten gelangen zur e inHalle: Dombrowſki, Symphonie; Ke
phoniſche Dichtung Adolf i
42 Soloinſtrumente; W. Ni
Waldidyll; Reſpighi, Concerto grego
Violine; Sibelius, Herbſtabend für Geſang mit
Orcheſter. Von unſerem einheimiſchen Komponiſten
Dr. Hans Kleemann wird ein Klavierkonzert
zur Uraufführung gebracht. Auch von älteren
Meiſtern werden mehrere Werke zum erſtenmal
in Halle aufgeführt. Die Soliſten ſtehen durch
v auf r künſtleriſcher Stufe. Von den be
währten
verpflichtet: Elfriede Hirte, Kurt Wichmann (Ge

Dr. Hans Gaartz, Jrmgard Grippain

(Klavier);
Patzak, Leipzig (Violoncello). Erſtmalig ſtellen ſich
dem halleſchen Publikum vor: Marianne MatBerlin, und Jennie von Thillot, Deſſau (Geſang)-

rſt Gebhardi, Erfurt (Klavier) ſowie Leo
des ausorcheſters

uerkarten an den ZooKaſſen und
uſikalienhandlung H. Hothan.
Londoner Gaſtſpiel des Deutſchen

Nationaltheaters Weimar. Auf Grund neuerlicher
Verhandlungen mit Direktor Hil l vom Londoner
Savoytheater, der ſich in den letzten e in
Weimar au wurde das in Ausſicht
genommene aſtſpiel des Deutſchen National
theaters in London vorläufig verſchoben. Der
Grund iſt in dem außerordentlichen Erfolge des
Cheriffſchen Stückes „Die andere Seite“ zu
uchen, das in London einen ſolchen Zulauf hat,
ß es im Savohytheater wahrſcheinlich noch

monatelang volle Häuſer erzielen wird. Das Gaſt
ſpiel in London wurde infolgedeſſen definitiv auf
den Anfang des e Jahres verſchoben, und
zwar ſoll es ſtattfinden im Rahmen inter
nationaler Gaſtſpiele, für die außer
unſeren Künſtlern noch das Moskauer Künſtler-
theater (Stanislawſky), das niſche National
theater und die Halima verpflichtet wurde.

Hauptverſammlung der deutſchen Geſchichts

in der

Das

und Altertumsvereine. 55 eit tagt der Geſamtverein der deutſchen Ge hidtes- und Altertums

ünſtlern des vorigen Jahres ſind wieder

vereine in Marburg. Vor dem eigentlichen Be
ginn der Hauptverſammlung fand der ſtets damit
verbundene 21. Deutſche Archivtag in den Räumen
des Marburger Staatsarchivs ſtatt. Die Tagung
der deutſchen Geſchichtsvereine wurde von Geheim
rat Profeſſor Dr. Wolfram Frankfurt (Main)
eröffnet, der rund 800 Teilnehmer aus allen
Landen deutſcher Zunge begrüßen konnte. Die
Verhandlungen der Geſchichtsvereinstagung finden.in den ſechs Fachabteilungen und einigen a
meinen Sitzungen ſtatt.

Neuordnung der Philologen-
aus bildung

Soeben wird eine gemeinſame Denkſchrift der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin und des Preußiſchen Philo-
logen verbandes veröffentlicht, in der
programmatiſche Forderungen erhoben werden für
eine Neuordnung der Philologenausbildung. Die
Grundlage der Ausbildung ſoll das wiſſenſchaftliche
Studium auf der Univerſität für einzelne Fächer
auf der Techniſchen Hochſchule bleiben. Dieſes
Studium ſoll ſich aber von nun an. auf ein in ſich
geſchloſſenes Fachgebiet erſtrecken, d. h. im Mittel
punkt ſteht ein Kernfach, dem ſich zwei fächwiſſen
ſchaftlich und methodiſch mit ihm in innerem Zu-
ſammenhang ſtehende Unterrichtsfächer an
ſchließen. Dadurch fällt auch die bisherige Unter
ſcheidung in Lehrbefähigung für Unter und
Oberſtufe fort, jeder Lehrer unterrichtet in ſeinen
Fächern von der Sexta bis zur Prima. Zu den
Fachſtudien tritt das Studium der Philoſophie und
der Erziehungswiſſenſchaften, in denen der zu
künftige Philologe ebenfalls eine Prüfung abzu
legen hat. Endlich iſt die Teilnahme an Univer-
ſitätsveranſtaltungen für Turnen, Spiel und
Sport mindeſtens während zweier Semeſter vex-
bindlich. Der Deutſche Hochſchulverband und

roßen Fachverbände haben im Prinzip ihre Zu
timmung ausgeſprochen. Nun hat der Kultus
miniſter das Wort, um die Pläne Wirklichkeit wer
den zu laſſen
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Anprangerung einer

Halle, 11. September.

Daß in der halleſchen Stadtverordnetenverſamm-
lung eine bürgerliche Mehrheit den Ton
angibt, und daß dort ſeither ſtatt roter „Volks-
beglinkungspolitit“

ſachliche Arbeit zum Veſten des Gemeinweſens

geleiſtet wird, war den Sozialdemokraten ſchon
längſt ein Dorn im Auge. Mehr als mißliebig aber
machte ſich bei der Linken Kreisſchulrat Buſſe,
als vom „Ordnungsblock“ beſtellter Stadtverord-
netenvorſteher ſtets darauf bedacht, jeden Widerſtand
gegen poſitive Kommunalpolitik zu beſeitigen,
ſoweit die Geſchäftsordnung des Hauſes es ge-
ſtattete.

Die ſyſte matiſche Hetze gegen den Stadt-
verordnetenvorſteher nimmt nun nachgerade un-
erträgliche Formen an. So ruſt vor allem
das „Volksblatt“ als offizielles Blatt der halle-
ſchen S. P. D. mit Ausdauer und Geſinnungs-
tüchtigkeit nach dem preußiſchen Kultus-
miniſter jener Koalitions-Genoſſe und Auch-
Gralshüter unſerer neudeutſchen Republik muß
helfen gegen den Schulrat Buſſe, da man dieſem
als Angehörigen einer nationalen Partei und
Kommunalpolitiker beim beſten Willen nichts am
Zeuge zu flicken vermag. Daß Schulrat Buſſe
dem halleſchen Ausſchuß zur

Bekämpfung des Young- Planes

als 2. Vorſitzender angehört, ſoll nun dazu her-
halten, ſolcher Denunziation den Anſchein von Be
rechtigung zu geben. Eine Reichsverfaſſung
exiſtiert ja für die Roten nur dann, wenn ſie ihnen
genehm iſt!

Recht bitter iſt es da für die Sozialdemokratie,
daß jetzt die Lehrerſchaft des Schulaufſichts
zirkes „Buſſe“

geſchloſſen für ihren Schulrat

eintritt, um ſo unangenehmer für des nationalen
Mannes Gegner, als unter den geſtern in Halle
verſammelten Lehrern ſich auch „Genoſſen“befanden

Vom Vorſitzenden der erwähnten Kreis
r r wurde nun der geſamten lokalen
Preſſe folgender Verſammlungsbericht zum Abdruck
übergeben:

Zu ben in der Preſſe gegen die amtlicheTätigkeit des Schulrats Buſſe erhobenen Angriffen

te die Lehrerſchaft des SchulaufſichtsBezirks
e II Land einſtimmig folgende Ent

ſchließung:

Sie weiſt alle Preſſeangriffe, die gegen
die amtliche Tätigkeit ihres Schulrates erhoben
werden, als ungerechtfertigt und in der
Form ungehsörig zurück. Sie ſpricht ihm im
Gegenteil für ſeine bisherige neutrale und ge
rechte Amtsführung im Dienſte der Schule ihren

M.

Wwohfn geHße 10c57
Halles Bühnen am 11. September

Stadttheater: „Der liebe Auguſtin“ (8).
Walhalla „Die verflixte Liebe“ (8)
C. T. am Riebeckhplatz: „Rauſch“ (erſte Vorſt. 3,

letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Männer ohne Beruf“

(3, 4.50, 6.40, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Das Mädel
Kamera“ (8, 5.45, 8.10).

üfa Leipziger Straße: „Das Präriehotel“
4.50, 6.15, 8.15).

Schauburg: „Aufruhr im Junggeſellenheim“.
e Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

mit der

(8,

Koch Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
gramm (S8).

intergarten, Spiegelſaal: Silveſt, magiſche Re
vue (S,.
Deutſ ellſchaftshaus: Deutſche Volksbühnee O.

Dank und für die künftige Arbeit
ſchränktes Vertrauen aus.

Dieſe geſchloſſene Kundgebung erhält dadurch

beſonderen Nachdruck, daß ein ſozialdemo-
kratiſcher Lehrer im Namen ſeiner an
weſenden parteigenöſſiſchen Kollegen betonte, daß
ſelbſt ein ſozialdemokratiſcher Schulrat ſein Amt
nicht ſachlicher, unparteiiſcher, gerechter und
taktvoller, auch gegen Andersgeſinnte, führen
könne als Schulrat Buſſe!“

Wir glauben, die Abfuhr, die in der hier
von uns veröffentlichten Entſchließung der Kreis
lehrerſchaft eindeutig enthalten iſt, wird den
Jnſzeneuren der Buſſe-Hetze zunächſt einmal klar-
machen, daß noch nicht jeder nationale

uneinge-

ſozialdemokratiſchen Hetzkampagne „Volksblatt“ Sorgen
um die künftige halleſche Akademie

Beamte vogelfrei iſt. Die deutſche Lehrer-
ſchaft hat ſich ſtets gegen politiſche Bevormundung,
von welcher Seite ſie auch kommen mochte, zu
wehren gewußt: ſie wird es im „Fall Buſſe“
nicht anders halten!

Und wenn das „Volksblatt“ ſeinen „Weitblick“
dadurch zu erweiſen ſucht, daß es ſchon heuteauf die Gefahren hinweiſt, die der über ein Jahr

in Pädagogiſchen AkademieHalle einziehendendadurch erwachſen könnte, daß an ihr

„reaktionäre“ Profeſſoren
lehrten, ſo kann ſchon heute geſagt werden, daß
pädagogiſche Fähigkeiten und politiſche Einſtellung
nichts miteinander zu tun haben, und daß die
Lehrerſchaft ſich auch von der Sozialdemokratie
kein Gängelband anlegen laſſen wird!

MillionenAusban des Waſſerwerks?
Erhöhte Gewerbeſteuer oder Perteuerung der Verbrauchsgebühren als Streitfrage

der kommenden Monate

Von kommunalpolitiſch recht gut orientierter
Seite lief bei uns folgende Zuſchrift ein, die ſich
mit der Frage der halleſchen Waſſerver-
ſorgung und im weiteren Verlaufe des Auf
ſatzes auch mit Ausbanplänen bcſchäſtigt,
die die Werksdirektion, wie auch uns bereits ſeit
längerem bekannt war, für die nächſten Jahre be
abſichtigt.

Der vergangenue, ungewöhnlich heiße
und trockene Sommer hat an die Trink-
waſſerverſorg ung der deutſchen Städte
ganz außerordentliche Anforderungen geſtellt.
Vielfach hat deshalb auf Anordnung der Be-
hörden eine Einſchränkung des Verbrauches an-
geordnet werden müſſen, und faſt ſämtliche Werke
ſind bis an die äußerſte Grenze ihrer
Leiſtungsfähigkeit beanſprucht worden.

Die Waſſerwerke unſerer Stadt Halle
haben die Belaſtungsprobe, der ſie ausgeſetzt
waren, beſtanden, und haben trotz gewal-
tiger Mehrentnahme von Waſſer allen
Anforderungen genügen können, ohne Einſchrän-
kungen anordnen zu müſſen.

Dabei darf nicht überſehen werden, daß ſich
unſere Stadt durch die inzwiſchen bevölkerten
Siedlungen mit ihren zahlreichen Gartenanlagen
räumlich bedeutend ausgebreitet hat, und daß die
Waſſerentnahme durch dieſe und durch
zahlreiche weiteren Neubauten beträcht lich ge
ſtiegen iſt. Es muß daher dankbar aner
kannt werden, daß es dem halleſchen Waſſer
werk gelungen iſt, die Bürgerſchaft dieſes Mal
noch vor dem drohenden Waſſermangel zu be-
wahren.

Jn Halle hat ſich der Verbrauch in den
letzten Jahren ſtändig aufwärts ent
wickelt, wie folgende Aufſtellung zeigt:

Jahresverbrauch Kopfverbrauch pro Tag

in Kubikmeter in Liter
1920 6 725 000 221922 6935 000 1211924 7147 000 1131926 8052 000 1411928 9778 000 1811929 11500 000 206
Der Geſamtverbrauch ſteigerte ſich

ſomit in 9 Jahren um 4775000 Kubitk-
meter, alſo rund um 70 Prozent! Die beſon-
ders in den letzten Jahren beobachteten Steige-
rungen haben auch

beachtliche Verſchiebungen in den Abgabemengen
innerhalb des Stadtgebietes

r (und hierbei ſei beſonders auf den
tadtſüden mit ſeinen neuen großen Sied-

lungsanlagen und einer Bevölkerungszunghme von
annähernd 30000. Seelen verwieſen!), ſo erheb-
liche Verſchiebungen, daß ſie ganz neue An
forderungen an die Leiſtungsfähigkeit der
Zubringerleitungen ſtellt.

Dabei iſt die ſtarke Aufwärtsentwick-
lung des Verbrauches keineswegs als ab-
geſchloſſen zu betrachten, vielmehr fordert
dieſe gebieteriſch, daß weitere Sicherheiten
für den Waſſerbezug, für die Waſſer-
beförderung und für die Waſſerver-
teilung rechtzeitig getroffen werden. Die Waſſer
werksverwaltung hat deshalb, abgeſehen von dem
ſchon länger geplanten Neubau eines dritten
Pumpwerkes,

ein umfangreiches Neubauprogramm

entwickelt, das zur alsbaldigen Aus-
führung zwingt. Die Bauten erfordern aber
naturgemäß Bauſummen, für deren Kapital-
dienſt ſelbſt die durch vermehrte Waſſerabgabe
ſteigenden Einnahmen nicht ausreichen
werden.

Bisher konnte ſich Halle rühmen, eine der-
jenigen Städte zu ſein, die den niedrigſten
Waſſerpreis erhebt. Den bisherigen Waſſer-
preis künftig zu erhöhen, wird ſich nunmehr
jedoch kaum vermeiden laſſen!
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Man wird es niemandem verübeln können,
wenn er von der Nachricht, daß uns eine Er-
höhung des Waſſerpreiſes blüht, wenig
erbaut ſein ſollte. Und es kann auch nicht wunder
nehmen, wenn es vielfach heißen wird: „Kaum,
daß die Bürgerſchaft der Vergeſellſchaf-
tung der ſtädtiſchen Werke zugeſtimmt hat, wird
auch ſchon alles teurer!“

Ohne hier auf die Frage eingehen zu wollen,
ob der Zeitpunkt zur Bekanntgabe der Aus-
baupläne gerade jetzt der geeignete iſt, darf man
doch das eine ſagen, nämlich daß die Frage, ob
ein Ausbau des Werkes nötig iſt oder nicht, mit
ſtädtiſcher Regie oder A.-G. nicht das e
ringſte zu tun hat! Wichtig iſt es vielmehr,
wenn ſchon ein Ausbau ſich tatſächlich als unum-
gänglich herausſtellen ſollte, ob man dann den
Zinſendienſt der ſelbſtverſtändlich durch Anleihen
aufzubringenden großen Bauſummen (es handelt
ſich um Millionen!), wie es die Linke der
Stadtverordnetenver ſammlung wünſchen wird,
durch Erhöhung der Gewerbeſteuer' oder
aber durch Erhöhung des Waſſerbezugspreiſes
finanzieren will. Hier liegt die Streitfrage, und
ihre Löſung wird für jeden, der die ſchon jetzt
übermäßige Belaſtung unſerer Wirt-
ſchaft in Halle kennt, nicht ſchwierig ſein.

Deutſchland iſt ſchuidlos am Kriege!“
Eine Gelehrtenſtimme aus U. S. A. Profeſſor Sihler beim halleſchen Stahlhelm

W laſtet nun ſchon das ſchmähliche

Diktates auf en wurde, nachzuweiſen.Unſere Gegner ken immer wieder eine Unter

Schuldfrage ab, denn das Schuld-
Geſtändnis Deutſchlands iſt ja gerade die
Grundlage für den Schmachfrieden ge-
weſen. Um ſo erfreulicher iſt es da, wenn ehrliche
Wahrheitsſucher im Auslande uns in dem ſchweren
Kampfe unterſtützen.

Zu dieſen aufrichligen Helfern unſerer gerechten
Sache zählen auch einige amerikaniſche Gelehrte
und Politiker. Einer von ihnen,

der greiſe Profeſſor Sihler-New York,

ein Gelehrter von Weltruf, der jahrelang mit
ifer die Urſachen des Weltkrieges unter

uchte, weilte geſtern abend als Gaſt beim
chen Stahlhelm und ſprach im über-

üllten Saale des „Stadtſchützenhauſes“
über die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen.

Der Redner, ein geborener Amerikaner, wider
legte einwandfrei die Lüge von Deutſch
hands Kriegsſchuld. Er ſelbſt hat als einfluß-
reicher Wiſſenſchaftler zu den bedeutendſten Pol i
tikern der Welt Beziehungen gehabt. Be
ſonders hatte er r. n ſich Ginblick in die
Hexenküche der Northekiff- Preſſe zu ver
ſchaffen.

Furcht Haß Lüge, das war der Werdegang
der unverſöhnlichen Feindſchaft gegen Deutſch
band. Alle Mittel waren dieſen gewiſſenloſen
Hetzern recht, nur die Wahrheit, die höchſte Gabe
Gottes, verachteten ſie.

Profeſſor Sihler weilte damals, als die J
von Serajewo fielen, gerade in Europa, undhier Gelegenheit, zu Leobetchten, wie bei unſeren

Gegnern der Krieg bis ins einvorbereitet war, während Deutſchland völlig
ahnungslos war. Das geht aus vielen Aeu
rungen führender Politiker hervor, die ſchon
vor Kriegsbeginn auf die menden Erei
mit erſtaunſicher Deutlichkeit hinwieſen.
Aber auch aus den ſeither veröffentlichten Doku

menten, wie dem Kriege in mehreren
wurden, erkennt man deut

lich den

Kriegswillen und die Eroberungspläne
der Gegner.

Die ungeheure Lügen propaganda Eng-es a heutelandswoig Lele der en der derlſchn Krige
ſchuld überzeugt ſind. Allmählich aberWein de Wahl e rig n
einmal ſiegen muß, daß nä Deutſch
land an dem furchtbaren utvergießen
un ſchuldig iſt und die niedertvächtige Anklage
unſerer Gegner weit von ſich weiſt.

Beifall wurde dem Redner ge
Jüttner, der eine

ms, herz ü te, überreichte i 8Zeichen des Dankes ein wertvolles Buch, während
ihm der Bund Königin Luiſe durch ſeine
2. Bundesführerin, Frau Sennewald, ein
Bild der Königin Luiſe darbot. Mit dem
Deutſchland-Lied ſchloß dieſe erhebende
Kundgebung.

Nachprüfung ſämtlicher
Kriegsbeſchädigtenrenten

Weniger Berufungen von eingehender Begründung
der Herabſetzungsbeſcheide erhofft

Nach einem Runderlaß des Reichsarbeitsmini-
ſteriums ſollen in Kürze die ſeit längerer Zeit
ausgeſetzten Nachunterſuchungen der
Kriegsbeſchädigten wieder vorgenommen
werden. Zweck der Nachunterſuchung iſt, wie dem
Verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger-
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ aus dem Reichsarbeitsmini-
ſterium mitgeteilt wird, objektiv feſtzuſtellen, ob
ein naturgemäß dem Wandel nach unterworfenes
Rentenleiden in der Zuwiſchenzeit eine
weſentliche Veränderung erfahren hat,
worin ſich dieſe ausdrückt, und wie ſie für die
Neufeſtſetzung der Rente zu bewerten iſt.
Der Erfolg ſoll ſein, daß dem Beſchädigten die
Rente zuerkannt wird, die ſein Zuſtand recht-
fertigt.

Frühere Erfahrung hat gezeigt, daß aus An-
laß der Nachunterſuchung angeordnete Minde-
rungen der Renten in großem Umfang Ver
anlaſſung gaben, die Entſcheidungen der
Verſorgungsämter im Rechts zug zu bekämpfen.
Um eine ſolche Wirkung einzuſchränken, ſind die
Verſorgungsämter mit Weiſung verſehen, in den
den Kriegsbeſchädigten zu erteilenden Renten-
herabſetzungsbeſcheiden in allgemein verſtändlicher
Form und erſchöpfend die Gründe anzu-
führen, die für Neubemeſſung der Rente maß-
gebend waren. Das Reichsminiſterium erhofft von
dieſer Art der Beſcheiderteilung eine Ein-
ſchränkung der Zahl der Berufungen
und hat auch die Organiſationen der Kriegs-
beſchädigten gebeten, in dieſem Sinne innerhalb
der Verbände zu wirken.

Die Unfälle des Tages
Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde an der Ecke

Burg--Rainſtraße ein Mann einem
Perſonenkraftwagen umgefahren und am Kopfe
verletzt. Das Auto wurde beſchädigt. Etwa um
8.45 Uhr ſtießen auf dem Waiſenhausring
ein Perſonenauto und ein Pferdefuhrwerk zu-
ſammen. Der Geſchirrführer und ſein Begleiter
wurden vom Wagen geſchleudert und im Geſicht,
Rücken und an den Füßen erheblich verletzt;
letzterer mußte ſofort ins Eliſabethkrankenhaus
gebracht werden. Der Kraftwagen wurde ſtark be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Heute morgen um 7 Uhr ſtießen auf dem
Riebeckplatz ein Perſonenauto und ein Motor-
rad zuſammen. Das Motorrad wurde ſchwer be
ſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt.

von

346 Sonderzüge zur Herbſtmeſſe
Der Eiſenbahnperſonenverkehr zur

diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe war etwas
ſchwächer als der Verkehr zur Herbſtmeſſe 1928.
Es wurden für den Hinverkehr nach Leipzig 179
und für den Rückverkehr 167, insgeſamt
346 Sonderzüge gefahren gegen 364 Sonder-
züge zur Herbſtmeſſe 1928.

TonGroßfilme in Halle
Seit einigen Wochen iſt die Klangfilm-G. m. b. H.,

Berlin, damit beſchäftigt, im halleſchen UfaTheater
„Alte Promenade“ eine Tonfilm-Apparatur
einzuhauen. Die Anlage ſtellt ein Wunder der Technik dar;
die Tonwidergabe iſt erſtklaſſig und übertrifft ſelbſt die beſten
amerikaniſchen Fabrikate bei weitem an Tonfülle und Klang
reinheit. Jn Kürze findet nun auf dieſer Apparatur im
„Ufa Alte Promenade“ die Erſtaufführung des ſen
ſationellen Tonfilms „Submarine“ ſtatt.

Rennbahn-Terraſſen. Morgen Donnerstag um 144 Uhr
Konzert. Ab 8 Uhr Tanz.

Walhallatheater. Von der PrachtAusſtattunßsRevue
Die verflixte Liebe“ finden ab heute nur noch vier Auf

ſauge tt. Am 16. September beginnt das große Sen
ations Gaſtſpiel der größten Spaßmacher der Welt, des be
kannten Fratellini-Trios, im Rahmen eines grandioſen Feſt
ſpielVarietee-Programms.

Geſchäftliche Mitteilung
r dieſe Rubrik übernimmt die iftleitun(Fa i keinerlei r t s

Praktiſche Winke,
Oel, Arznei- und Saftflaſchen von anhaftenden

Gerüchen zu befreien.

Viel Mühe und viel Zeit gen geeg ten bisher
laſchen, die mit ſtark riechenden Flüſſigkeiten ge
Ult waren, oder mit Flüſſigkeiten, die feſtſitzen.

Heute verwendet eine jede Hausfrau das neue Auf
waſch, Spül- und Reinigungsmittel „Jmi“, dasmit Leichtigkeit alle anhaften en Gerüche entfernt

und ſie für die Verwendung i andere Fl e
keiten ſo gut ſäubert, daß ein Uebertragen des Ge
ruchs nicht zu befürchten iſt.
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Das Sparkaſſenbuch
der Zimmernachbarin

Freundſchaftliche „Anleihen“ zur Vervollſtändigung
ber Kavaliergarderobe

Wenn man eine Reiſe unternimmt, ſoll man
ein Sparkaſſenbuch mitnehmen. Das führt

zwar manchmal zu Ausgaben, die vermieden
werden, wenn das Büchlein zu Haus unter
Verſchluß liegt; die Erfahrung lehrt aber, daß
auch ein Sparkaſſenbuch unter Verſchluß nicht
ſicher iſt!

Daran dachte die An geſtellte eines halleſchen
Röntgeninſtituts nicht, als ſie auf rlaub
fuhr; denn ſie ließ ihr Sparkaſſenbuch
daheim im Schreibtiſch liegen. Jhr Zimmer
nachbar, der jährige Lager arbeiter B.,
zeigte nun zunächſt viel Intereſſe für die be
quemeren Möbel und die Radioanlage
der Nachbarin. Schließlich probierte er aber auch
ſeine Schlüſſel an den verſchloſſenen
Schubfächern des Tiſches, und dabei fiel ihm
das Sparkaſſenbuch in die Hand, das über etwa
900 Mark lautete. Der junge Mann ging jetzt auf
einmal ſehr gut gekleidet, fuhr auch in die Ferien
nach Dortmund, kurz, er ließ der lieben Nachbarin
nur ſehr wenig von ihren Erſparniſſen übrig.
Durch die Aufmerkſamkeit der Wirtin
ſtellte das Fräulein dann bald den Verluſt des
Buches feſt.

Obwohl ſpäter die Eltern des B. Erſatz
leiſteten, fand der Diebſtahl doch noch eine ge
richtliche Sühne. Bei der Jugend des
Angeklagten und in Anbetracht ſeiner gang augen
ſcheinlich unüberlegten Handlungs-
weiſe ſah das Gericht von einer Zuchthausſtrafe
ab. Der junge Mann wurde lediglich zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Cangfinger im Radiogeſchäft

Jn der vergangenen Nacht drangen Diebe in

ein Radiogeſchäft am Waiſenhausring,
indem ſie die Ladentür mit einem Schrauben
zieher öffneten. Sie ſtahlen Radioapparate
im Werte von 600 Mark, und zwar drei
Mende- und einen BlaupunktEmpfänger.
Die Strolche entkamen mit ihrer Beute unerkannt.

Wetterausſichten. Bei ſchwacher Luft
bewegung wolkig bis heiter, trocken, Temperatur
wieder etwas anſteigend,

Jugend im Dienſte des V. D. A.
Feſtlicher Auftakt der halleſchen Werbewoche

Wer anders hätte einer ſolch großzügigen
und wichtigen Veranſtaltung wie der Werbewoche

des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande einen beſſeren An- und Auftrieb
geben können als die Jugend! Hier iſt noch
veine, unverfälſchte, durch keine Bedenken und
Rückſichten beeinträchtigte Begeiſterung für
einen guten Gedanken. Und hier iſt auch die
wahre Beifallsfreudigkeit denen gegenüber, die ihre
beſonderen Talente in den Dienſt der Sache ſtellen.
Die Jugend verſteht es, ihren Feſten den rechten
Gehalt zu geben.

V-D.-A.-Jugendfeſt! Dies Wort hat
in Halle ſeit langem einen guten Klang, und
immer wieder ſtellt man mit Freuden feſt,
die Mädels und Jungens aller Schulen und aller
nationalen Jugendverbände in großer hl ein
finden und durch ihre hingebungsvolle Arbeit ſichſelbſt und ihren Gäſten Freud bereiten. Der

Garten der „Saalſchloßbrauerei“, im Glanze ipät
ſommerlicher Sonne, bot auch diesmal wieder ein
buntbewegtes Bild, und mit größter Aufmerkſam
keit folgte groß und klein den Darbietungen der
braven Künſtler und Künſtlerinnen der Muſik, des
Tanzes, der Bühne und den Bravourleiſtungen der
Turner und der Gymnaſtikſchülerinnen.

Das V. D. A.-Orcheſter, von früher her
ſchon als trefflich bekannt, erfreute durch ſeine
exakt geſpielten, gut ausgewählten Konzert- und
Marſchſtücke; der Chor der Martinſchule ſang
Volkslieder Volkstänze und Reigen brachten die
Mädchen mittelſchule der Francke-
ſchen Stiftungen, das Lyzeum II unddie Städtiſche Höhere Handelslehr-
anſtalt, während die Mädchen vom Sehdlitz-
Lyzeum ihr für die Kleinſten der Kleinen
entdeckt hatten und ſich im KaſperleTheater be
tätigten.

Von den ſtrammen Turnerjungen haben wir
ſchon geſprochen; es handelte ſich um die Turn
riegen des eform-Realghymnaſiums
und der Knaben-Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen. Sehr nett
waren auch die Rhythmikübungen der Wein-
gärtenſchule. Einen großen Sondererfolg
aber konnten die kleinen Mädchen der
Johannesſchule für ſich buchen, die einen
ſehen gut Ferne Hallorenreigen
vorführten. Jhre Mütter hatten die kleidſamen

SporI
Vereinsmehrkampf-Meiſter-

ſchaften in der D. T.
Der Nordoſtthüringer Gau in Schkeuditz

Auf dem ſtädtiſchen Sportplatze wurden zum
erſten Male in Schkeuditz die Vereins Mehr
kampfmeiſterſchaften durchgeführt, die eine große
Anzahl Zuſchauer angelockt hatten. Die Er
ſchienenen brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen.
Jn allen Wettbewerben ſah man ſehr gute
Leiſtungen und ſpannende Kämpfe, und die
erzielten Leiſtungen beſtätigten, daß in allen
Vereinen durch die Lehrarbeit weſentliche
Höchſtleiſtungen erreicht worden ſind. Die Kämpfe
wurden unter Leitung des Gauvolksturnwarts
Benn zu den angeſetzten Zeiten pünktlich aus
getragen.

Ergebniſſe:

Siebenkampf: Turn und Sportverein
710 Punkte. Fünfkampf:Neu-Röſſen

Giebichenſteiner Turnverein Halle 648 Punkte,
2. Turnerbund Vater Jahn Schkeuditz 614 Punkte,
3. Turnverein Frieſen Weißenfels 570 Punkte,
1. Turnverein Ammendorf 497 Punkte. Vier-
kampf: 1. Turnverein Deutſche Treue Wethau
385 Punkte, 2. Turnverein Löbnitz u. Umg. 229
Punkte.

Erzielte Beſtleiſtungen:
Siebenkampf: 100-Meter-Lauf: Vetter-

Neu-Röſſen 11,6 Sek.; Diskuswerfen: Vetter-Neu-
Röſſen 34 Meter; Hochſprung aus dem Stand:
Vetter-Neu-Röſſen 1,33 Meter; Kugelſtoßen:
Strantz-Neu-Röſſen 10,92 Meter (außer Kon-
kurrenz 11,25 Stabweitſprung: Steiner-
Neu-Röſſen 7,23 Meter; r Fr.Löttel-Neu-Röſſen 10,21,9 Min. 35800-Meter-
Staffel: Turn- und Sportverein Neu-Röſſen
7,07,8 Min. Fünfkampf: Hochſprung: R.
Uhlig, Giebichenſteiner Turnverein Halle, 1,60
Meter; 100-Meter-Lauf: Fritz Schmidt, Turner
bund Vater Jahn Schkeuditz, 11,7 Sek.; Kugel-
ſtoßhen: Kloſe, Turnverein Frieſen, Weißenfels,
10,72 Meter; 1500-Meter-Lauf: Werny, Turn
verein Frieſen Weißenfels, 4,49,1 Min. 42100-
Meter-Staffel: Giebichenſteiner Turnverein Halle
18,1 ein. z Weitſprung: Franke,Löbnitz, 5,40 Meter; Kugelſtoßen: e e, Löbnitz,

8,73 Meter; 1500-Meter-Lauf: John, Wethau,
4,37,7 Min. 42100-Meter-Staffel: Turnverein
Wethau 52,1 Min.

Der diesjährige Bundestag des Deutſchen Fuß-
ballBundes findet am 5. und 6. Oktober in Breslau
ſtatt. 1930 iſt Oresden Tagungsort.

Daß auch das Fußballſpiel ſeine Tücken
hat, bewies der letzte Sonntag. Preußen-
Merſeburg und Eintracht mußten von ihren
Gegnern Niederlagen hinnehmen und Neumark
ging mit viel Glück am Punktverluſt vorbei. Ohne
Punktverluſt ſteht zurzeit nur Neumark an der
Spitze der Tabelle. Sportbrüder 04 und V. f. R.
Reideburg befinden ſich augenblicklich in ganz
großer Form; ſie werden in dieſem Jahre ſicherlich
in der Meiſterſchaftsfrage ein ernſtes Wort mit-
reden. Die ausgetragenen Spiele nahmen
folgenden Verlauf:

Jn der 1b- Klaſſe bedeutet die 2:1-Nieder-
lage von Preußen Merſeburg gegen Sport
brüder eine ſchmerzliche Enttäuſchung für die
Domſtädter. Die Sportbrüder gingen mit Eifer
in das Spiel und erzielten 10 Minuten vor Schluß
das verdiente Siegestor.

Mücheln n Eintracht war für denExligiſten Gintracht eine Kataſtrophe. Die Ein-

trachtler ließen ſich von Mücheln 4:1 ſchlagen.
Ganz knapp an der Niederlage vorbei ging

Neumark gegen Nietleben. Ein Unent-
chie den hätte dem Spielverlauf beſſer entehe Neumark konnte doch unverhofft in Füh-

rung gehen. Zum Ueberfluß verſchenkte Nietleben
kurz vor Schluß einen Elfmeter. 3:2 für Neu-
mark endete dieſes Treffen. dRecht überzeugend und überraſchend kommt der

klare V. f. R. Reideburg über
Giebichenſtein

Jn der Reſerveklaſſe
Punktſpiel zur Durchführung.
Ammendorf verdient 9:1 ab.

In Klaſſe II wurden folgende Spiele getätigt:Halle 1910 ſcheint auch m Klaſſe II Ich
ſtehen zu können, ſie ließen ſich von Osmünde
ein Unen n von 2:2 aufgzwingen, obwohl ſie
beim Seitenwechſel noch 2:1 in Führung lagen.
Auch Olympia ſcheint ſehr ſchlecht in Form zu
ſein, ſie unterlagen gegen Cröllwitz 4:0. Freya
Paſſendorf war im Spiel gegen Bennſtedt ſtets Herr der Lage und gewann 6:1. Auch
Lettin behauptete ſich recht ſicher gegen Dölau
5:1. Eisdorf nahm Bahnhof Teutſchen
thal dir einen 3:0-Sieg die Punkte ab.
Oberröblingen lag gegen Holleben klar
in Front und ſiegte ſicher 5:0. Stedten und
Wansleben teilten ſich mit 1:1 in die Punkte.
Obhauſen ſchaffte a Langenbogen
einen 3:0-Sieg. Sp. V. Landsberg überraſchte

nurfertigte
kam
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im Derby gegen Jahn, er behauptete ſich 4:1.

ſich F

ein

W den e le n a r eein cher ſchade, daß dieſer Reigen
nicht gefibmt worden iſt!

Raſch verflogen die Stunden. Auf einmal war
man ſchon beim Letzten, dem von der Städti-
ſchen Oberrealſchule aufgeführten Theater
ſtück Monſieur Herkules“, einer Ver
wechſlungs und Verwirrungskomödie, die, mit dem

mzug, den fröhlichen Schluß des Feſtes
e.bi

Die beiden Herren aber, die die Arbeit der
Werbewoche in Halle leiten, Studienrat Profeſſor
Dr. Walckling und Stud. theol. Hoppert,wie wir alle, die wir uns der V.D.A.Bewe ng
innerlich verbunden fühlen, werden hoffentlich die

auch die anderen Veranſtaltungen
ſo beachtet und ſo gut beſucht zu

ſehen wie dies Feſt der Jugend Nun gilt der Ruf
vor allem enen. Der nächſte Werbe
abend iſt am kommenden Freitag im „Thaliaſaal“!

Kein Mordverdacht mehr
Aufklärung des Leichenfundes in der Saale

Zu dem am Montag gemeldeten Fund einer
Kindesleiche erfahren wir noch folgende
Einzelheiten:

Von einem Bootsbeſitzer wurde am
Sonntag ein junges Mädchen beobachtet, als
es ein Paket in die Saale warf. Nach den An
gaben des Beobachters konnte das Mädchen leicht
ermittelt werden, ebenſo wurde das Paket, das
die Leiche eines Kindes enthielt, ſogleich auf-
gefiſcht. Die Vernehmung des achtzehn-
jährigen jungen Mädchens durch die halleſche
Kriminalpolizei ergab, daß ſie heimlich
in der Schlafſtelle, die ſie mit einer Freundin
teilte, einem Kinde das Leben gab. Sie hat es
auch nach der Beburt verſtanden, die Exiſtenz des
Kindes zu verbergen.

Trotzdem liegt ein Mord augenſcheinlich
nicht vor, denn das Kind iſt mehrere Tage vor
dem Augenblick geboren, in dem es den Fluten der
Saale übergeben wurde. Es beſteht die Möglich-
keit, daß es bald nach der Geburt erſtickt
oder durch andere Komplikationen ums Leben ge
kommen iſt. Die Polizei ſah deshalb auch von
einer Jnhaftierung des jungen Mädchens ab, da
Fluchtverdacht nicht gegeben iſt.

Leichtzüge zur beſchleunigten
Güterabfertigung

Die Sitzung des Landeseiſenbahnrats zu Halle

Der Landeseiſenbahnrat dieReichsbahndirektionsbezirke Halle und Magde-
burg hielt wie uns die Preſſeſtelle der e

epburger Reichsbahndirektion mitteilt am 5. Sſembder unter dem Vorſitz des Reichsbahndirek

tionspräſidenten Frieſe in Halle im Sitzungs
ſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer ſeine
10. ordentliche Sitzung ab. Auf dieſer Zuſammen
kunft wurden die ſeit der letzten Sitzung am
1. Februar d. J. in den Tarifen für den Per
ſonen, Gepäck, Expreß, Tier und Güterverkehr
eingetretenen wichtigeren Aenderungen bekannt
gegeben. Eine längere Ausſprache über den Zweck
und die Ziele des neuen Ausnahmetarifs
K 148 für Sammelgut ſchloß ſich an. Ferner
wurde über die allgemeine Verkehrslage (Ver
kehrsabwicklung, Wagengeſtellung r ſowie über
neue Maßnahmen für eine weitere Beſchleu-
e der Güterbeförderung er-örtert. Beſonderes Intereſſe fanden die Mit-
teilungen über die neuen Gütertriebwagen
und Güterleichtzüge. Zum Schluß wurden die
wichtigeren Aenderungen im Winterfahrplan
1929/80 beſprochen, und hierbei wurden von meh-
reren Mitgliedern des Landeseiſenbahnrats auch
eine e von Fahrplanwünſchen vorgebracht.Die nächſte (11.) ordentliche Sitzun ſo auf
21. März 1980 in Magdeburg abgehalten werden.

Vereinsnachrichten

ften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Mitteilungen on Verbanden Vereinen

Der Verband Deutſcher Techniker veranſtaltet am Donners
tag, dem 12. September, 20 Uhr im Reſtaurant „Mars-latour“
einen Vortragsabend für die Gedagkrankenkfaſſe. Der Kranken
a ende Herr Plintz aus Hamburg ſpricht über
„Warum Berufsverſicherung?“ Jeder techniſche Angeſtellte
muß dieſen ausgezeichneten Kenner auf dem Gebiete der
Berufsverſicherung hören.

Volksbühne. Die Kulturfilme dieſes Jahres beginnen
am Montag abend 204 Uhr im „Thalia“ mit dem intereſſan
ten Szveditionsfilm „Ein Grab am Nordpol“. Vorzugskarten
für unſere Mitglieder in unſerer Geſchäftsſtelle. Die Premiere
von Lion Feuchtwangers „Kalkutta, 4. Mai“ findet am Sonn
abend, dem 14. September, abends 20 Uhr für A ſtatt.
Wiederholung für B am 19, ferner für G am 23. und für J
am 26. September. Für Theatergemeinde H wird am 21. Sept.
„Königskinder“ gegeben ir bitten, die Einlöſungstage ein
zuhalten. Für die Thaliaſpiele und die Hauptproben der
Städtiſchen Sinfoniekonzerte können jetzt noch Einſchreibungen
in der Geſchäftsſtelle ſeu u dem RezitationsabendAlfred Haller am 19. im Thaliaſaal erhalten unſere Mit

n der Geſchäftsſtelle Vorzugskarten zu ermäßigten
reiſen. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für alle Ver

J in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
u 9.

Ueberraſchungen im Saalegau
Nur Neumark ohne Punktverluſt

Untere Mannſchaften: 98 III gegen Ammen-
dorf III 2:0, Eröllwitz II e Olympia II 1:7,
Nietleben II gegen Eisdorf II 6:3, Lettin II gegen
Schiepzig II 0:2 und Salzmünde II gegen
Könnern 2:9.

Einweihungs Wettſpiele in Naumburg

Der Naumburger Tennisclub ver-
anſtaltete anläßlich der Einweihung ſeiner neuen
Platzanlage ein Einladungs-Turnier. Jn der
erſten Abteilung konnte ſich Motulſky (Naum-
burg) bis zur Schlußrunde durchſpielen, und in der
zweiten kam der Hallenſer Dr. Jacoby in das
Endſpiel, nachdem er im harten Dreiſatz Reds-
lob (96 Halle) geſchlagen hatte. Das Schlußſpiel
gewann Dr. Jacoby gegen Motulſky glatt 6:1, 6:1.
Jm Herrendoppel wurde das halleſche Paar
Jacoby- Berger Sieger, und das noch ſehr
junge, aber ausſichtsreiche Paar Redslob-
Kunze konnte den dritten Platz belegen.

Jm Dameneinzel ſiegte Frl. Weißenborn
(Halle) über Frl. Burmeſter.

Jn Magdeburg ſpielten die Wer gegen Ger
maniaga. Leider mußte Halle 96 mit einer ſehr
geſchwächten Mannſchaft fahren, da Redslob und
Kunze in Naumburg weilten, und
Mederake, Seewald verhindert waren. Nur
ſo iſt die Niederlage von 16:5 verſtändlich.

Buzelet ſchlägt Froitzheim
Jn Baden-Baden kamen beim Tennis-

turnier die letzten Spiele zur Durchführung. Jm
Endſpiel des Herreneinzel ſah man mit Span-
nung der Begegnung zwiſchen dem Altmeiſter
Froitzheim und dem Franzoſen de Buzelet
entgegen. Nachdem Froitzheim mit 2:6 den erſten
Satz abgegeben hatte, ging er durch Gewinn der
beiden nächſten Sätze von 6:0, 6:2 in r
war jedoch ſo ermüdet, daß er nach der kurzen
Pauſe den nächſten Satz mit 3:6 abgeben mußte
und darauf das Weiterſpiel aufgab. de Buzelet
ſiegte alſo mit 6 2, 9 6, 2 6, 6 8 z39z3. Jm
gem. Doppelſpiel ſiegten Fr. Friedleben de Buzelet
rer gegen Fr. v. Recznicek/Bouſſus mit

Dr. Kleinſchroth und v. Cramm beſtreiten dieſer
Tage als einzige deutſche Mannſchaft den für
Doppelſpiele ausgeſchriebenen Buttler-Pokal am

Lido von Venedig. Dieſe beiden Spieler fehlen
infolgedeſſen bei den Medenſpielen zwiſchen den
Bezirken III und IV. am Donnerstag bei Blau-
Weiß-Berlin.

Neue FlugWeltrekorde

Jn Calſhot unternahmen Fliegerleutnant
Stainforth auf Gloſter Napier und Geſchwa-
derführer Orlebar mit der von Leutnant Wag-
horn im Schneider-Pokalrennen benutzten Maſchine
Supermarine Rolls Royce „S. 6“ den Verſuch, den
von dem Jtaliener Major de Bernardi ge-
haltenen Schnelligkeits-Weltrekord über 3 Kilometer
zu brechen. Trotz ungünſtiger Witterung und
leichten Nebels waren beide Verſuche von Erfolg
gekrönt. Geſchwaderführer Orlebar exrxeichte
einen Durchſchnitt von 355,8 engliſchen Meilen und
Stainforth von 336,3 engliſchen Meilen. Ent-
ſprechend den internationalen Beſtimmungen muß
die 3-Kilometer-Strecke je zweimal in jeder
Richtung durchflogen werden. Orlebar erzielte
hierbei eine Geſchwindigkeit von 368,8 engliſchen
Meilen 593,4 Kilometer-Stunden. Da die
Flieger infolge des Nebels ihre Maſchinen nicht
voll ausfliegen konnten, ſoll in den nächſten Tagen
ein neuer Verſuch unternommen werden.

Max Schmeling gegen Pierre Charles? Aus
Brüſſel erreicht uns jetzt eine Meldung, die be-
ſagt, daß es zu einem Kampfe um die Europa-
meiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen dem
derzeitigen Titelhalter Pierre Charles-Belgiund Max Schmeling kommen ſoll. Als Kamt
ort wird Berlin und als Zeitpunkt der Monal
November genannk.

7

Otto Schmidt geht nun doch vom Stall Wein-
berg fort. Wo er künftighin tätig ſein wird, ſteht
noch nicht feſt.

Der Schülerturnverein Jahn an der Latina ver
anſtaltet am Sonnabend, dem 14. September,
14.30 Uhr zum zweiten Male die Austragung der
leichtathletiſchen Meiſterſchaften der höheren
Schulen Halles. Mit rund 100 Meldungen
iſt das Meldeergebnis des Vorjahres weit über-
ſchritten worden, ein Zeichen, welch ſtarkes Jnter-
eſſe die halliſchen Schülerſportler dieſer
Veranſtaltung entgegenzubringen beginnen. Die
Art der Wettkämpfe iſt äußerſt mannigfaltig. Ein-
zelkämpfe in Lauf, Wurf und Sprung,
wie auch Staffeln und Fauſtballſpiele werden in
bunter Folge das Latinaſtadion beleben.
Da bei der guten Beſetzung der einzelnen Kon-
kurrenzen hervorragende Leiſtungen zu erwarten
ſind, iſt der Beſuch der Veranſtaltung durchaus zu
empfehlen. Der Eintritt iſt frei.
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Prov ine
Perſonalveränderungen

im We
Ernannt mit dem l. Oktober:

Tahyſen, Komdt. v. Breslau z. J.-Fü. IV; die
Oberſtleutnants Genée, St. d. 6. Div. zum
Komdr. d. F. 4; von Jagow, Komdr. d. II. Batl.
J-R. 12, z. Komdtn. v. Oppeln; Schaller, Jnf.
Schule zum Lehrg.-Leiter an dieſer Schule die
Majore Mever, Reichsw.Min., z. Komdr. des
II. Batl. J-R. 12; Lichel, St. d. Gr.-Kdos. 2,
zum Komdr. des II. Batl. J.-R. 10; von

eis IV

rt,
4; Thof

z. Komdr. d. Kf. 4; Seifert, Jnf.-Schule, zum
Komdr. d. I. Batl. J.-R. 10.

Es ſcheiden aus mit dem 30. September:
Generalmajor Krantz, J.-Fü. IV; Obevleut-
nant von Loebenſtein R.-R. 12.

Verſetzt mit dem 1. Oktober: die Oberſtleut
nants Hochbaum, Komdr. d. II. Batls. J.-R.
10, z. St. d. J.-R. 1; Wodrig, Komdr. des
III. Batls. A.-R. 4, in den Stab des Gr. Kdos. 1;
Freiherr Raitz von Frentz, Komdr. d. Kf. 4,
in den Stab des Gr. Kdos. 2; von Ditfurth,
Inf.Schule, zum Stab J.-R. 9; die Majore:
Stumpff, J. 4, zur Jnf.Schule; Hoff

t r d. Tp 4; Oſter,Inf.-Schale, in 8 R. 6; die Hauptleute:Wrede, J.R. 4, z. Jnf.Schule; von Stülp
nagel, J.-R. 9, zur Jnf.-Schule; Rommel,
J.-R. 13, zur Jnf.-Schule; Rittmeiſter Müller,
R.R. 16, in das R.-R. 12; die Oberleutnants
Friede, St. d. 1. Div., in den Stab der 4. Div.
anſtatt in das J.-R. 7; Hagemann, J.-R. 4,
i. d. J.-R. 12; Leutnant Bonätz, F. 4, i. d. F. 5.

Gemütliche Sachſen
Leipzig, 11. September.

Jm Gaſthof „Goldener Löwe“ in Taucha kam
es nachts zwiſchen dem Wirt und einem Gaſt zu
Streitigkeiten. Der Wirt hatte dieſen Gaſt
der Zechprellerei verdächgtigt und ihn mit einem
Bierglas niedergeſchlagen, ſo daß er
ſchwer verletzt wurde. Der Vorfall erregte eine
große Menſchenmenge, man ſpricht von mehre-
ren hundert Perſonen ſo ſtark, daß ſie das
Gaſthaus zu ſtürmen verſuchten; Fenſterſcheiben,
Tiſche und Stühle wurden demoliert. Das Leip
ziger Ueberfallkommando, das herbei-
gerufen worden war, ſtellte bald die Ordnung
wieder her, indem ſie die johlende Menge ausein-
andertrieb. Der Wirt und einige andere Perſonen
wurden feſtgenommen.

Trunkenbolde revoltieren
Leipzig, 11. September.

Jn der Nähe der Alberthalle ſollten einige
Autofahrer wegen Vergehens gegen die Ver-
kehrsbeſtimmungen feſtgeſtellt werden. Die
Autofahrer, junge Burſchen aus Berlin, die
offenſichtlich betrunken waren, ſchlugen un-
vermittelt auf den Polizeibeamten ein, der
die Feſtſtellung vornehmen wollte. Auch als ein
zweiter Polizeibeamter zu Hilfe eilte, gaben die
Burſchen noch nicht Ruhe. Die Beamten mußten
mit blanken Seitengewehren vorgehen,
Die Bürſchchen konnten ſchließlich feſtgenom-
men werden und ſehen nun hoffentlich einer
energiſchen Beſtrafung entgegen.

Bandendiebe unſchädlich gemacht
Leipzig, 11. September.

Jm Juni und Juli wurden in Leipzig, Lößnig,
Grimma und anderen Orten wiederholt ſchwere
Einbruchsdiebſtähle in Gartenlauben, in
Naturheilvereinshäuſern und anderen Gebäuden
verübt; größere Mengen Kleidungsſtücke und
andere Sachen wurden dabei geſtohlen. Die Diebe
wurden verhaftet und dem Leipziger Amtsgericht
zugeführt. Es hatten ſich nun vor dem gemein
ſamen Schöffengericht die Bäcker Kern aus Wien
ſowie Benndorf und Klapproth aus

e t

t

ntworten. Die Angeklagten waren geſtändig, dieiebſtähle ausgeführt zu haben. Sie wollen

mittellos nach Leipzig gekommen ſein und hier
keine Arbeit gefunden haben. Das Gericht ver
urteilte die Angeklagten wegen Bandendieb-
ſtahls, und zwar Kern zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis, Benndorf zu einem Jahr
acht Monaten Gefängnis und Klapproth
wegen Hehlerei zu zwei Wochen Gefängnis.

Ein Generator ausgebrannt
Leipzig, 9. September.

Jm Hauptwerk der ſtädtiſchen Elektri-
zitätswerke ereignete ſich ein ſchweres Be
triebsunglück dadurch, daß an einem großen
Turbodynamo an der Stelle, wo der Dyngmo
mit dem Generator verbunden iſt, die Welle
brach, auf der beide Maſchinen laufen, der ſ.
aus dem r r gekommene Generator voll
kommenin Bruch ging und ausbrannte. Glücklicherweiſe ſind Men n hierbei nicht zu Schaden
Kap men Der en beträgt ungefähr 40 000

Mark.

Todesſturz mit dem Motorrad
Gröbers, 11. September.

Auf der Fahrt von Halle kam ein mit zwei
Per 3 Motorrad Bruckdorfc s n einen

Naumburg. An einer Wärterbude wurde die
Leiche eines jungen Mannes gefunden, dem
der vo e abgetrennt war. Es

Oberſt von Naumburg, 11. September.

Zahlreiche Freunde der

bindung mit dem S
nehmen.

Nach Erö
treter des

durch den etRektor W. Müh
„Der Bildungswert
lebendige Ein
tales
Halle. Am Nachmittag ſprach Rektor Mühlner
über „Das heimatliche Schrifttum“.

önburg

der Heimatkunde“,

die bekannteſten Vögel der Heimat.
Für den zweiten Tag hatte man das Thema

„Dorfkultur“ gewählt. A. Nier ſprach über „Das

über „Das deutſche Dorf als Kulkurgemeinſchaft“
Kreisjugendpfleger Narten behandelte „Heimat
und Denkmalſchutz“. Nach einer Führung durch
Naumburg hielt am Abend Lehrer Brühl, Gütz,
einen Lichtbildervortrag: „Das Jugendheim als
Dorfmuſeum.“

Ueber „Sitte und Brauch“ ſprach am dritten
Tage A. Nier. Das Thema „Gute und ſchlechte

Gegen den Tributplan
Niemberg, 11. September.

Eine ſehr gut beſuchte Verſammlung befaßte
ſ nach einem lehrreichen Vortrag des LehrersTr und nach einem volkstümlichen Referat

des a les Poche mit den Gefahren
des dem deutſchen Volke drohenden Young-Planes.
Die Verſammlung war davon überzeugt, daß ein
auf Würde und Ehrlichkeit haltendes Volk dieſen
Plan als undurchführbar ablehnen müſſe.
Eine in dieſem Sinne gefaßte Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen und der Reichs
regierung zugeſtellt. Beim Volksbegehren wirdſich hier jeder in die Liſten gegen den Young-Plan

eintragen.

Wertvoller prähiſtoriſcher Fund
Bad Sulza, 11. September.

Der Steinbruchsbeſitzer Friedrich Wagner von
hier hat in ſeinen Kalkſteinbrüchen an der Krähen-
a das Kopfſkelett einer vorgeſchichtlichen

ieſeneidechſenart in ſchöner Erhaltung
aufgefunden. Es handelt ſich entweder um den
Nothosaurus nirabilis oder um den ihm ver-
wandten Cymatoſaurus; die nähere Beſtimmung
wird hier Klarheit ſchaffen. Das Skelett war in
Muſchelkalk eingebettet und wird von den
kunſtverſtändigen Händen Wagners ſorgfältig her-
auspräpariert. Ein ähnliches Skelett enthält be-
reits die umfangreiche Wagnerſche Sammlung. Der
Finder will das neue Skelett dem Muſeum für
Urgeſchichte in Weimar ſchenken, das von ihm ſchon
manches wertvolle Stück erhalten hat.

In Badehoſen auf den Brocken
Wernigerode, 10. Sept.

Auf dem Brocken herrſchte vor einigen Tagen
noch eine hochſommerliche Hitze. 24 Grad im
Schatten! Die Gäſte des Brockenhotels
waren aber doch etwas erſtaunt, als ein offenes
Auto vorfuhr, deſſen Jnſaſſen und Jnſaſſinnen
nur mit einem Badeanzug, bzw. einer Bad e-
hoſe bekleidet waren. Während die Herren im
Auto ſitzen blieben, entſtieg eine Dame in einem
verführeriſchen Badekoſtüm dem Wagen und kaufte
im Gaſtzimmer diverſe Flaſchen Sauer-
brunnen. Vater Brocken hat zwar ſchon
ſchwere Pelze geſehen, aber ſo etwas doch noch
nicht. Ob er verſchnupft iſt? Seit jenem denk-
würdigen Tage iſt es nämlich kühler geworden.

Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen
Kloſtermansfeld, 10. September.

Nach einem Beſchluß des hieſigen Bürger-
vereins wird hier im Saale des Deutſchen
Kaiſers“ nach dreijähriger Pauſe vom 13. bis
15. September, wieder eine größere Gartenbau-
ausſtellung mit Prämiierung der ausgeſtellten
n veranſtaltet. Zum Ausſtellenberechtigt ſind nicht nur die Mitglieder des Bürger
vereins, ſondern jeder Gartenbeſitzer. Die Eröff-
nung der Schau erfolgt am Freitag, dem 13. Sep
tember, vormittags 9 Uhr. Für den Sonntag-
Nachmittag 3 Uhr ſind ein Feſtzug und im Garten
des Ausſtellungslokals für die Kinder allerlei Be
luſtigungen r Um 5 Uhr wird die Schau
geſchloſſen; anſchließend werden die Preiſe verteilt.

Tagung der Gewerbe und Handelslehrer
Halberſtadt, 10. September.

Kürzlich hielten der Reichsverein und der
preußiſche Landesverein der Gewerbe und

andelslehrerſchaft ihre Hauptausſchuß-
ſitzungen ab. W Forderungen und ihre Stellung-
nahme zu den Schul- und Standesfragen
ihres Berufsgebietes hingen mit der Entwick-
lung des ulweſens in der letzten Zeit zu
ſammen. Je mehr dieſe Entwicklung den Berufs
bildungsgedanken in den Mittelpunkt der Erziehung
und des Unterrichts gerückt habe, deſto ſtärker habe
die Erkenntnis von der Not wendigkeit eines
voll ausgebauten Berufsſchulweſens Raum
gewonnen. Und weil dieſes Schulweſen nicht nur
mich geeignet ſei, die produktiven Kräfte des

olles zu heben und zu entwickeln, ſondern die
Stelle bedeute, wo die Erziehung zum Staatam fruchtbringendſten geſtaltet werden könne, ſo

handelt ſich um ten 28jährigen Hähnel
aus LeipgigLeutzſch. Man nimmt Se an. ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden.

ſollten Regierung und politiſche Machtfaktoren ihm

Mein Heimatland“
Ein arbeitsreicher Lehrgang für Heimatpflege

Heimatbewegung,
Jugendführer und Lehrer hatten ſich auf dem Stein
meiſtergut bei Naumburg eingefunden, um an dem
Lehrgang für Heimatpflege, veranſtaltet vom Be
zirksausſchuß ha negp lege in Ver

und, teilzu
ung der Tagung durch einen Ver

egierungspräſidenten und
hielt

ner, Helfta, einen Vortrag über
Eine

ung in die „Geologie des Saale-
ei Naumburg“ gab Rektor E. Haaſe,

Jn einem
intereſſanten Vortrag behandelte Lehrer Keller,
Halle, wichtige Fragen des Vogelzuges und ſchilderte

mitteldeutſche Bauernhaus“, Felix Burkhard

Heimatfeſte“ behandelte n
Theuermeiſter ſehr eindrucksvoll. r Kreis
jugendpfleger Hoffmeiſter, Magdeburg, ſprach
über „Die Heimatwanderung“, H.
Hohenmölſen, über „Lichtbild und Heimatpflege“
Am Abend hielt Lehrer Reeg, Dorndorf, einen
Lichtbildervortrag über „Das ſchöne Unſtruttal“.

Uaturſchutz und Denkmalspflege

Naumburg, 11. September.

Der Schönburgbund hielt hier kürzlich ſeine
5. Jahres verſammlung ab. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Bundes,
W. Mühlner, und durch einen Vertreter der
Stadt Naumburg hielt Oberlehrer K. Bernau
Halle, einen intereſſanten Vortrag über „Natur-
ſchutz und Naturdenkmalspflege im
Regierungsbezirk Merſeburg“. Die Ausführungen,die eingehend die wichtigſten und bedentuligerolſten

unter beſonderer Berückſichtigung der
Heimat behandelten, regten eine lebhafte Ausſprache
an. Die Verſammlung forderte Schaffung einer
Naturſchutzſtelle für die Heimat. Lehrer
Thier ſch, Breitenbach, ſprach über „Die mittlere
Steinzeit und unſere Heimat“. Am Nachmittag
ſpielten auf der Berghöhe beim VaterHemprich-
Haus Knaben und Mädchen der Spielgemeinde der
Guttempler- Loge zu Weißenfels ein ſchönes
Erntefeſtſpiel.

Jmmer neue Waldbrände
Deſſau, 11. September.

An der anhaltiſch- preußiſchen Grenze bei
Jüdenbergen hinter der Oranienbaumer
Heide brach ein Waldbrand aus, dem etwa
90 bis 100 Morgen Hochwald zum Opfer fielen.
Während der Bekämpfung des Brandes hrach in
der Nähe ein zweiter Waldbrand aus, der aber
bald wieder gelöſcht werden konnte. Am gleichen
Tage brach öſtlich von Roßlau bei Klieken in
einem Kiefernwäldchen ein Walbdbrand aus,
der aber bald gelöſcht werden konnte. Ein Wald-
brand, der in der Moſigkauer Heide ſüdlich
von Deſſau ausbrach, konnte durch das tatkräftige
Eingreifen der Deſſauer Feuerwehr ſchnell zum
Stillſtand gebracht werden.

Ein vVerſicherungsſchwindler verhaftet
Deſſau, 11. September.

Mitte Juni bhrannte in Seehauſen (Kreis
Wanzleben) eine Mühle nieder. Wie die Unter
ſuchung ergab, lag unzweifelhaft Brand
ſtiftung vor. Die polizeilichen Ermittlungen
führten zu einem überraſchenden Ergebnis. Jn
Deſſau, dem früheren Wohnort des Beſitzers
Bendler, wurden große Poſten der als ver
brannt gemeldeten Gegenſtände aufgefunden. Er
hatte die Sachen von Seehauſen nach Deſſau ge-
ſchickk und Werte von vielen Tauſenden
auf dieſe Weiſe beiſeite gebracht. Der Verdacht
der Brandſtiftung verdichtete ſich immer mehr, ſo
daß der Beſitzer verhaftet und in das Amts
J gefängnis nach Magdeburg eingeliefert
wurde.

WehrwolfFührertagung
Weimar, 11. September.

Hier fand eine Führertagung des Wehrwolfes
ſtatt, die ſich mit Bundesengelegen-
heiten und politiſchen Fragen befaßte.
Das nächſte Reichstreffen des Wehrwolfes wird
Pfingſten 1930 in Naumburg und Köthen
ſtattfinden.

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz. Das diesjährige Schulfeſt

findet am Sonntag, dem 15. September, in alther-
gebrachter Weiſe ſtatt.

Könnern. Die Sperrung der Kreisſtraße
Könnern--Mitteledlau-- Löbejün iſt ſoeben wieder
aufgehoben worden.

Barnſtedt bei Querfurt. An der Großen Brücke
wurde ein dreijähriger Junge von einem Kraft-
wagen aus Querfurt erfaßt und eine Strecke mit
geſchleift. Dem Kinde wurde von dem Kot-
feige des Wagens der Schädel geſpalten,
o daß das Gehirn heraustrat. Der Tod trat auf

der Stelle ein.
Eisleben. Auf dem Plan käm es nachts

zwiſchen drei Arbeitern zu einer Schlägerei, in
deren Verlauf einer der Arbeiter einen Meſſer-
ſt ich in den Bauch erhielt. Mit ſchweren Ver-
letzungen wurde er in das Städtiſche Krankenhaus
gebracht. Sein Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen Anlaß.

Gräfenhainichen, 10. Sept. Beim Zuſammen-
koppeln zweier Loren in der Grube Golpa geriet
der Arbeiter Auguſt Million zwiſchen die
Puffer und zog ſich ſchwere Nieren- und
Bauchquetſchungen zu. Jn ernſtem Zu
ſtande wurde er dem Knappſchaftskrankenhauſe
Bergmannstroſt in Halle zugeführt.

Magdeburg. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Alt-
Salbke kam es zu einer Prügelei, in deren
Verlauf der Bauunternehmer B. dem Maurer-
polier H. mit einem Bierglas die Schädel-
decke zertrümmerte. Mit lebensgefähr-
lichen Verletzungen wurde der Verletzte ins Kran
kenhaus gebracht.

Apfelſtädt (Kreis Gotha). Hier drang der
en Gaſtwirt Genzel in dieohnung ſeiner Frau, von der er ſchon ſeit Jah-
ren r iſt, ein und verletzte dieſe durch
Beilhiebe leicht, dann drang er auf ſeinen
Schwiegerſohn ein und verſuchte ihn zu er-

Zeutſchel,

Ein Bauerngut eingeäſchert
Sangerhauſen, 10. September.

Montag nachmittag nach fünf Uhr brach in dem
Wohnhaus des Landwirts König in Biehlen
Feuer aus, durch das das ganze Anweſen, be
ſtehend aus Wohnhaus, Stallungen und Scheune,
vollkommen eingeäſchert wurde. Auch das
angrenzende Grundſtück des Schneidermeiſters
Kraft wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Den
Feuerwehren gelang es trotz des Waſſermangels,
des Feuers Herr zu werden.

Mord und Totſchlag
Sangerhauſen, 10. September.

Nachts fanden zwei Blankenheimer einen
jungen Mann namens Ditt mar aus Anna-
rode am Ausgang Blankenheims im Blute
liegend. Sie holten ſofort die Polizei und
brachten den Verletzten nach Annarode, wo er in
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Er
wir in Blankenheim zum Vergnügen geweſen.
Hier geriet er wegen eines Mädchens mit
anderen Perſonen in Streit. Da die Täter
be kannt ſind und auch ein Zeuge vorhanden iſt,
wird es ſich zeigen, auf welcher Seite die Schuld
liegt. Die beiden Angreifer bearbeiteten ihren
Gegner mit Dolchen und Schlagringen.
Die Polizei vernahm die Täter, entließ ſie aber
nach kurzer Zeit unbegreiflicherweiſe wieder. Die
Dolche und Schlagringe wurden beſchlagnahmt.
Der Ermordete erfreute ſich in ſeiner Heimat eines
guten Rufes.

Halberſtadt, 10. September.
In der Nacht zum Dienstag geriet in der Liſztwehr Straße ein Arbeiter mit zwei gleich

geſellen in Streit, wobei der Arbeiter ge
tötet wurde. Die Urſache des Streites iſt un
bekannt. Der Tatbeſtand iſt folgender: Der Ver-
ſtorbene wurde während des Streites mit dem
Meſſer bedroht, worauf er die Flucht er
griff. Unterwegs traf er einen Bekannten, der
ihm zu Hilfe eilte. Die beiden Fleiſchergeſellen
griffe t nun die beiden anderen an und be
arbeiteten den Arbeiter mit den Schlächter-
meſſern ſo ſehr, daß er nach kurzer Zeit ver-
ſtarb. Auch der Bekannte des Ermordeten wurde
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die beiden
er ſind von der Polizei feſtgenommen
worden.
Nordhauſen. Der wegen Unterſchlagun

eineinhalb Jahren Zuchthaus verurteilte Reg

e r hat ein Gnaden-geſuch eingereicht, das auch Erfolg hatte. Die
Zuchthausſtrafe wurde in eine Gefängnisſtvafe
von gleicher Dauer umgewandelt.

Merſeburg
S Der erſte Unfall des Stadt-Omnibuſſes. Die

neu eröffnete Autobuslinie in unſerer Stadt er-
litt bereits am Eröffnungstage den erſten Unfall.
In der Naumburger Straße fuhr ein Wagen derStadtauto-Omnibuslinie einen Motorradſayrer an.
Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt, Perſonen
ſind jedoch nicht verletzt.

Weißenfels
Ein überlaufender Waſſerturm. Jm benabarten Stößen ſchlug bei einem Sei

Blitz in die Waſſerleitung. Dabei wurde
die Sicherung der gutomatiſchen Fernleitung
zum Motor des Pumphauſes am Waſſerturin
zertrümmert. Nun floß das zugepumpteaſſer über und eine benachbarte t
wurde teilweiſe unter Waſſer geſetzt.

t. Sterbefälle. Karl Köhler, 76 Jahre alt,
Leißling; Schuhfabrikant Gottlob Eichentopf,
im 62. Lebensjahre, Weißenfels; Frau Erna
Schön geb. Ronneberger, im 28. Lebensjahre,Weißenfels; Poſtaſſiſtent i. R. Ludwig Cpahre
Weißenfels; Reichsbankbeamter i. R. Karl Robert
Roſenlöcher, 64 Jahre alt, lichteritz; Alfred
Krieger, im 24. Lebensjahre, Kiſtritz.

Aſchersleben
K. Ein Rieſen-Foſſil für 1500 Mark. Das
ſtädtiſche Muſeum hat eine Schieferplatte
erworben, die 5 Meter lang und 2 Meter hoch iſt,
und auf deren Jnnenſeite ſich Abdrücke eines
RieſenFoſſils befinden. Die 12 Zentner ſchwere
Platte ſoll nach Schätzungen von Sachverſtändigen
ein Alter von 50 Milionen Jahren haben.
Der Kaufpreis beträgt 1500 Mark, muß aber
noch von der Stadtverordnetenverſammlung be-
willigt werden.

Briefe
an die Schriftleitung

der Hàalleschen Zeitung wolle
man nicht an einen bestimmten
Herrn, sondern stets „An
die Schriftſeitung der Haſſe-
schen Zeitung àadressieren,
um Verzéerungen bei Ab-
wesenheit des betreffenden
Schriftleiters zu vermeiden.

„Hallesche Zeitung
Schriftleitung.

chießen. Als das mißlang, hat ſich Genzel dannre erſchoſſen.
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S O
Erſolge halleſcher Fechter

muth in e das 8. erDegen für He r and lor i ar
r Herren u e amenn ein an dern ſeltei, daß d

e e n geſetzt, 8rnier oniſch und glatt h lte. Die
Erſte Halliſche Fechterſchaft hatte auch einige
Damen zu dem Turnier geſandt, von denen Frl.
Erika Dierke 253 Frau Kläre Oggel und

Gieſela Wieſchke, beide vom zigerJrciulnt den 8, Platz erringen konnte.

Die Europameiſterſchaften im Gewichtheben in
Wien waren eine rein deutſch öſterreichiſche Ange

legenheit. Jm m. und Schwer5 triumphierten die Deutſchen Vogt bzw.
traßberger, in den anderen Konkurrenzen

ſiegten Oeſterreicher. Den Preis der Nationen
für die beſte Geſamtleiſtung holte ſich Deutſch
jand mit 14 Punkten vor Oeſterreich mit 13.

sSaalegau

Verbindliche Mitteilung Nr. 21.

1. Fehlende Spielformulare vom 25. Auguſt: 1 8 99
Ammendorf (Nilius, Sportvr.), Reſ. 8 9 Ammendorf
Gr e VfV.-M.), 2Ab 5 Lettin-Bahnhof-T. (Müller,

or.); vom 1. September: 1 12 Sportfr.--Kayna (Zipfel,
Eintr.), 1II o 6 Volau 2--Amsdorf 2 (Nietleben). Die
Schiedsrichter ſtellenden Vereine bzw. der platzvauende Ver
ein melden bis ſpateſtens Montag, den 16. September, ob die
Spiele ſtatigefunden haben bzw. aus welchen Gründen die
ſelben ausgeſallen ſind.

2. Wir haben wiederholt die Wahrnehmung machen
müſſen, daß die Spielformulare nicht rechtzeitig eingehen.
5 Zukunft müſſen wir die ſäumigen Vereine in Strafe
nehmen.

3. Zur Terminliſte am 15. September. 1b 18 Eintracht
gegen Sportbr. (Böhme, Sportfr.) iſt Sportbrüder bauender
Verein. 2A a 14 Reichsbahn--1910 (Brehme) iſt 1910 bauen-
der Verein. 2 Ab 16 Amsdorf-- Schiepzig (Hartmann, Zapp.)
fällt aus. II b 7.-Eintr. II--Sportbr. 11 (98) iſt Sportbrüder
bauender Verein. III a 14 Wa. IV--98 IV (Poſt) fällt aus.
98 zurückgezogen. 15 Eintr. III-- Landsberg II (Sportbr.) iſt
Landsberg bauender Verein. Beginn 16 Uhr. III b 18 heißt
01 Il--Blau-Weiß II (Vor.). 20 beginnt 16 Uhr. III e 12
Amsdorf II-- Schiepzig II fällt aus. III d 21 erhält die Nr. 8.
22 erhält die Nr. 9. 23, 24, 25 fallen aus. III 9 14.30
Röſſen III--99 IV (Zöſchen). 10 14.30 Neumark III gegen
PreußenM. III (Braunsdorf).

4. Achtungl! Die laut Terminliſte am 15. September um
13 Uhr bzw. 14.30 Uhr angeſetzten Spiele beginnen bereits
um 12.30 Uhr bzw. 14.15 Uhr. Vereine und Schiedsrichter
wollen hiervon Kenntnis nehmen.

ölau II wird geſtrichen, da dreimal nicht angetreten.
Die angeſetzten Spiele fallen aus.

6. Genehmigte Reſultate: vom 11. Auguſt: Bahnh.T.
Amsdorf 0:2, Zappendorf--Langenbogen 16:0, Salzmünde
Stedten 1:3; vom 18. Auguſt: Eintracht-- Nietleben 5:2,
z zig Paſſendorf 0:1, PreußenM. II--99 III 6:0, Röſſen
I eumark III keine Punkte. Erich Skoruppa (Röſſen) ab
31. Aug. berechtigt, Neumark nicht angetreten; vom 25. Aug.
Sportbrüder--Neumark 3:4, Amsdorf--Bennſtedt 1:1, Rothen
burg-- Wettin 1:5, Cröllwitz II--Könnern II 2:2. Punkte
Könnern. Richard Meißner (Cröllw.) ab 1. Sept. berechtigt.
d III 16:0, eußenMerſeb. III--99 IV 3:1.nkte 99. Robert Ki r ab 26. Auguſt e r
vom 1. September: Boruſſia-- Ammendorf 7:0, 96--VfL.M.
2:2, 99-M.--Wacker 0:3, Schkeudi portbrüder 0:0, Reide
burg-- Nietleben 5:0, Bor.Reſ. AmmendorfReſ. 9:3, Sport

r r 2:0, 96-Reſ. VfL.-M.Reſ. 4:71910-- Zörbig 4:1, PSV. Cröllwitz 4:3, Bahnh.T. Paſſen
dorf 1:10, Dölau--Amsdorf 0:4, Schiepzig--Eisdorf 2:1,BraunsdorfLauchſtädt 15:0. Meuſchau- El.Müchein 9:0,
Ob hauſen Wansleben 0:2, Oberröblingen--Langenbogen,

Oberröblingen gemäß S 292,3, Zappendorf-—-Stedten

52 W 10:1, Landsberg--Rothenb. 11:1,h leben 20:0, 98 III--96 III 3:2, Punkte 96, Richard
opp und Karl Bobbe 82 2. StammMannſchaft, Ammen

III--Boruſſta III 0:4, Eintracht II-- Giebichenſtein II 2:2,
e Gieb., Karl Rödel (Eintr.) 1.

keuditz v h II 5:2, Reideburg II--Nietleben II
0:5, Neumark II--Röſſen II 0:2, Mücheln II--VfL.-M. III
10:4, PSV. II-- Cröllwitz II 7:2, Jahn-L. II-- Könnern II
Punkte Sendsbers, mäß 9 2928, Schiepzig II- Eisdorf ſt

l.Mücheln Il 8:0, Sportl.T. II Wans
2:1.

7. A Spielwertungen. 2A a 10 Reichsbahnzen Elrtra ren ia P n. ua Preuß.M. II. 5 appendorf--Stedten II.un 7 Mäucheln ren III. pe
8. ſende Spielberechtigungen. e

a: Wer

d

eren hen der unter Ziffer 7 ver
Dölan an VWacker- Zörbig Fahrtkoſten für 11 Mann Zör
Halle W Schiedsrichter fehlte im Spiel III b 9 am1. Sey er.

c gi v bis B. emeehrer m PSV.Halle, Artäglich ab 17 Vereinsmitglieder, die ſich
an dieſem Kurſus mit beteiligen wollen, wollen ſich beim

9. Fahr ſ Bis c 30. September hat VfV.

PSV. Halle melden. ür Umkleidegel eit i

e u rgehend einzureichen. v. r Gr n à n ne
Die rtverein e N n

o eb Unſtrut) ve teng Ton 15. i nmit folgenden Wettbewerben: Offen für alle: Herren: 100 m,

e I e d e Seem all, Sta
B-Bereine: e 3600 m, lin a

r O/D-Vereine: Herren: 100 Speer, Weitſprung,
K 4mal 100 w Staffel; dSuhed l. ob a den Alte e vocghſpr.5

S enStartgeld für Herren 50 Pf. d für Staffeln
und 15 P ühr, für u Pf. NMeldeſchlußam 10. ember bei W. Scharſ, Rebra (Unſtrut).

en unſere Vereine, Nebra durch Abgabe von Mel

dungen zu unt ten Hoffmann. Aſt.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Aenderungen 15. September. Klaſſe 1 Nr. 19 leitetr. ausw San Antragſteller 99); K
ausw. Gau Se Kl. i r. 3 ſche

er Schiedsr. ausw. Gau Er ler Röſſ.);
Schiedsr. Noeller Fem Kl. 2
Frl Kl. 2Bb Ar. 12 leitet Schiedsr. Beck (Sportfr.);Kl. III b Rr. 19 leitet Schtedsr. Sporifr.; Kl. III b Rr.
leite! Schiedsr BlauWeiß; Kl. III o Kr. 11 leitet Schiedsr.
Rietieben.

Betr. Spiel 157 leitet Brige (Sportfr.); Spiel161 Böhme Spiel 165 Richt dK. Dollen vehe 190 Taube W 2

re u agſteKr. 70 Lange (98); Nr. 95 E. Piater GBlauweih) 5);
Benn. Zabel.

dieGan Ausſchuß für en Spiele Saalegan im

Verbind Mitteitl1. Wir einen die e, X n Montag dem
16. September, die Anſchriften für Handball, Schlagdal und
W all geſondert aufzugeben, Verzeichnis der An
chriften nerung Sonntag, den 15. September.

Nr. 684 wirdr r z abseſ Nr. 81 beginnt 10 Uhr. Nr. 95
r.

8. Aenderung für Sonntag, den 29. September.

21 baut B te hHOswald. SBarghardt

Die Kapitalknappheit auf
Die Hoffnungen der Induſtrie auf eine mehr als

ſaiſonmäßige Belebung des Automarktes im
Auguſt haben ſich nicht erfüllt. Lediglich
Kleinautos mit einem Hubraum bis zu 1 Liter
wurden im Juli und Auguſt zu etwa 70 v. H. mehr
verkauft als in der gleichen Zeit des Vorjahres;
gleichzeitig hat allerdings die Zahl der in dieſer
Klaſſe konkurrierenden Typen eine ſtarke Ver
mehrung erfahren. Auch der Abſatz in ſchweren
Wagen mit 4 und mehr Liter Zylinderinhalt war
um etwa 12 v. H. beſſer als im Auguſt 1928. Un
befriedigend blieb dagegen der für die Geſtaltung
des Automarktes vor allem wichtige Abſatz in den
mittleren Wagenklaſſen von 1,5--3 Liter.

Nach Angaben von 22 Werken liegen die Geſamt
ablieferungen der Jnduſtrie in den letzten beiden
Monaten

mengenmäßig um etwa 10 v. H. höher
als 1928. Darin iſt zum Teil lediglich ein Aus
gleich für die ſehr abſatzſchwachen Winter
monate zu ſehen. Na er bisherigen Ent
wicklung wird vorausſichtlich die deutſche Geſamt
produktion 1929 die des Vorjahres um eiwa 5 v. H.
überſchreiten. Dieſes Ergebnis dürfte indeſſen zur
Alimentierung der durch Rationaliſierungsmaß-
nahmen geſteigerten Produktionskapazität der Auto

Das gefährliche Ueberholen
In jedem Jahre häufen ſich zur Reiſezeit die

Unfälle auf den Landſtraßen, die in unvorſichtigem
oder unſachgemäßem Ueberholen voran-
fahrender Wagen ihre Urſache haben. Mit dem
zeitgemäßen Ausbau des Straßennetzes, d. h. mit
dem Verſchwinden der Staubplage, wird dasUeberholen manche von ſeinen fahtauellen ver

lieren, aber inzwiſchen muß alles 77 werden,
dieſe Gefahren zu mindern. Reichliches Signal-
geben des überholenden vor und
während des Vorfahrens iſt unerläßlich, aber
auch der Lenker des zu überholenden Wagens
müßte mittels eines Zeichens zu erkennen
Wer daß er die Signale gehört hat und den

eg freigibt.
So regt Generaldirektor Den des Schleswig

Holſteiniſchen AutomobilKlub (Automobilklub
von Deutſchland) eine einfache Maßnahme an,
indem er ſie folgendermaßen begründet:

„Wer viel fährt und dabei häufig andere
Laſtkraftwagen überholt, wird immer wieder in
die unangenehme Situation kommen, ſich vor dem
Ueberholen die re vorlegen zu müſſen, ob dasvor ihm fehlen e Fahrzeug willtngh das Signal

zum Ueberholen gehört hat oder nur zufällig nach
rechts ausweicht. Leider wird in Deutſchland von
Feß— w. x Zeichen zu ſener
olen g n. nur bei wenigen Perſonenn und et e indet man,dieſe das „Verſtanden Zeichen zum Ueberholen

geben und entſprechend fahren. Da aber vielfach
die Fahrer rechts ſihen und daher dem links
überholenden beim ge e
nicht immer ein Zeichen gebe

ein Signal für viel richtiger.Es wäre daher erforderlich, daß der zu über
Wagen auf das von dem überh

ahrzeug gegebene Signal mit einem
„Verſtanden“ in der Weiſe antwortet, daß er
zweimal hintereinander zwei kurze Signale gibt.“

muß im Jntereſſe der Sicherheit des
Fahrverkehrs dieſem Vorſchlag unbedingt zu
ſtimmen, wichtig aber iſt es, beim Ueberholen in
ben Falle größte Vorſicht walten zu

en.

Neue BenzinPreisermäßigungen?

Die weſt deutſchen r i u. a.die Rheinland-Garagen- Geſellſchaft
in Köln wollen mit Wirkung vom kommenden
Sonnabend ab eine weitere Ermäßigung der
S vor mehreren Tagen auf 24 Pfg. herab-
geſetzten Venzinpreiſe vornehmen, und zwar vor
ausſichtlich um weitere 2 Pfg. auf Pfg., ſo
daß die Benzinpreiſe (vor dem 31. Auguſt
38 Pfg.) mit dem Beginn der nächſten Woche
einen Stand erreicht haben werden, der genau um
ein Drittel niedriger liegt, als das Preis
niveau vor einigen Wochen. Darüber hinaus wer
den aber noch weitere Ermäßigungen angekündigt,wobei der Preis von 19 fo als mögliche
unterſte Grenze bezeichnet wird. Der Ben
zol Verband erklärt in dieſem Zuſammen
e daß die Preisunterbietungen der Außen-

e

eiterfirmen nur vorübergehend ſein
önnten, da die r ermäßigten Preiſe be

reits weit unter Selbſtkoſten liegen. Von
den Außenſeiterfirmen wird Benzol jetzt zu
85 Pfg. angeboten. Weitere Ermäßigungen werden
angekündigt. Der Benzolverband hat kürzlich erſt
die Preiſe von 44 auf 42 Pfg. herabgeſetzt.

Benzinkampf auch in Amerika

Die Atlantic Refining Co.

Anzulängliche Abſatzentwicklung

n können, halte ich S

hat den

dem deutſchen Automarkt
mobilinduſtrie nicht ausreichen, denn es entſpricht
nicht dem erfahrungsgemäß abſchätzbaren natür
lichen Produktionszuwachs. Die Fabrik
läger ſind entſprechend groß. Von beſonderen Ver
ſchiebungen der einzelnen Werke untereinander abgeſehen, dürfte inſol edeſſen die Lage der Auto-
mobilinduſtrie im uſenden Jahre keine Be ſſe-
rung erfahren. Die erhebliche Umſatzſteigerung
die dazu notwendig geweſen wäre, hätte angeſichts
der in R Tllch and gegebenen Produktions-
bedingungen un r nur durcheine entſprechende Zollerhöhung erreicht wer
den können. Aber auch abgeſehen von dieſem
Nahrungsentzug, den die deutſchen Werke durch die
ſich ſtändig verſchärfende Konkurrenz der
Amerikaner erleiden, iſt die Aufnahme-
fähigkeit des deutſchen Automarktes

hinter den Schätzungen zurückgeblieben,
die in und ausländiſche Fabriken auf Grund der
nicht ungünſtigen Entwicklung der deutſchen Wirt
ſchaft vorgenommen hatten. Eine weſentliche Urſache
ür den ſchleppenden Abſatz iſt in einer pſychologiſch
edingten Zurückhaltung der Käufer zu

er hervorgerufen durch die Ungewißheit
er politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung, vor

allem aber in der fühlbaren Kapitalknapp-
heit, deren Auswirkung durch die ſchwierige Lage
des Autohandels und die Mißſtände die ſich
vielfach unſachgemäßer Abſatzfinanzierung
ergeben haben, noch verſtärkt wurde.

Delaware um einen Cent per Gallone herabgeſetzt.
Jn Börſenkreiſen glaubt man, daß die Preis
ermäßigungen damit nöch nicht beendet ſind und
auch auf den Benzinmarkt ausgedehnt wer
den. Dieſe Meldung hat in Deutſchland
um ſo größeres Jntereſſe, als dasſelbe Unter
nehmen, die Atlantic Refining Co., hinter den
Gruppen ſteht, die jetzt im Rheinland einen Feldzug gegen die Setiebsſtoffkonventkon
aufgenommen haben. Die Aktlantic Refining ge
hörte bisher zum Standard Oil Konzern und
beliefert die iniſchen Außenſeiter über die
belgiſche Verkaufsgeſellſchaft Atlantic Storage Co.

h

D. K. W. im Ausland
Nur durch Pech kam D. K. W. bei dem Motor

radrennen um die Ferretti-Plakette, das
auf der 14,3 Kilometer langen Rundſtrecke von
Pontedera ausgetragen wurde, um einen
ſchönen Sieg. Der bekannte italieniſche Motor
radfahrer Ruggeri hatte auf ſeiner D. K. W.-175-
Maſchine in ſeiner Klaſſe die ſchnellſten Runden
gefahren und alle Konkurrenten weit zurück
gelaſſen, als ihn kurz vor dem Ziel ein Keiten
bruch aus dem Rennen warf.

Der Jtaliener R. Tomaſi auf D. K. W.
500, der dieſes Jahr in Jtalien ſchon mehrere

Autoführer, wißtzhr ſchon, daß..

Bleidichtungen für die Brennſtoff
leitungen die zweckmäßigſten ſind. Die lange
Zeit üblichen und heute auch noch immer ange
wendeten Dichtungen aus Fiber zerſetzen ſich unter
dem Einfluß des Benzins und ſeiner Vergaſung
überaus ſchnell, weshalb man von dieſem
Material nunmehr vollkommen die Dichtungs
läufe abſehen ſollte, Unreinlichkeiten, die in das
Motorengetriebe kommen, ſind zu 80 Prozent aus

den h eingedrungen, weshalbauch die Ausbeſſerung dieſer Leitungen mit be
ſonderer Sorgfalt durchgeführt werden muß. Kurz
ſchluß und Motorenbrand ſind die leichteſten und
erſten Folgen ſolcher Brennſtoffleitungs-Beſchädi
gung.

die Höhenlüftung in den Ga
ragen nicht vor der Bildung und Anſammlung
von giftigen Abgaſen ſchützt. Das typiſche Giftgas,
das im Motorleerlauf gebildet wird, iſt ſchwerer
als die Luft und ſammelt ſich auf dem Boden der
Garagen an, in dem es zunächſt die tiefſten Teile,
alſo die Reparaturgräben, ausfüllt. Es iſt deshalb
notwendig, daß man die Türen der Garagen täglich
mehrere Stunden weit öffnet und bei Arbeits
verrichtungen am Wagen entweder dieſen be
windet oder vorher ſich genau überzeugt, daß a
Abgaſe aus der Garage entwichen ſind. Schon der
leichteſte Kopfſchmerz oder Uebelbefinden ſollten
zur größten Vorſicht veranlaſſen.

das Heulen des Getriebes zum
größten Teil auf die Unſtimmigkeit der Teilkreis-
durchmeſſer der ineinandergreifenden Räder zurück
zuführen iſt. Es iſt aber auch ſehr leicht Den
daß bei der Einfügung der Zahnräder verſchiedene
Modelle in Anwendung gebracht worden ſind.
Daher entſteht ein Geräuſch, das beſonders
markant beim Einſchalten höherer Umdrehungs-
ahlen durch kleinere Gänge iſt. Sowie das bekannte Heulen auftritt, iſt es daher notwendig,

daß die Arten der verſchiedenen Räder genau
unkerſucht werden, denn durch plötzlichen Bruch im
Getriebe, der auf die Dauer bei der Zuſammen
arbeit verſchiedener Zahnradtypen nicht zu ver
meiden iſt, können die ſchwerſten Nachteile er den
Wagen und ſeine Jnſaſſen entſtehen. Be onders
genau achte man auf die paſſende usführung der
Zahnräder nach größeren Reparaturen, wobei ſehr
häufig falſche Zahnradtypen eingeſetzt werden.

Rechtſprechung

Wenn ein Straßenpaſſant nicht ſelbſt darauf
achtet, durch Frgſaſabere nicht beläſtigt
zu werden, ſo iſt das ſeine uld, für die der

nicht verantwortlich gemacht werden
kann. Es hat ſich vor einiger Zeit ereignet, daß
zwei Frauen auf dem Bürgerſteig in unmittel-
barer Nähe einer quer über die Straße führenden
offenen Rinne, die mit Regenwaſſer gefüllt war,
ſtanden, und längere Zeit ihre Hausfrauenſorgen
austauſchten. Da ſie vermutlich für ihre Um-
gebung dabei kein Auge hatten, wurden ſie durch
einen vorüberfahrenden Kraftwagen von oben bis
unten ausgiebig beſpritzt. Der Kraftwagenbeſitzer
erhielt daraufhin eine polizeiliche Strafverfügung
und nach der beantragten gerichtlichen Entſchei-
dung eine Geldſtrafe. Die eingelegte ReviſionSiege auf ſeiner ſchine errungen hat, dazuoye beiden Landsleute Corſanega auf D. g. W

mit Beiwagen und Panarello a Mas 175
m ſen Genua u W wart t San
Lauſanne, Zürich, ktgart, annover, Bremen, t Berlin, Dresden, nach

chopan arg um dann an inter
nationalen Wettbewerben teilzunehmen.

C

Deutſche Laſtwagen in der Türkei
Soeben wurde die vom türkiſchen Kriegs

miniſterium veranlaßte Zuverläſſigkeitsfahrt für
Nutzfahrzeuge abgeſchloſſen, die eine Reihe
äußerſt ſchwieriger Bedingungen an die Leiſtungs
fähigkeit der Laſtkraftwagen ſtellte. Nutzfahrzeuge

aus ſechs verſchiedenen Ländern waren er
ſchienen, darunter auch aus Deutſchland. Die
über 4000 Kilometer lange Fahrt ging über
ſandige und ſteinige Wege, die die Bezeichnung
Weg oder Straße nicht mehr verdienen, über
Sumpfgelände und ſteile Bergſtrecken und wurde
ergänzt durch beſondere Prüfungen auf Fahr
geſchwindigkeit, Steigfähigkeit, Geländegängigkeit
und Brennſtoffverbrauch.

Zum Schluß wurden die
ſonders harten Eignungsprüfungen, wie
Schleppen von Geſchützen uſw., unterzogen. Von
beſonderer Bedeutung erſcheint uns, da das
Fahrzeug der Daimler Benz A. G.,
Gaggenau, ſich dabei glänzend bewährte. Es war
immer an der Spitze und der einzige
deutſche Wagen, der die außerordentlich ſchwere
Prüfung ohne Defekte beſtand. Damit wurde
der Welt erneut gezeigt, daß der J ackuhſhe
Qualitäts- Laſtwagen die ausländiſche
Konkurrenz nicht zu ſcheuen braucht.

euge noch be

Die zweite deutſche Tourenfahrt des A. D. A. C.
führt die Teilnehmer vom 2. bis 9. Oktober an
den Rhein, die Moſel und in die Pfalz. Der Start
erfolgt in Frankfurt. Mit der Veranſtaltung iſt
eine Sonderbewertung der beſten tourenmäßigen

Petroleumpreis in Pennſylvanien und

Vertreter für Halle und Umgegend:
Ferdinand Kraushaar, Halle, Marienstr. 24

beim Kammergericht hatte Freiſpruch
zur Folge. Die beiden Frauen werden vermutlich
in Zukunft daran denken, daß es unzweckmäßig iſt,
neben einer Regengoſſe zu klatſchen!

Eine DirtTrackBahn bei Stuttgart
Jn Stuttgart hofft man, daß die neue

Dirt Track Motorradbahn ſo ſchnell
fertig wird, daß ſchon in allernächſter Zeit Rennen
ſtattfinden können. Die DirtTrack-Bahn, eine in
England und Amerika ſehr gebräuchliche Form,
weiſt als Kennzeichen keine überhöhten Kurven
auf. Das Oval iſt mit Schutt und einer Schicht
Erde und Torfmull, zug und ſtellt deshalb
an die Fahrer und an das Material größere An
prüche, als dies bei der Straße der Fall iſt. Die

ſind deshalb auch gegen Stürze beſonders
geſichert.

Sportliteratur

Eine Verkehrskarte von ganz Mitteldeutſchland.
Jn einem von 1: 300 000 hat P. E. Lind-
ners Verlag (Jnh.: Ernſt Zahn), ärag Raven
ſteins Verkehrs Rad und Automobilkar

Obwohl die Karte das weite Gebiet von der E
bis zum Thüringer Wald, vom Harz bis zum Erz
gebirge amfaßt, ſind auf ihr doch alle Einzelheiten
mit peinlicher Genauigkeit eingezeichnet. Vor allem
ſind die Hauptſtraßen durch doten Druck klar her-
vorgehoben, die für Autos verbotenen Straßen und
Grenzübergänge ſind durch Blaudruck gekenn-zeichnet. Stehungen und Gefälle ſind ebenſo wie
die Entfernungen in Ziffern angegeben. Der Preis
der empfehlenswerten Karte beträgt nur 2 Mark.

i Septemberheft 10290,
Verlag StoewerWerke, Aktiengeſellſchaft, Stettin
Neutorney. Das neue, reich ausgeſtattete Heft iſt
mit einer Reihe wirkungsvoller Aufnahmen ge
r und bietet außerdem eine Reihe ge-iegener, teils autotechniſcher, teils unterhaltender
Aufſätze. Jntereſſante Daten finden wir über die
ſiegreiche J der Stoewer-8Zylinder-
Serienwagen, außerdem iſt dem Humor viel Platz

Ausrüſtung der Kraftwagen verknüpft. eingeräumt.

Stoewer 8
10/50 Krupp 15/80
3 to. Ley
2 to.

Karienstr. 24

Ferd. Kraushaar, Halle

r

O

O
O

3
5 ſo. ca

e Auto-Reifenam r21 /to, s repariert!

55 eHalle (Saale), Krondorfer Str. 3

te dweiteren Umgebung von W denten S



darauf
eläſtigt
die der
perden
t, daß
mittel
renden
t war,
ſorgen

ntſchei
teviſion
pruch
mutlich
ßig iſt,

rt

neue
ſchnell

Rennen
ine in

ſonders

tſchland.

Lind-

r Str. 3

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 11. September
h

Handel
Abſchluß

der Genoſſenſchaftstagung
Der letzte Tag der diesjährigen Tagung des

Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes war den Ver
handlungen der Warengenoſſenſchaften
gewidmet. Direktor Korthaus Berlin und
Direktor Drews von der Reichszentrale deut
ſcher Bäckergenoſſenſchaften berichteten über den
„Ausbau der Handwerkergenoſſenſchaften in Zu
ſammenarbeit von Genoſſenſchaftsverband und Be-
rufsverband“. Der erſte Referent führte aus, daß
der Ausbau und die Entwicklung der Waren-
genoſſenſchaften im ſelbſtändigen Gewerbe nur
möglich iſt, wenn eine innige Zuſammenarbeit
der genoſſenſchaftlichen Organiſation und der in
Frage kommenden beruflich-fachlichen Verbände
gewährleiſtet iſt.

Unter Bezugnahme auf die gezeichneten Richt-
linien legte ſodann Direktor rews, M. d.
RWR., am Beiſpiel des Bäckerhandwerks
dar, wie eng Jnnungs- und Genoſſenſchafts
Organiſation zuſammenarbeiten können. Zum
Schluſſe gab der Redner der Meinung Ausdruck,
daß es eine der wichtigſten Aufgaben des Reichs
verbandes des deutſchen Handwerks ſein und
bleiben müſſe, im Sinne eines Handin- Hand
Arbeitens von Jnnungen und Genoſſenſchaften
bei den angeſchloſſenen Fachverbänden zu wirken
und ſich damit an die Spitze der Propaganda füren deutſche Handwerkegenoſſenſchateheſen zu

tellen.
Anſchließend g. Direktor Häuſer-

mann von der Süddeutſchen Häuteverwertung
über „Die Organiſation der Häuteverwertung als
Beiſpiel gewerblicher Selbſthilfe“.

Nach der Ausſprache über die Frage einer
Garantiegemeinſchaft wurde ein Antrag einſtimmigvon der Perſanumnng angenommen mit folgendem

Wortlaut: „Der 66. Deutſche Genoſſenſchaftstag
in Stuttgart erkennt die Bedeutung der
Gründung einer Garantiegemeinſchaft grundſätzlich
an. Er beauftragt die Anwaltſchaft, die
notwendigen Vorarbeiten in die Wege zu leiten
und einen entſprechenden Antrag den Unterver-
bänden zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.“

t

Anläßlich des Genoſſenſ tages fand eine
Sitzung des Genoſſenſchaftsbeirats der Dresdner
Bank ſtatt, in der auf die wachſenden Beziehungen
der Genoſſenſchaften zur Dresdner Bank hinge
wieſen werden konnte. Jm Verlauf der Sitzung
entwickelte der Vorſitzende des Beirats, Herr Dr.
KleemannBerlin, das gegenwärtig im
Mittelpunkte der Diskuſſion ſtehende Problem der
Schaffung eines einheitlichen Spitzen
inſtituts für de e ichen Genoſſen-
ſchaften. Aus ſeinen Ausführungen war beſonders
bemerkenswert, daß zwiſchen den beiden großen

r r o der DresdnerBan ntralgenoſſenſchaftsund der rkaſſe, in bezug auf die Löſung dieſer Frage Ueber
einſtimmung beſteht, während eine Stellungnahme
der provinziellen gewerblichen Zentralkaſſen bisher

nicht vorliegt. Aus der anſchließenden Dis
ku eher ergab ſich, daß die Beſeitigung
des bisherigen Dualismus im Jntereſſe des deut
ſchen Genoſſenſchaftsweſens in dieſer Form er-
ſtrebenswert ſei.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 7. September 1929

Aktiva
733 nicht begebene Reichsbankanteile
Gol beſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche

Goldmünzen, das en zu RM. 1392 berechnet
afſ RM. 2 033 555und zwar Go eſtand

Veränderungen gegen
die Vorwoche

RM. 177212 000

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten
banken

Beſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken
Beſtand an Lombardforderungen

(darunter Darlehen auf Reichsſchatzwechſel 1000
Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Aktivn

Paſſiva
Grundkapital 4) begeben.

b) noch nicht begeben
Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds

b) Spezialreſervefonds für künftige
h

c) ſonſtige Rücklagen
Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige VerbindlichkeitenSonſtige Paſſiven

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Sep
tember hat ſig die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Reichsſchatz
wechſeln, Lombards und Effekten in der erſten
Septemberwoche um 268,8 Mill. auf 2668,2 Mill.
RM. verringert. Jm einzelnen haben die
Beſtände an Wechſeln und Schecks um 161,9
Mill. auf 2472,6 Mill. RM. und die Lombard-
beſtände um 109,9 Mill. auf 52,2 Mill. RM, ab

enommen, während die Beſtände an Reichs
chatzwechſeln eine Zunahme um 8,0 Mill. auf 45,7
Mill. RM. erfahren haben. Die Anlage in Effekten
iſt mit 92,8 Mill. RM. unverändert geblieben. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
ſind 321,8 Mill. RM. aus dem Verkehr zurück

efloſſen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hatß um 294,6 Mill. auf 4602,6 Mill. RM., der-
jenige an Rentenbankſcheinen um 26,7 Mill. auf
405,0 Mill. RM. verringert. Dementſprechend
haben ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen auf 85,4 Mill. RM. erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 471,6 Mill. RM.
eine Zunahme um 37,7 Mill. RM. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen zuſammen
haben ſich um 12,1 Mill. auf 2508,6 Mill. RM.
erhöht, und zwar haben die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen um 12,2 Mill. auf 820,3
Mill. RM. zugenommen, während die Goldbeſtände
ſich geringfügig um 97 000 RM. auf 2183,3 Mill.

vermindert haben. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 44,6
Prozent in der Vorwoche auf 47,4 Prozent, die-
jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
50,9 Prozent auf 54,4 Prozent.

Zſchopauer Baumwollſpinnerei A.-G., Zſchopau
(Sachſen). Für das am 30. Juni abgelaufene Ge
ſchäftsjahr wird ein Reingewinn von

RM. 149 788

2 183 343 000 97 000

320 296 000 12 237 000
45 660 000 8 040 000

„2 472 576 000 161 947 000
T. 114 438 000 1 508 00013 009 000 8 660 000

52 190 000 109 876 000
RM.)

92 755 000 2575 308 000 7 742 000

122 788 000
177 212 000
48 797 000

Divi 45 811 000 7225 000 000 20 2 e e 4 602 590 000 294 676 000
e 471 609 000 37 688 000352 980 000 20 239 000
238 880 (461 127) Mark ausgewieſen, woraus, wie
wir hören, 10 (i. V. 16) Prozent Dividende
verteilt werden.

Die mitteldeutſchen Engelhardt- Betriebe
ſelbſtändig

Der Aufſichtsrat der Engelhardt-
Brauerei A.-G., Berlin, hat, wie wir
hören, im Intereſſe der Erzielung größerer Wirt
ſchaftlichkeit beſchloſſen, die Brauereien und Mäl-
zungsſtätten in Halle, Merſeburg und
Sangerhauſen von der Zentrale in Berlin
loszulöſen und ſie mit der ihr gehörigen Wilh.
RauchfußBrauereien Halle A.G. in alle
zu einem i Unternehmen unter dem
neuen Namen Mitteldeutſche Engel-
hardt- Brauerei A.-G.“ zu vereinigen.
Die RauchfußBrauereien A.G. erhöht zu die-
ſem Zweck ihr Aktienkapital um 2 Mill. Mark, die
der Engelhardt- Brauerei als Gegenwert für die
überlaſſenen Werte gegeben werden, ſo daß das
Kapital der „Mitteldeutſchen“ dann nom. 3 Mill.
Mark beträgt.

Braunkohlenabbaugeſellſchaft „Friedensgrube“,
Meuſelwitz. Das zum RöchlingKonzern ge-
hörende Unternehmen bleibt infolge der ungün
ſtigeren Lage der Tiefbauwerke auch in dieſem
Jahre wieder dividendenlos.

Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Geb-
hardt König, Nordhauſen. Für das Ende
Januar abſchließende Geſchäftsjahr ſoll wiederum
eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung
gelangen. Die Beſchäftigung für das laufende
Geſchäftsjahr iſt befriedigend.

Eine „Zentralſtelle
für Außenhandel“

Die Förderung des deutſchen Außenhandels,
vor allem durch den wirtſchaftlichen Nachrichten-
und Auskunftsdienſt, wurde bisher durch die
Zentralſtelle für den wirtſchaftlichen Auslands-
nachrichtendienſt, das Zollbüro des
Reichswirtſchafts miniſteriums und die
„Deutſcher Wirtſchaftsdienſt G. m. b. H.“ in der
Spitze wahrgenommen. Dieſe Stellen haben ſich
auch nach dem Urteil der beteiligten Wirtſchafts
kreiſe bei der Erfüllung der ihnen über-
tragenen Aufgaben durchaus bewährt. Dieſe
drei genannten Einrichtungen ſollen unter dem
gemeinſamen Namen „Zentralſtelle für Außen-
handel“ zuſammengefaßt worden. Dieſe Stelle
wird im Rahmen ihrer Tätigkeit ſowohl mit den
innerdeutſchen Organiſationen uſw. ſowie
mit den auswärtigen Vertretungen unmittel-
bar in Verbindung treten.

Zurückhaltende Exportpolitik des kubaniſchen
Zuckerkartells. Die Exportvereinigung der kubani-
ſchen Zuckerinduſtrie beſchloß, mit weiteren
Zuckerverkäufen zurückhaltend zu ſein, bis
die Preiſe wieder eine normale Höhe erreicht
haben.

Annaburger Steingutfabrik A.G. Die Ab-
ſchlußarbeiten für das am 31. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr ſind noch nicht beendet. Wie ver-
lautet, ſchließt das Berichtsjahr zwar wieder
mit einem Verluſt ab, der jedoch, wie ſich jetzt
ſchon überſehen läßt, weſentlich geringer ſein
wird, als im Vorjahre (t. V. 455 950 Mark Verluſt,
wovon 146 821 Mark durch Entnahme aus dem
Reſervefonds gedeckt und 309 129 Mark vor-
getragen wurden). Der Abſatz hat ſich gegen-
über dem Vorjahr, trotz der ungünſtigen Lage der
Steingutinduſtrie, gehoben

Steingutfabrik A.G. Sörnewitz-Meißen. Wie
verlautet, war das Ergebnis der erſten 6 Monate
des laufenden Geſchäftsjahres unter Berückſich-
tigung der ſehr ungünſtigen Lage der deutſchen
Steingutinduſtrie kein unbefriedigendes,
Der Betrieb war während der letzten Zeit ohne
Unterbrechung voll beſchäftigt, jedoch läßt ſich
über die weitere Entwicklung jetzt Näheres noch
nicht ſagen. Die Geſellſchaft konnte auf der
Leipziger Herbſtmeſſe gute Aufträge herein-
nehmen, die den an ſich niedrigen Auftrags-
beſtand ine r arm

Abſchlußerwartungen. Das Geſchäftsjahr 1928-
1929 der Heſſiſchen und Herkules-
Brauerei A.-G., Kaſſel, iſt bisher zu
friedenſtellend verlaufen. r Bierausſtoß hat
eine nicht unweſentliche Erhöhung erfahren.
Die in den nächſten Tagen ſtattfindende Auf-
ſichtsratsſitzung der Dresden- Leipziger
Schnellpreſſenfabrik A.G. dürfte wieder
eine Dividende von 10 Prozent empfehlen.
Wie verlautet, dürfte die Münchener Licht-
ſpielkunſt Emelka A.-G., die noch im
Vorjahr eine Dividende von 10 Prozent ver
teilte, im abgelaufenen Jahr dividendenlos
bleiben. Dis ſei nicht auf den ſchlechten Geſchäfts
P ſondern auf erhebliche Jnveſtitionen im Zu-
ammenhang mit der Vorbereitung der Tonfilm-

produktion zurückzuführen. Die Tüll- und
Gardinenweberei Plauen wird eine
Dividende wieder nicht zur Verteilung
Dingen Ein Verluſtabſchluß dürfte ſich vermeiden
aſſen.

Stellenangebote uverläſſige Stütze es als83 gero r en tütze Wirtſchafterin
Suche zum 1. Oktober der Ag was Kochen und 1 oder dergleichen. Angeboie unter J. V.en Mann, e Jena ſah Hilſe ſar S an die Geſchafteſtene dieſer Zeitung

der Geſpann übernimmt und ſämtliche r icſrete Fran Drret erbeten
Arbeiten mit verrichtet, bei Familien e

Suche zum 1. Oktober gebildete Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Stel Frdl. möbl. Zimmer
möglichſt Nähe Markt, von jungem Kauf
mann per 15. September An
bote mit Preis unter K. B. 3357 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junge Lehrerwitwe ſucht kleine

Wohnunund Gehalt. Garbers, Reitel Mäd Soreis ehe e Jun e chen, H eirat evtl. gegen Bauko e Würde auch
die allo Zweige des Haushalts gründlich ſern Aleinſtehendem derrn oder Dameerlernen wollen, finden in großem vor Suche für meine Tochter, 21 Jahre alt, hen Haushalt mit führen. en unt.
e Hauſe unter J e geſchäftstüchtig, mit zwei Textil O. 3318 an die Geſchäftsſtelle dieſeru vo 9h e egene T geſchäften in eigenen Grundſtücken eitung.l mmer f. x die Teſchaſtbnel Einheirat

n dieſer Zeitung. in Textilbranche. ferten unter K. F. Vermietungenun ſche Jn Kontor- oder Handarbeiten be 281 e die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitungder Zogeloihra wanderte Wohnungenin Halle und weiterer Umgebung Dame, in allen Größen vertauſcht und vermieteteingeführt, von größerem Ziegelei- auch ältere, findet ange Poſten Unterricht Büro E. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.
Unternehmen geſu Angebote mit bei Beteiligung mit etwa 10 000 gegen
Lehenslauf, Zeugnisabfchriſten, Gehalts ſichere Hypothet. Evtl. freie Station od. Ba Möbl. Zimmeranſprüchen unter J. H. 573 an Inva- auch Heirat. Ausführliche en unt. uſchule d 12Ndendank, Anv.-Exp- Leipzig S an die Geſchäftsſtells dieſer Oſterwieck (Harz). Kürzeres Studium. n. Sernhardyſtraße 12,

Suche für ſofort zuverläſſiges rrich Kl 7Solinger Beſteckfabrik unges Mädchen Ante t Clavier (ol ſofort 5 J bbl. in er
zu vermieten. rnerſtraße 26,

ſucht für Verkauf direkt an Private an w im Haushalt erfahren iſt und im Schneidern und h Sonniges ruhigesallen Orten gut re tochen dann Konbiterel withelm, Wei n a dorie m öbl Zi ereipziger Straße 59. erteilt 2 mmKeine u e Billige Suche zum I. Oktober erfahrenes, M. Wa her. artur GBaumgarinsr r en Neubau. Glocken

Artikel: nmlen e S u Zllei mädchen agetneget erteeaegeige S Zimmer
e ſer Zeitung. Fhſeſet giſſent Scene 1. Straße

Her, verheirateterOrvemſo e
We a chirrfüh Drehe bei Auſtändige, ſaubere Frau für einige

Vormittagsſtunden als Unterricht
in Deutſch, Aufſatzkunde, ſchriftſtelleriſchenn ſagt erhe ete Turm

Gut Plötz bei Löbejün. K au
tbilet Ob

ß gen dal
Einen

20 Jahre alt, höhereSchmiedegeſellen, ſchdereie
nicht 23 Jahren, ſtellt ler ein an bſten

hie ſt ede andere
Erfahrenes Abere Haſteſele dieſert a er e an

Herrſchaftliche

Wohnun
von 5 bis 7 Zimmern von
geſucht. Gefl.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ient, abrikdirektor
Angebote unter B. N. 3193

Wohnung,
Nähe Univerſität, zu vermieten. Angeb.
unter Je P. 3349 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

ber wirh R meiner an c an etheler Wirthen Ric Wagner: a Ein gut lin mer

er traße 44. sLe rwirtſ O dp J re r mit rig e 92 heine Stelle frei. Drevs, Tretenwalbde bei Stellengeſuche zu vermie eng eres Kirchnerſtraße 21,

C e n d ſaube nt h r uren tude 3360 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung afzimmerSchweizer c Tr vie n eben erbeten mit 2 F ch gfsi vermieten. Lange-
welcher mit r au Vieh r dieſer Zeitung. ſtraße 7, Hof. part., rechts.Meter welen h n wer Junger, ſtrebſamer Mietgeſucht 12 möblierte Zimmer

mit Balkon,
Bad, Elektr. und Kochgelegenheit, Nähe
Heidebahnhof, auch für

lungſuchendeSrhol Of zſ ch J. Z. 3355

lt (3 Perſonen)eugniſe et oder Tr er
rau Dr.

Suche für ſofort od. ſpäter Stellung als

Kut er Chauffeur
iſſe.c Großgoltern, eGute

Berufstätige Akademikerin

ſucht gut möblierte
1--2 Zimmer

2 fl.
D. 3359

dieſer Zeitung.

„frol.
Rein e r Beſ

Mädels
e

mit Frühſtück, Bedienung, möglichſt
Telephon,Bad unAngebote unter K. K. 3365 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Grundſt.-Verkaug.
Wohnhaus mit Stallung, W che,
Keller und Böden, Hoſ mit Auffahrt,
großer Garten mit Obſtbeſtand, Gebäude
maſſiv, elektr. Licht, an der a

ller, Dahlenelegen, zu verkaufen. P. MüSarkieben bei ſei grebalg (Station

Einige echte

Perſerbrücken
aus Privathand preiswert zu verkaufen.
Halle (Saale), Torſtraße 61, II.

Hhobelbank mit Werkz.,

Bettſt. m. Matr.
verkauft Anhalter Straße 12, part., links.

Schreibmaſchinen-Tiſch,
Karteikaſten, Klubſofa, Klubſeſſel, Herren

r elektriſche Krone, Chaiſel.,
adentiſch, Bücherregal billig zu verkauf.

Mittelſtraße 5 a, I.
Leichter hellbrauner

llach.
mit Stern, 615 J. alt, Vater Schwang
(Geſtüt Kreuß geſund und fehlerfrei,
ein und zweiſpännig gefahren, verkauftwegen Rad a. burg Welleren z

Ein Däne
oder Preuße, ger von dreien die

zu verkaufen. Herzog, Schmied
ſtraße 33.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden unter:

Abt. B 383 Landelektrizität, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Halle (Saale):
Na em durchgeführten Geſellſchafter
beſchluß vom 28. Mai 1929 iſt das
Stammkapital um 1380 000 RM. auf
3 000 000 RM. erhöht worden. Ferner
ſind die 5 3 Stammkapital und Stamm-
einlagen und 11 Geſellſchafterver-
ſammlung des Geſellſchaftsvertrages
r Fend der Niederſchrift geändert
worden.

490 Elektro, Bau und Reparaturgeſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung,
(Saale): Haſt Sieboldt iſt m
mehr e äftsführer. Zu Geſchäfts
führern ſind beſtellt Jngenieur Willy
Seu und Jngenieur Arthur Täglich,

alle (Saale).
815 Anfang eld C Francke,Aktiengeſellſchaft, Abteilung Halle: Durch

eſcnt der Ferro vom28. Mai 1929 ſind in dem Geſſellſchafts
vertrage S 4 Grundkapital S 11 Be
ſtellung des Vorſtandes und s 24
Stimmrecht entſprechend der Nieder-
ſchrift geändert worden.

948 Halliſche Farben- und Druckfarben-
fabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, Halle (Saale): An Walter Boetius,
Halle (Saale), iſt Geſamtprokura erteilt.
Er vertritt die Geſellſchaft nur in Ge
meinſchaft mit einem anderen Prokuriſten.

471 Grundſtücksverwertungsgeſellſchaft
m. beſchr. Hftg., Halle a. S.: Walter
Leiter iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Die Geſellſchafterverſammlung vom
27. Auguſt 1929 hat die Geſellſchaft auf
elöſt. Bürovorſteher Friedrich Mattern
n Halle a. S. iſt zum Liquidator

pr gFnfpfr 5 tzen oachim e ſind au eden,die Gebrüder Ullrich, élite di tben-
züchteret, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Quedlinburg, und Kaufmann
und h r Hermann Ullrich,Quedlinburg, ſind als perſönlich haftende
Geſellſchafter An EduardHauſchild in Wernigerode a. H. iſt
Prokura erteilt

Zuckerfabrik Teutſchenthal, Reuß-
ner u. Comp.: Otto Wege ſen. und

erdinand Höſchel ſind aus der Geſell
chaft ausgeſchieden. Dafür ſind in die
Geſellſchaft eingetreten unter Ausſchluß
der Vertretungsbefugnis Gutsbeſitzer
Otto Wege und Gutsbeſitzer Kurt
Hoeſchel, Wansleben

1353 J. Eckard Müller, Halle a. S.:
Die Firma lautet jetzt: J. Eckard
Müller Jnhaber Martin Pietzſch
Halle (Saale), Jnhaber iſt der Buch-
händler Martin Pietzſch in Dresden-A.
Die Prokura des Helmuth Eckard Müller
iſt durch Uebergang des Geſchäfts er-
loſchen und von dem Erwerber dem
Buchhändler Curt Seidel in Leipzig er-
teilt worden. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts begründeten
Schulden iſt bei dem Erwerbe des Ge-

eingetreten.

ſchäfts durch den Buchhändler Martin
Pietzſch ausgeſchloſſen.

2493 Otto Luther, Halle a. S.:
Offene Handelsgeſellſchaft. Die Geſell
ſchaft hat am 1. Januar 1929 begonnen.
Der Kaufmann Willy Hirſch und der
Kaufmann Carl Röbbel, Halle a. S.,
ſind in das Handelsgeſchäſt als perſönlich
haftende Geſellſchafter eingetreten. Die
Prokura des Willy Hirſch und des Carl
Röbbel ſind erloſchen.

3373 Ernſt Schroeder, Halle a. S.:
An Theodor Wiſſing, Halle a. S., iſt
Einzelprokura erteilt.

3911 Güterverkehrsgeſellſchaft Hartmann
Grunert, Halle a. S. Die Geſellſchaft

iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter
Hans Grunert iſt alleiniger Jnhaber der
Firma.

4096 Teviſa-Vertrieceh Otto Gruneberg,
alle a. S.: Jnhaber iſt der Kaufmann
tto Gruneberg, Halle a S.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

A 232 Rob. Schmeißer, Halle a. S.
A 496 Siegmund Jacob, Halle a. S.
A 886 Ferdinand Weber Sohn, Halle

a. S.
A 890 Louis Heiſe Jnhaber der Halle

ſchen Agentur der Firma Rudolf
Moſſe in Berlin, Halle a. S.

1321 Bruno Wiesner, Halle a. S.
1372 Guſtav Siedel, Halle a. S.
1374 Albert Hilbrecht, Nietleben
1399 Hermann Strähle Nachfolger,

Halle a. S.
1554 Karl Kuckenburg, Halle a. S.
1996 Halleſches Kohlen- Kontor Rein-

hold Rudo, Halle a. S.
2450 W. Robert Broſe, Halle a. S.

A 2759 Franz Zrban Schäftefabrik,
Halle a. S.

A 2842 Becker Laſch, Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von Amts wegen

gelöſcht worden:
A 1833 Auguſt Behrens, Halle a. S.

Halle (Saale), den 6. Sept. 1929.

A

A

A

A

A

A

A

beſtellt.
176 M. Knauer, Gröbers, Zucker

Meitzendorf). rübenſamenzüchtung, Gröbers: Ferdinand Preuß. Amtsgericht, Abt. 19.



Magdeburger Börſe
11. 4 9. 9.

t. u. National- 267.269.0bachs. Laseh. Pfädbr.

teingutfabr. Colditz 96. 97 00ob. Feuer-Vers.
Straßbend.

Gas

r J ner Buckzu Vansteld
B ck BurbachChemn. r c Winkelhausen

od. iöhlenw.
69 Dtseh. Zuckerb
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S

n16.60)16.60 Getreidexreditbanx

Leipziger Börſe
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Zimmermann 114.7Halle Zucker 6V isbHohburger Quarz 3Kirchner

Köbko 186.7Ka mann .0186.2Körbied. Zucker 20.Leipza. rn o g.166.0166.0

eudlts n u
Leipgig, 11. Sept. (Freiverkehr.) HanſaLloyd Kammgarn Stherſte 9424, Ley Arn

ſtadt 25, Plantector Apag 9, Polack Gummi 117,
ger Bank 121, Wolf Buckau Zörbig Bank

6538. Tendenz: unſicher.

Berliner DeviſenKurſe
T e Auszahlun Bank-] 11. B. 10. 9.Deu d, Reich. r 73 Diskt.] Gold Gold
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e et r0 J
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H 6 ſlan. X. 5 10.542 10.549elsingkors
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Spanien 100 Peseten 5 61.88 61.89Stockholm 100 Kronen 112.88Oesterreich abgest. 100 Sebiliing l o 6909

Berliner Börſe
Verlin, 11. September. Die Börſe eröffnete aus

geſprochen luſtlos und in durchweg abge
ſchwächter Haltung. Der neuerliche Kursrückgang
der Farbenaktien unter Hinweis auf die Aus
dehnung des Benzinkampfes und größere
Abgaben von Provinzſeite zuſammen mit ſpeku
lativen Abgaben, denen ſi auch Zwangs-
exekutionen zugeſellt haben ſollten, e zu einer
ſtarken Verſtimmung bei. Da außerdem London

e eeeeeeerrrrrreeeeeeeeeEigene Funkmeldung.
T

lußt.

eine

ſchwächere

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 11. September

und die Schweiz namentlich für Elektrowerte
Kursmeldungen ſandte,

Kursgeſtaltung auch hierdurch empfindlich beein
wurde die

Die günſtigen Momente, wie die fort

geteilt werden.

chreitende Geldmarkterleichterung und die
giſche Kohlenpreiserhöhung ſowie die wachſen
den Beſtrebungen, eine internationale Kohler er
ſtändigung herbeizuführen traten völlig in den
Hintergrund.

bel-

Man verwies vielmehr auf den
ſchwachen Verlauf der letzten New Yorker
Börſe und die dortige neuerliche Geldverſterfung.

Außerdem wurden wieder die Befürchtungen über
Diskonterhöhung

äußert, die aber angeſichts der Goldzugänge bei
der Bank von England von nur wenigen Kreiſen

Schließlich waren erneut unkon
trollierbare Gerüchte über Schwierigkeiten einiger

Firmen der Warenbranche im Umlauf, die bei der
nervöſen Stimmung der Börſe ſtärker nach
wirkten. Stärker gedrückt waren Farben, Elektro
und Kunſtſeidewerte. Auch Reichsbankanteile weiter
angeboten.

Am Geld markt war Tagesgeld zu dem er
mäßigten Satz von 6 bis 858 Proz. angeboten Auch
Monatsgeld iſt etwas billiger mit 9 bis 10 Proz.
zu haben.

Am Deviſenmarkt lag der Dollar feſt.
Man nannte KabelMark 4,26,17, KabelLondon
4,84,72 und LondonMark 20,865.

Getreide und Produkte

in London ge

Berlin, 11. Sept. 9.s e r 7 o r 11. 9 10. 9
Weiren, wärk. 224.00 228. 00 226.00 230. 00

äo. 246. 00 000 50 246.50 246. 00do. Oktober 246 60 247 00 260.00 00. 00
do. Dezember 257.00 266. 50 267.26 268. 00Sommergerste 210.00 227. 00 210.00 227. 00

c September 20.60— 100.60 204.00- 206 00
o. Okiober 201.( 0--000 0 202. 60 208.00
do. Dezember 209. 00 208. 50 210.00--210. 60

Hafer märk. 168.00- 176. 00 168. 00- 176. 00
do. September S 000. 00 00.do. O. tober 180. b0 180. 00 0.00
do Dezember 190.650 190.00 190.60 191.00Mais loko Berl. 207,00--208. 00 208.00 209. 00
do. r
rot und 20 8.50 2.40 80weiße 1 2.00-- 80 32. 00--32. 80

Für 100 kgWeilsenmehi 28.50-84.e e eRoggenklelo 10.80 11. 26 u
Raps. 1000 Kg 7h 88.00--46.00 38.00-46.00

ttorerbeen
Felngohkon

ekeordohnen

e bise

Seradella neu
uehen 18.60--19. 00 18.50--19. 00
uechen 24.00--24 24.00-- 24.80Troekonsehnitzel 12.30 13.50 13.50- 13.60

t 20. 20 20. 80 20.2020. 80Kartoftelſlocken 18. 20--18.70 18.40 18. 90

Berlin, 11. September. Am Produktenmarkt
ehlte heute wieder jegliche Unternehmungsluſt.
ie Offerten für überſeeiſche Weizenproventenzen

lauteten unverändert, auch die heutigen Liver
pooler Marktmeldungen boten keine A Die
geſtern veröffentlichten amtlichen kanadi und
U. S. A. Ernteberichte fanden angeſichts der ge
wärtig nur geringen Verbindung des de

nenemä eachtung. Vom landeiſt Weizen der einen Nachfrage reich
lich angeboten, etwa 1, bis Mark
j zumeiſt Unterkunft. das

iſt baſierenauf dem durch die entionen in
t nd die Verkäu übervon den Mühlen abgegebenen einige

Zurückhaltung üben. Allgemein erfuhr de Wooger
Preisniveau eine Senkung um etwa 2 bis 3
Mark. Am Lieferungsmarkte lhagen zur Eröff
nung für OktoberWeizen „beſtens“ Verkaufsordersvor, wodurch dieſe ich 8,50 Mark ückt wurde,

während ſonſt die Preiſe nur 1, k niedriger

r Roggen r 5rotz entgegenkommender Haltung en ſtill.baſer gen ſeng Genſe Lemaciaſſige

Zucker

Magdeburg, 11. Sept. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
Fekrf für 50 Kilogramm brutto für netto ababrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,8738, September 2. Hälfte Okt.
Dezember 26,3755. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 11. Sept. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,65--11,60, Mai 11,80
bis 11,70, September 11,00--10,80, Oktober 11,05
bis 11,00, November 11,15--11,10, Dezember
11,25--11,20, Januar-März 11,55-—-11,650. Tendenz:
ſchwächer.

Magdeburg, 11. Sept. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent RendementNachprodukt, Zaß 75 Prozent Rendement

b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer T tür Baumwolle vom 11. Sept.
i t von der Firma Schweinsberg und Sohröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins täur Terminbandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwolſ-Basis middlings nichts
unter 1ow middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisehes Pfund (Ib.) in Dollareents netto Kasse:

10. 9. I Uhr OXt. 19.79 B., 19.70 G. Dez. 20.25 B.. 20.22 G.
Jan. 1930 2081 B. 20.28 G.. März 20.45 B.. 2044 G., Na
30.47 B., 20.46 G., Juh 20.44 B., 20 46 G.

10. 9. Schluss. OKt. 20 18 B.. 19.70 G. Dez. 20.24 B., 20.22 G
Januar 1930 20.28 B. 90.28 G. März 2045 B., 20.89 G., Mai
20.5.) B., 20,44 G. Juli 20.49 B., 2038

11. 9. Eröffnung OKt. 19.79 B. 1965 G., Dez.
20.06 G., Januar 1930 205 B.. 90.04 G.
20.20 G. Mai 20.83 B., 20.80 G. Juli 20.28 B., 20. 22

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsobland f. 100 Kilo

11. 9. 10 9Elektrolytkupfer 171.50 171.60Orig. Hätten Rohzink

fr. Verkehr 2 2Remelt. Platten Zink
on Hatten-Alumin. 1.

N. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdrahbt od. Plattt.

194 194Reinniokel (98 bis 992) 350 3650Antimon 69—69 65 69Silber in Barren es.900 fein kür 1 kg 71.25--73.00 71.00 72.75

Zollwünſche der Baumwollinduſtrie

Die Verbände der Baumwollinduſtrie haben in
einer Denkſchrift dem Reichswirtſchaftsminiſterium
die Forderung unterbreitet, eine Kündigung des
deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages zwecks Er
höhung der Zölle auf Baumwollwaren in
Erwägung zu ziehen. Wie verlautet, iſt die von
amtlicher Seite angeordnete Prüfung der
Lage der Baumwollſpinnerei und Weberei durch
Beamte des Reichswirtſchaftsminiſteriums bereits
ſoweit 7 t daß ſie Ende September
zum Abſchluß gelangen kann. Anfang Oktober
dürfte das Ergebnis dieſer Unterſuchung vorliegen
und das Miniſterium in der Lage ſein, ſich ein genaues Bild über die verſchieenen Urſachen
der Schwierigkeiten der Baumwollinduſtrie zu
machen. Zu dieſem Zeitpunkt wird dann eine
amtliche Stellungnahme und Erklärung zu er
warten ſein.

Berliner Börse vom 11. September 1929,

Vetriebsſtillegungen
in Sachſen

miniſterium ſind im Auguſt 162 Anzeigen (im
Juli 138) über beabſichtigte Sti von Bew. r r fen. An der e h wieder
der Maſchinenbau, der 28 Anzeigen einge
reicht hat, al do ſoviel wie im Juli, i
am nächſten ſteht die Gewinnung und grobe Be

i natürli Mineralien mit 19Anzeigen. In ziemlich weitem Abſtande folgen

e J r ben geh cn haben eingere ie nungvon Metelweren die WVollinduſtrie, die

r und die i We eStrickerei. 5 Angeigen en au ievon Eiſen und eher den Fahr
und die Papiererzeugung, je 4

auf die elektrotechniſche Jnduſtrie, rviel
älti die Tabakinduſtrie undd von e Mit v3 Angeigen beteiligt die Ziegeleien, diiſeni e tie d S rMöbeltiſchlerei und die Herſtellu von olz

waren. r 1 gerige au i ien. onLe im u Mai eingegangen n 175 Betriebs P

ſtillegungsanzeigen hat die Stillegung in
de r e Mee r Im übrigenie ange zeigten vegeln vol üworden in 83 Fällen, teilweiſe regeluhet
worden in 33 Fällen, während in 37 Fällen von
einer Durchführung Abſtand genommen werden

Z2

Bankhaus Nauheim Co., Darmſtadt. Wie
verlautet, iſt inzwiſchen Konkursantragüber das kürzlich inſolvent gewordene Bankhaus
Nauheim Co. mit Zvweiggeſchäft in Frankfurt
(Main) geſtellt worden. Jm Laufe dieſer Woche
dürfte die Eröffnung des Konkursverfahrens
erfolgen. Die nächſte Gläubigerverſammlung wird

nunmehr vom Konkursgericht angeſetzt werden. Ob
die zunächſt vermutete Quote von 80 Prozent
noch erwartet werden kann, muß bezweifelt
werden. Bekanntlich iſt Haftbefehl gen den in
einem Kölner Sanatorium befindlichen Jnhaber
Guthmann erlaſſen. Guthmann iſt jedoch
noch nicht haftfähig.

Deutſche Landmannsbank A.G. Verlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 80. September
einberufenen ordentlichen Hauptverſammlung für
das am 81. März 1929 abgelaufene Geſchäftsjahr
eine Dividende von wieder 5 Prozent auf die
Stamm- und 3 Prozent auf die Vorzugsaktien in
Vorſchlag zu bringen. Der Geſchäftsgang war im
abgelaufenen Jahre etwas beſſer als m Vorjahre.

Leipziger Malzfabrik zu Schkeuditz. Für das
am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr 1928/29
dürfte vorausſichtlich mit der Vorjahrs divi-
dende von 6 Prozent zu rechnen ſein.

Direktor Dipl.-Jng. Hans Elvers geſtorben.
Dieſer Tage ſtark in einer Hamburger Klinik, wo
er ſo einer Operation unterziehen mußte,
Direktor Dipl.-Jng. Hans Elvers von der
Zentrale für Gasverwertung, e. V., Gasverbrauch
G. m. b. H. Er bearbeitete in Theorie und Praxis
an führender Stelle des deutſchen Gasfaches die
Probleme der Energieerzeugungskuppelung und
der Abgrenzung techniſcher und wirtſchaftlicher
Energieanwendung, namentlich zwiſchen Gas und
Elektrizität. Von Haus aus Elektrotechniker, hatte
er ſich in jahrzehntelanger Praxis eine umfaſſende
Erfahrung auf allen von ihm behandelten Gebieten
erworben und galt auf dem Gebiet der Energie-
wirtſchaft als eine unumſtrittene Autorität. Er
Ppregrues vor der Vollendung des 55. Lebens
jahres.

Ohne Gewähr für Hörfehler
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H UnteryaltungsBZeigge
Gewitter über Rom

zum 100. Geburtstage Anſelm Feuerbachs
Don Grete Maſſe

Glühend laſtet der Himmel über den Hügeln
von Rom.

Das Gras auf den Weiden ſteht wie verdorrt.
Träge trotten die Tiere ihres es. Der Windvirhett den Staub der Landſtraßen auf, daß ſich

die Blätter der Pappeln grau überziehen.
Lucia Brunacci, die Römerin, ſtößt mit ihren

braunen Armen weit die Fenſter des Ateliers auf.
Die bunten Schmuckketten an ihrem Halſe klirren,
als ſie ſich hinabbeugt. Der Wind zerrt an ihrem
ſchwarzen Haar, daß eine Strähne auffliegt wie
die inge eines Raben. Bei den Lorbeer-büſchen d weit vom Hauſe ſteht eine Bank.

ſaß dort Anſelm Feuerbach, der Maler, deſſen
Modell ſie iſt, und las in einem Buche oder in
einem der vielen Briefe, die ihm ſeine deutſche
Mutter aus Heidelberg ſchrieb.

Nun hat man ihn als Profeſſor an die Wiener
Kunſtckademie berufen.

Kaum eine Woche iſt er fort.
Sie die Brunacci aber, hat er zur Hüterin

La Ateliers in der Via di San Niccolo di
Tolentino eingeſetzt. Darin ſoll ſie walten mit
Remo, ihrem kleinen Sohne, bis er einſt wieder
kehrt, denn wo er auch weilt es wird ihn
auf die Dauer nicht halten, ſondern nach dem
italieniſchen Boden zurückreißen.

Die Brunacci beginnt in Truhen und
Schränken zu räumen. Es iſt mit Nadel und

den ſo mancher Schaden auszubeſſern. Zu der
eit, als Feuerbach hier war, gab es keine Muße

zu ſolchen Dingen. Jmmer wollte er malen und
zeichnen. Sie und den Knaben. Seine Skizzen
bücher ſind voll von Zeichnungen, die Lucia
Brunacci darſtellen und ihren Sohn. Sie ward
die Medea auf ſeinen Bildern und die vom Hauch
des Abgeſchiedenſeins umwehte Eurydike, die
Orpheus, im Arm die Leier, aus dem Totenreich
der Perſephone empor führen will, dem Lichte und
der grünenden Erde zu. Und Kenner, die dieſe
Bilder hier im Atelier ſagten, Lucia

m zweites NModell, ſteheBrunacci, des großen Anſ
der ersfrau Anna
ſeinen rn als „Nanna

Nanna hat ihn verlaſſen.
Nanna hat ihn betrogen.
Manches Mal dachte Lucia Brunacci,

Nanna müſſe der T der Reue kommen. Jn
welchem Wirbel der Welt mag Nanna umher-
treiben oder untergehen, Nanna, die ihre Hoheit
und Würde abgetan, Nanna, die auf Feuerbachs
Bildern die Jphigenie geweſen

Ein Gewitter geht nieder über Rom.
Der Sturm ſteht auf, und Lucia denkt, daß in

den großen, furchtbaren Wolken wohl die alten,
zürnenden Götter Roms dahin jagen und Blitz
und Donner ſchleudern.

Sie ängſtigt ſich, weil der Knabe nicht bei ihr
iſt. Er beſucht ſeinen Vater, den Gaſtwirt Preti,
von dem ſie ſich ſcheiden ließ. Jhr hat er viel
Böſes getan. Doch zu dem Kinde iſt er gut, undes ſteht ihm das Recht zu, an einem Tage im

Monat den Jungen bei ſich zu haben.
Der Sturm wird immer gewaltiger, und der

Regen rauſcht.

für

i nach, die auf ſagt

Es wird dunkel im Atelier. Die Brunacci
nimmt eine Kerze, entzündet ſie, läßt etwas heißes
Wachs auf einen Teller tröpfeln und drückt ſie
hinein, damit ſie feſt ſteht.

Sie ſchaut ſich um. Da ragen vom Schatten
De verhüllt, noch die großen, ſchönen, ernſten

ilder Feuerbachs, die man nicht anſehen kann,
ohne Andacht vor ihnen zu empfinden. Bald ver-
packt man ſie in Kiſten und ſchickt ſie fort. Dann

wird ſie c empfinden, daß ſie in Wahrheit
allein iſt. aß eine ungeheure Ferne ſie von
dem Meiſter trennt.

„Wehe! Welcher Sturm!“ denkt die Brunacci
und geht zum Fenſter, um es zu ſchließen. Weit-
in rollender Donner grollt ihr zu Häupten. Die
weige der Bäume beugen ſich wie unter Peitſchen-

hieben. Die Luft ſchmeckt herbe wie nach Eiſen.
Die Tür des Ateliers wird aufgeriſſen.
Herein ſtürzt Remo, ihr Knabe. Jhm folgt

eine Frau. Das Tuch verhüllt ihre Geſtalt und
iſt ihr tief ins Geſicht gezogen.

r ſucht Obdach während des Unwetters?“,
ſagt die Brunacci freundlich. „Nehmt Platz und
ruht euch aus!“

Dann zieht ſie das regentriefende
r zerrt ihm das Zeug ab, daß er mit bloßem

räunlichen Leibe daſteht, reibt ihn mit trockenem
e feſt ab und bekleidet ihn mit Höschen und

emd.
Bei dieſem Hantieren hat ſie ganz vergeſſen,

daß die Fremde im Atelier weilt. Erſt als ſie dem
Knaben die Strümpfe überſtreift, fällt ihr Blick
auf die Bettlerin. Sie hat ſich beſcheiden auf die
Bank an der Wand geſetzt. Jhr Schuh iſt zer-
ſchliſſen, Rock zerfranſt. Wind und Sonne

n die Farben aus ihm geſogen. Das Geſicht
t ſie in den Händen verborgen. Unſägliche

Trauer geht von dieſem ſammengekauerten
r aus, das auf den Straßen ſeine Hände
nach einem Almoſen ansſtreckt.

„Verzeiht, daß ich euch noch nichts vorgeſetzt“,
die Brunacci. „Jhr ſollt eine warme Suppe

haben und Remo auch
Sie begibt ſich in die Küche und rüſtet flink ein

kleines Mahl.
Als ſie aber mit der warmen Schüſſel ins

Atelier treten will, bleibt ſie erſtaunt auf der
Schwelle ſtehen.

Da geht die Bettlerin, in der Hand die Kerze,
von Bild zu Bild und betrachtet jedes ſo genau,
als wolle ſie es ſich für die Ewigkeit einprägen.
Jhre zuſammengekauerte, vom Tuch verhüllte Ge-
ſtalt ließ ihre wahre Größe, die Hoheit ihres
Schreitens nicht ahnen, die jetzt offenbar wird. Jhr
Antlitz iſt von Laſter und Leidenſchaft gezeichnet.
Aber der Nacken, die Schulter haben die edle Linie,
wie ſie die Jphigenie auf Feuerbachs Bildern zeigt.

Schweigend und dunkel geht die Fremde von
Bild zu Bild. Als ſie an das letzte gekommen iſt,
ſtellt ſie ſtumm die Kerze auf den Tiſch.

„Nanna!“ ruft die Brunacci erſchüttert. „O,
Nanna!“

Die Frau hüllt ſich feſter in das Tuch, das ſich
gelockert hat. Jhr Blick ruft den Knaben. Er eilt
und öffnet ihr die Tür.

Groß und dunkel ſchreitet Nanna hinaus. Ueber
ſich das Gewitter, das auf Rom niedergeht.

Der Windzug Ja das Licht der Kerze verlöſcht.
Lucia Brunacci entzündet ſie von neuem und

tellt ſie vor den Platz, auf dem die Bettlerin ge
eſſen, wie man Lichte oder Blumen vor die Bilder
er Verſtorbenen ſtellt.

Das Schickſal einer Glocke
Schillers Lied von der Glocke iſt jedem von uns

aus der Schule in mehr oder minder angenehmer
dennoch: die Glocken als dauernde

Begleiter des Menſchenlebens haben nie einen
feineren, innigeren und tieferen Lobgeſang er-
halten. Aber die Glocke iſt auch eng mit den
Volksanſchauungen verwachſen; davon weiß der
Volkskundler zu berichten, wenn er von Glocken-
ſegen bei heftigen Gewittern oder von Glockenſagen
erzählt.bleich unendlich viele wertvolle Glocken pſet
ihres Alters oder der Kriege geworden Fre ſo hatdoch der Kunſthiſtoriker ſeine helle Freude an
Thüxinger Glocken, die oft bis ins 12. Jahrhundert
urückgehen; Thüringen iſt reich an berühmtenGlockengießern geweſen; vielleicht die bedeutend-

ſten waren Markus Roſenberger in leiz
und Heinrich Ziegler in Erfurt, beide Zeit
genoſſen Luthers. Aber auch der Heimatgeſchichts
forſcher, dem etwa Volkskunde und Kunſtgeſchichte
S liegen ſollten, muß ſich einmal mit der Ge
chichte der Glocken ſeines re oder ſeiner Stadt

befaſſen; nicht nur der urkundliche Nachweis, wann
und wer die Glocke gegoſſen hat, genügt; wie jeder
Kirchturm ſeine Geſchichte hat, ſo auch jede Glocke.

Des zum Beweis ſei die h einer Thü
ringer Glocke kurz erzählt: Jm Mittelalter war
die Rhön eine territorial ſehr zerſplitterte Gegend;
in ihr Gebiet teilten ſich die Abte von Hersfeld und
Fulda, der Biſchof von Würzburg, der Erzbiſchof
von Mainz, der Kurfürſt von Sachſen, der Land
graf von Heſſen und der Graf von Sonneberg. Da
das noch nicht genügte, ſaßen an drei Dutzend
Adelsfamilien dazwiſchen, die ſich ſelbſtändig ge
bärdeten. Die Folge davon war dauernder Kriegs
zuſtand. Jm Jahr 1464 war Graf Heinrich XIII.
von Henneberg S der Familie von der Tann
hintereinander gekommen; er ſtürmte das Dorf
Hilders und ließ aus dem Kirchturm die eine
Glocke herabholen und nach Kaltennordheim als
beſſere Kriegsbeute ſchaffen. Es wurde wieder
Frieden die Hilderſer Glocke hing in Kaltennord
heim; faſt zwanzig Jahre vergingen, als die
Bauern von Hilders ihre Kirche wieder aufbauen
wollten; 1481 baten ſie um Herausgabe ihrer
Glocke. Die Henneberger dachten nicht im ent-
fernteſten daran und ſchwiegen; die Gemeinde
Kaltennordheim lehnte die Auslieferung ab, ſo
lange die Grafen nichts befohlen hätten. Die Ge-
ſuche wiederholten ſich; alles ſchien vergeblich; da
beklagten ſich die Hilderer Bauern 1484 beim
Biſchof in Würzburg. Trotz dieſer ge
ſchah in den nächſten 15 Jahren wieder nichts; im
Jahre 1500 wiederholte ſich das Theater: Die
Hilderer bitten vergeblich bei Kaltennordheim; ſie
klagen beim Biſchof von Würzburg; der verſucht
es nochmal bei den Grafen von Henneberg. 1501
kommt es zu einer Gerichtsverhandlung; nichts ge
ſchah; die Glocke wanderte ſogar in die fürſtliche
Reſidenz Schleuſingen. 12 Jahre vergingen aber-
mals; die Hilderſer pochten auf ihr gutes Recht;
1512 errangen die Enkel, was die Großväter ver-
loren; die Glocke kehrte heim; der Graf gab
20 Gulden obendrein! Da hing ſie nun, über-
dauerte alle Stürme des Dreißigfährigen Krieges,
bis ſie bei einem Feuer zerſchmolz.

Zum Nachdenken
Sonnenrätſel

o 02 z

Die Buchſtaben in den Strahlen ſind ſo zu
ordnen, daß ſich folgende Worte ergeben:

1. Stadt in Schleſien, 2. ägyptiſcher Gott,
3. Stadt in Dalmatien, 4. bekannter deutſcher
Baumeiſter, 5. Mädchenname, 6. Kanton in der
Schweiz, 7. Frucht der Eiche, 8. früheres deutſches
Großherzogtum.

Die Buchſtaben des Kreiſes ergeben den Namen
eines europäiſchen Staates.

Kreuzworträtſel
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Wagerecht: 2. Gutſchein, 4. Figur aus
einer Tragödie von Shakeſpeare, 6. Artikel,
7. ſchweizeriſcher Kanton, 9. Anerkennung, 10.
Säugetier, 11. Fluß in Steiermark, 13. Papſt-
name, 14. Teil des Schiffes, 16. Fiſch.

Senkrecht: 1. europäiſche Hauptſtadt, 2.
Salzart, 8. Gegenteil von „alt“, 4. Rätſelart,
5. Muſikinſtrument, 6. Kirche, 8. Figur aus der
griechiſchen Sage, 12. Wild, 18. rumäniſche Münze,
15. Brennſtoff.

Ich oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorft

Copyright bei Greiner Oo., Berlin NW 6.
t. Fortſetzung

27. Kapitel.
„viſt du tot

Vielleicht hätte Jnge jetzt aufſchreien ſollen!
Das hätte der Situation Leben gegeben

So ſchien es ein grauſiger Spuk für Jnge.
Traumhaft!
Aber ſo r der Druck des Grauens auch

auf e laſtete ging auf den Mann zu,der unbeweglich am d lag

Sie bückte ſich verſuchte, den ſchweren
Mann aufzuheben

Es gelang ihr nicht. Aber ſie mit ſie zerreißendem Suche daß ihre H vo lut
waren rotem leuchtendem Blut

Sie fühlte die ekle Wärme des Blutes an den
Händen. Eine Wärme, die ſie kalt wie Eis
machte

Sie ſtand hilflos und hatte das Gefühl, ganz
allein auf der Welt zu ſein mit dieſem grauſigen
Toten

„Wer iſt es?“ murmelten ihre Lippen.
Und ſo, als müßte ſie ſich dieſe Frage unbe

dingt ſelbſt orten, bückte ſie wieder
nieder und hob den Kopf des Toten auf

Es war das Geſicht des Mannes, der bei
Madame Angèle um ihr Leben gekämpft hatte

Paul hatten ſie ihn genannt, nicht Benno.
„Es iſt alles nicht wahr! bin krank! Sehrkrank w All das iſt ein We Traum

Viſionen des Wahnſinns! Von dem Moment
an, daß ich jenen Men u lieben nn bisj ehe r dicht e Vielt

kein Benno Aram!“flüſterte ſie und ſsloß die Augen.

Sie rieb ſich die Stirn.

Sie öffnete die Augen und
ſchnellen Jntervallen

Aber alles blieb

Jnge ließ ſich in den Schreibtiſchſeſſel fallen
und ſah ſtarr auf den Toten Verſchwand er
nicht? Wollte kein Erwachen kommen?

„Manchmal weiß man, daß man träumt, will

ſchloß ſie in

erwachen und kann nicht Das iſt mein Zu
ſtand jetzt! 35 will erwachen will will

will

Sie ſchrie und hhyſteriſchheraus.
Aber ſie erwachte anſcheinend nicht; denn der

Tote blieb vor ihr liegen.
Sie konnte ſein Geſicht von der Seite ſehen,

und ſie hatte das Gefühl, daß dieſer Traumtote
höhniſch lächele

Jnges Blick ging zum Fenſter.
„Jch ſollte aus dem Fenſter ſpringen! Viel-

leicht erwache ich dann Jch bin ſchon ein
erwacht, als ich ſo Unmögliches im Traum

at

Sie ſchritt wirklich zum Fenſter und riß dieFenſterflügel auf. s
Sie wunderte ſich, daß die kühle Luft, die

hereindrang, ſie wohl munter machte, ſie aber nicht
erwachen ließ

„Jch werde ſpringen!“ ſagte ſie ganz laut undſchwang ſich auf das genſekrrelt

Tief und drohend lag der Park hinter ihr
Aber ehe ſie abſpringen konnte, ging die Tür

des Zimmers auf.
Johann kam herein und ſtieß einen langen,gellenden Schrei aus ß
„Er iſt tot! Wer hat ihn getötet
Es war Arams Diener Johann, und Jnge er

kannte ihn.
„Träumte ſie etwa doch nicht
Jnge wurde unſicher und ſprang wieder ins

Zimmer.
Johann ging auf Jnge zu.

ihre Worte laut

e lte würgende Hände an ihrer KehleS 7 ß

„Mörder!“
„Nun muß ich aber beſtimmt erwachen!“ dachte

Jnge, und ſie fühlte, wie ſie keine Luft mehr be
kan und ihre Beine ſchlaff wurden.

Sie wehrte ſich nicht einmal.
Sie mußte ja erwachen aus dem Alpdruck.
Ja, Alpdruck daher die Atemnot! Quatſch

es gab keinen Johann, der ihre Kehle würgte
Traumſpuk! Nichts weiter!
Dann aber konnte ſie auf einmal wieder

atmen.
Sie ſah einen keuchenden, taumelnden Diener

Johann vor ſich
„Fräulein von Grabow?“

„Ja!“ ſagte Jnge und wurde wieder unruhig.
Sie b das rauſchende Blut und die be-

klemmende Angſt, daß dies alles wahr und doch
kein Traum ſei, fiel peitſchend über ſie her.

„Haben Sie ihn ge tötet?“ ſchrie
Johann und wich von Jnge Schritt für Schritt
zurück.

„Jch fand ihn tot daliegen!“ ſagte Jnge und
rieb die ſtechenden Schläfen.

Sie ſelbſt hatte hundert Fragen auf der
Zunge. Und nun fragte man ſie

Aber dann war die Szene plötzlich wie ver
ändert.

Johann begann zu weinen

Er weinte mit der r r und Halt-
loſigkeit alter Männer. Seine tern zuckten.
Sein Geſicht blieb trotz des Weinens wie erſtarrt,
und die Tränen liefen in großen, ſchweren Tropfen
darüberhin

z habe ihn ſehr geliebt!“ Er wandte ſein
Geſicht mit dem Ausdruck rührendſter Hilfloſigkeit
Jnge zu und murmelte: ich weiß, er war
ſchlecht aber das hat damit nichts zu
tun Jch liebte ihn

Und faſt ohne es zu wollen, ſagte Jnge:
„Die Polizei ſuchte ihnl Sie wollten ihn ſchon

verhaften erſt im
Jnge konnte nicht weiter S denn durch

das offene Fenſter drangen ſchrille Polizeipfiffe.

Jnge hörte viele laufende Schritte im Park.
„Die Polizei kommt!“ ſtöhnte Johann.
Jnge wandte ſich neugierig dem Fenſter zu.
Und in dieſem Augenblick erloſch das Licht.

„Warum?“ fragte Jnge. Jrgendeine Un
ruhe war im Zimmer, die Jnge in Aengſte warf.

„Johann!“ rief ſie.
Aber Johann antwortete nicht.

„Jnge wußte, daß der Lichtſchalter neben der
Tür war. Jhr war, als ginge eine Tür. Aber
alle Geräuſche wurden erſtickt von ſchlagenden
Türen und vielen eilenden Schritten

Jnge fand den Lichtſchalter, und das Licht
flammte auf.

Einen Augenblick war Jnge geblendet.
Dann aber ſchienen ihre gehetzten Sinne den

letzten Stoß zu bekommen.
Sie wurde mitten hineingeſchleudert

kreiſenden Wahnſinn.
Der Tote ſtand in der Mitte des Zimmers.
Er blinzelte ein wenig in dem hellen Licht.

Dann aber breitete er die Arme aus und fing
darin die taumelnde Jnge auf.

„Jngel“
Zwei heiße Lippen preßten ſich auf Jnges

Mund
„Du biſt tot!“ ſchrie

Sinnen.
„Nein!“, ſagte der Mann, der ſie hielt, ruhig

und ſchloß feſter ſeine Arme um ſie
„Dein Blut dort!“ Jnge zeigte auf die Blut

lache
Der Mann, der Jnge hielt, wurde ſeltſam

bleich, und Jnge fühlte ſein leiſes Zittern
„Das iſt nicht mein Blut, noch bin ich ſchuldig

daran!“
f Er ſah ſtarr über die Frau in ſeinem Arm
ort.

Gr ſah zur Tür
Dort ſtand Jnſpektor Kafka, und jede Hand

trug einen Revolver.
„Jch verhafte Sie wegen Mordes

Die Arme ließen Jnge los, und ſie hörte
nichts als ein verzweifeltes:

in den

Jnge gell mit irren

„Es iſt zu Endel“
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aus, noch wandte ſie ſich verächtlich von dem Ge

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 11. September

nie se griechiſchen

Athen, 11. September.

e e ewurde, An
icherheit an.

führbar zu ſein, a mine

ſterrat r h
der öf

Terror auf die Landbevölkerung au

Regi erbittert an. Die
Aus x Le beginnen und
u pfergroßes Duppenaufeebot erfordern.

Die mutmaßliche Urſache
des Tankſchiff-Unglücks

Rotterdam, 10. September.

Nach amtlichen Mitteilungen der ger
ſind bei dem Brande des engliſchen
„Vimeira“ zehn NMenſchenleben, W eng
d 5f iere und acht Arbeiter, zubeklagen. her wurden nur die verrohlten
Leichen von zwei Arbeitern gefunden.

Die Urſache des Brandes wird jetzt in einer
Exploſion von Benzin geſehen, das aus dem Tank
auf das Waſſer lief und durch glühende Aſche in
Brand geriet, die aus einem der Schlepper hinaus
geworfen wurde.

Eiſenbahnunglück in Spanien

Paris, 11. September.
Wie die Abendpreſſe aus Monforte in Spanien

meldet, entgleiſte der eng von Vigo im
Bahnhof von San i de Area infolge eines

W der durch die
e letzten verurſ worden war.

Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

Der Vatermord- Prozeß Halsmann

Der 28jährige Student Philip 18 Vereine
mann, der vor einem Jahre wegen
ſeinem Vater, dem Zahnarzt Ma smann, trotz
der Beteuerung ſeiner Schuld eit zu zehn
Jahren Kerker verurteilt worden war, ſteht jetzt
zum zweitenmal vor dem Jnnsbrucker Ge
ſchworenengericht, nachdem das Urteil vom a 7

es an

Her Bankſkandal in Berlin
Berlin, 11. September.

ſich

Bankfivwma Walter v. Sack u. Sohn. Als
rn h S Kaiſerl. Kapitän z. S. a. D.
v. Sack in Sache verwickelt, der früher Kom
mandant der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ geweſen
ſei.

Ohne jetzt ſchon zu der Sache ſelbſt Stellung
u nehmen, können wir nach Erkundigung an zu
tändiger Stelle mitteilen, daß der genannte ehe

r Seeoffizier, der allerdings ſeinerzeit
der Firma den Namen gegeben hat, ſ ſeit
125 Jahren nicht mehr rechtlich an der Bank
beteiligt iſt, ſondern lediglich ſein Stiefſohn.
Der Kapitän z. S. v. Sack iſt weder vernommen
worden noch verhaftet geweſen, auch wird gegen
ihn keine Anklage erhoben. Ebenſo iſt es
erfunden, daß v. Sack Kommandant der „Hohen-
zollern“ geweſen ſei. Dieſe Ausſchmückung ſollte
wohl nur dazu dienen, jenen Blättern und ihrer
kvitikloſen Leſerſchaft die Skandalnachricht
beſonders ſie t zu machen.

Verhängnisvolle Gefälligkeit
Olpe (Sauerland), 11. Sept.

Jn einem h Gaſthof hatte ein Reiſender
morgens den Zug verpaßt; Oberkellner erbot
ſich, den Gaſt auf einem Motorrad nach Betzdorf

A zu bringen. Bei Altenkirchen
te das in einer ſchweren Kurve in

indevung durch Nebel gegen
einen Baum. Der 28jährige Oberkellner flog
über die Lenkſtange hinweg auf eine Egge underlitt ſchwere Verletzungen, denen er im unten

haus erlag. Der flog auf Wieſengelände
und kam mit heiler t davon.

Evangeliſcher Pfarrer-Tag in Bonn
ſeit Montag die evangeliſchen

reinigung preufßiſcher Pfarrer

Geri m in Wien wegen verſchiedener Fehler
des Verfahrens aufgehoben worden iſt.

befürchtet, daß die angetro

Das Pan-Europa Frühſtück
Briand ſpielt ſeinen Gäſten etwas auf ſeiner Pan(Europa)Flöte vor

Der IndusDamm gebrochen

Bruches des JndusDammes im Staate

VDammbruch iſt der NasrasKanal an
ebenfalls gerſtört, ſo daß das geſamte
unter Waſſer ſteht. Jn Karatſo
ind inzwiſchen eine große
lüchtlingen aus

eingetroffen. Jn der
Ueberſchwemmungen die ganze Ernte ſo gut wie
vollſtändig vernichtet.

Hochwaſſer im Nilgebiet
London, 10. September.

das Waſſer des Nils infolge
Regenfälle in den abe
aufhaltſam. Das Hochwaſſer iſt noch

ſorgnis der Behörden
12 Jahren kein Hochwaſſer m geführt hat, wird

neten Dämme
dem Druck des Waſſers nicht ſtandhalten werden.

Das Poſtflugzeug der „Bremen“ kehrt um
Berlin, 10. September.

Wie aus New Hork gemeldet wird, iſt das Poſt
flugzeug des Schnelldampfers „Bremen“, das am
Montag mittag um 13.80 T 510 Meilen von
Boſton entfernt vom S abgeſchleudert worden
war, an der Küſte auf ſo ſtarken Nebel geſtoßen,
daß es ſich zur Umkehr genötigt ſah. Da das Flug
zeug mit Funkpeilung ausgerüſtet iſt, konnte es den
Weg zur „Bremen“ wieder zurückfinden. Dort war
inzwiſchen am Heck des Dampfers das agfar be
ſtimmte Stauſegel in Höhe der Waſſerfläche aus

ebreitet worden, auf dem das Flugzeug wohlbe-Wien landete. Es wurde dann mit einem Hebe-
aum an Vord geholt.

Nächtlicher Raubüberfall auf eine Autotankſtelle
Auf eine Autotankſtelle in Wannſee wurde ein

chwerer Raubüberfall verübt. Zwei
änner, die auf einem Motorrad gekommen waren,

ſchlugen den Wärter der Tankfſtelle, den 24jährigen
Karl Hoba, zu Boden, verletzten ihn lebensge

Sitzungen des engeren und weiteren
Am Dienstag fand im Ge-

meindehaus die Vertrauensmännerverſammlung
des P ins ſowie die Abgeordnetenver

der Preußiſchen PfarverVereine ſtatt.
der neten Verſammlung ſprach Ober
rat Dr. Huhnhäuſer-Koblenz über „Die

Kriſe rer Jugend und die höherer fährlich und raubten dann das Kaſſenhäuschen
aus. Sie erbeuteten 250 Mark.

London, 11. September.
Wie aus Bombay gemeldet wird, haben die

Ueberſchwemmungen im Sind gebiet i des
r

weſentlich an Umfang zugenommen. Durch den
wei Stellen
analſyſtem

i und Haidarabad
Anzahl von

n bedrohten Gebieten
Provinz Sind iſt infolge der

Wie aus Alexandria gemeldet wird, ſteigt
der anhaltenden

ſiniſchen Gebirgen un
erheb

lich höher als das des Jahres 1878. Die Be-
iſt groß. Da der Nil ſeit

13 Todesopfer eines Autonngläcks

Madrid, 10 September.

Bei Alcolea in der Provinz Cordoba fuhr ein
Autobus an einer abſchüſſigen Stelle gegen einen

Der Notor explodierte und
ſetzte den Wagen in Brand. Die Jnſaſſen wurden
zwiſchen den Trümmern eingeklemmt. Das Unglück
forderte 18 Tode sopfer und mehrere Schwer
verletzte

Aus Liebe ward Haß
Rottweil, 10. September.

Die ſeit dem 1. September vermißte 61 Lehr
alte Fabrikarbeiterin Frieda Duffner aus Deiß-

wurde tot in der Eſchach aufgefunden. Es
p te w e e von ihrem Liebhaber,
em 29 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter uguſt

Kramer aus Deißlingen, auf einem Spazier-
gang am Stauweyr bei der Eſchach in das Waſſer
S worden iſt, nachdem er vorher die Hand
aſche des Mädchens mit Uhr und Geld an ſich genommen hatte. Der Mörder, der alle Eingelhetken

Verbrechens offen erzählte, zeigt keinerlei
eue,

Eastod einer vierköpfigen Familie
Hamburg, 10. September.

Am Dienstag wurden ein hieſiger Klempner
geſelle, ſeine Ehefrau ſowie ſeine beiden zehn bzw.
neunjährigen Kinder in der Wohnung tot auf

efunden. Sie hatten ſich mit Gas vergiftet.
er Beweggrund der ſehr ſorgfältig vorbereiteten

Tat iſt nach einem hinterlaſſenen Brief darin zu
ſuchen, daß der Klempnergeſelle ſeit längerer Zeit

erwerbslos war.
Das Schachturnier in Wiesbaden

Wiesbaden, 10. September.

Die am Montag abend abgebrochene dritte
Partie im Weltmeiſterſchaftskampf
wurde am Dienstag nachmittag fortgeſetzt. Nach
n Spiel gelang es Aljechin zwar, Bogol-ubow in Bedrängnis zu bringen, doch vermochten
beide Spieler eine Königin zu bekommen, ſo daß
bei günſtiger Plazierung des ſchwarzen Königs
auch die äußerſt intereſſante dritte Partie ſchließ
lich nach 70 Zügen remis wurde. Der Mittwoch
bleibt ſpielfrei.

Exploſion im Knapypſchaftslazarett

Jm m des Knappſchaftsbagavettes
Ruda i Entzündung eines Desinfektionsmittels eine Exploſion, wodurch die dort
lagernden Oele und Fette in Brand gerieten. Der

ettinſpektor und zwei Arbeiterinnen erlitten
erhebliche Verbrennungen.

Schwerer Zugzuſammenſtoß in der Schweiz
Auf der Strecke SolothurnLyß ſtieß einPerſonenzug mit einem Mir et zu

ſammen. Lokomotive des Perſonenzuges
wurde mit beiden Vordevachſen aus dem Gleis ge
worfen. 20 Perſonen wurden verletzt.
350jähriges Jubiläum der Univerſität Wilna

r 350. Jubiläum der Univerſität Wilna
werden ſich die Vertreter der polniſchen Regierung
und ſämtlicher polniſcher Hochſchulen nach Wilna
begeben. ie verlautet, ſollen auch ausländiſche
Gäſte an der Feier teilnehmen.

Wie man in Auſtralien Schwarzſender beſtraft
Die Generaldirektion des auſtraliſchen Poſt

weſens hat neue Beſtimmungen über die Be
ſtrafung von Schwarzſendern veröffentlicht.
Unerlaubtes Senden wird in Zukunft mit einer
Geldſtrafe bis 100 000 Mark oder mit Gefängnis
ar ter ohne Zwangsarbeit bis zu fünf Jahren

aft.

28. Kapitel.
Ein falſcher Haftbefehl.

Leſtmann hatte ſich ohne f oder Gegen
wehr von Kafka die ſtählernen eln anlegen
laſſen. Jnge zuckte unter dem ang dieſer
Feſſeln zuſammen.

„Mörder?“ dachte ſie.
Aber mit dieſem Wort verband ſich für ſie

keine Vorſtellung. Es erſchreckte ſie weder, noch
m ſie Grauen vor dem Wort.

ie war von den Ereigniſſen der Nacht ſtumpf
geworden. Es gab keine Ungeheuerlichkeit mehr,

die J x vr ſ Htig nochnd doch war das Weib in ihr ſo mä ndaß ihre erſte Frage an den Mann in Feſſeln

war:
„Warum wollteſt Du mit Hildegard Fritjoff

S Warum haſt Du inen Eid gebrochen
Vielleicht rang ſich dieſe Frage nur ihrem

Unterbewußtſein ab? Vielleicht wurde ihr kaum
klar, daß ſie dieſe Frage ſtellte

Leſtmanns blaſſes Geſicht hob ſich zu Junge zu
d kenne keine Hildegard Fritjoff! er iſt
as?“

Iever Jnges Geſicht lief ein gequälter Aus
ruck:

„Warum Zu Du jetzt noch lügen, Benno?“
Sie wandte ſich ab, und ſie daß die

Welt von nichts als einer unendlichen Traurig-
keit erfüllt war. Eine Traurigkeit, in der ſie
ertrank wie in der Tiefe eines Sees.

„Benno?“ u Inſpektor Kafka höhniſch.
a eEr wandte n h„Gnädiges Fräulein, dieſer Mann iſt nicht

Benno Aram! Dieſer Mann hat die letzten an
Jahre im aus geſeſſen. heißt eſtmann und iſt ein

S e e ſölmngenruhig, und der a anz eines ſpöttiſchenin tauchte wieder um ſeine Lippen auf.

Kafka wunderte ſich ſehr über das Benehmen
Jnges. Sie ſtieß weder einen entfetzten Schrei

aul

v Aehnlichkeit Leſtmanns mit Aram
p 0

Sie fragte ganz kurz und ſchnell:
„Sie waren es alſo, der Wechſel meines

Vaters zerriß?“
Ja ſagte Leſtmann, und ſeine ſtarren Lip-

en fielen auseinander wie im Krampf. Seine
ugen hielt er geſenkt.

W aber fuhr fort:
„Sie ſchenkten den Arbeitern eine Million?“
D7 nickte mit dem geſenkten Kopf.
„Sie m für mich in der Fabrif?“

kam nur ein Murmeln.
„Sie retteten die Kinder aus der brennenden

Scheune unter Lebensgefahr
Schultern zuckten ein ſchmerzhaftes

„Jal“
„Und Sie wyfren auch in jener furchtbaren

Nacht für mich und retteten mich vor den Teufeln,
die mehr als mein Leben von mir wollten .7“

Jnges Stimme war immer triumphierender
geworden.

re Augene r Ätem ging heiß und ſchnell.
nd zuletzt ſtieß ſie hervor:und e n ſich nie mit Hildegard Fritjoff

verabredet zu fliehen
„Nein!“ Leſtmanns Stimme klang bei dieſer

letzten Antwort auf wie eine ſilberne Glocke.
„Nein, ich habe Sie ja geliebt

Kafka lachte höhniſch u
„Was ſoll dieſe ganze Komödiel? Wenn Sie

wären was dieſer Mann
nge wehrte mit der Hand ab.

Die Welt war nicht mehr voll Traurigkeit.
Jnge war nicht mehr ſchwach. Sie war ſtark.
Sie liebte

„Nehmen Sie dem Mann die Feſſeln ab, r
pektor!“ ſagte Jnge und trat hart an Kafka
eran.

Kafka griff ſich mit der Hand an die Stirn.
Er lachte verlegen und blöde

„Verrückt! Verrückt!“ ſtieß er hervor.
„Sie werden ſich unſterblich blamieren, Jn-

ſpektor Jch ſage Jhnen, dieſer Mann iſt
kein Mörder Kann kein Mörder ſeinfan e ab. m eigen

mAugen. Sie dorte daum daß en be Er mag im Zuchthaus geſeſſen haben Gut!Jch weiß nicht, was er damals getan hat

wie er nie vor dem

heim nicht ermordet hat?
des böſen Gewiſſens .7

leuchteten plötzlich Röte ſtieg in Schu
Ein weicher Atem ſtrich über ſein Geſicht, und

Leſtmann fühlte, da ſan Herg aus tauſende Hmerghaſt aufzuckten
Den beſtand, die a
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Stimme Jnges:

gemordet haben

Schrei, durch den unſägliche Verzweiflung und

Trauer zitterte. 8
wurde hart und unbeweglich wie Stein. Er tötete
L Jch, als er jetzt ſeine ſtarren Augen auf

um ein „Nein“,

ſich mehr an ihm.
Jch alle Qualen der Hölle.

werde es eines Tages wiſſen, und es wird mich
nicht erſchrecken! Aber laſſen Sie den Mann
frei Er hat nicht gemordet

Jnge ſtand hochaufgerichtet. re Stimme
hatte etwas Befehlendes, und ſie klang hell und
rein wie eine Glocke.

Was Paul Leſtmann auch in ſeinem Leben
getan haben mochte. Jn dieſen Minuten büßte
er alles ab. Jnges Vertrauen zu ihm ihre
Worte waren Peitſchenhiebe, die ihn aufſtöhnen
ließen hätte er in dieſem Augenblick Torn
heim lebendig machen können, er wäre gern dafür
tauſendmal die ſchmerzhafteſten Tode geſtorben.

Er wagte nicht, aufzublicken. Kälteſchauer
überliefen ihn. Er zitterte am ganzen Leibe, ſo

ode gezittert hätte.
Kafka höhnte
„Vielleicht fragen Sie ihn ſelbſt, ob er Torn

„Jſt er nicht das Bild

I ann fühlte eine weiche Hand auf ſeiner
er.

Schlimmſte aber war die vertrauensvolle

ſag doch!. Du kannſt nicht
Es iſt Lüge, nicht wahr

Leſtmann zitterte wie Eſpenlaub.
Und noch einmal kam:
„Du ſprich!“ Jetzt aber faſt

„Du Du

chon ein

Leſtmann ballte die Fäuſte. Sein Geſicht

nge richtete:
„Jch habe nie gelogen
„Und?“ Inges Stimme rang mit Leſtmann

Aber Leſtmann konnte nicht lügen.
„Ja, ich habe Tornheim getötet!“
Leſtmann ſtand wie verſteint. Nichts bewegte

weglich bei dieſen Worten, die brutal
herausgeſtoßen waren.

Boden.

„IJnge ſchwankte. Die Welt war plötzlich zer
trümmert. Jhr Herz in Fetzen geriſſen und in
alle Winde zerſtreut

Und doch kam in dieſem Augenblick eine fremde
Stimme von der Tür her.

Er hat Torn„Es iſt nicht wahr! Er lügt!
heim nicht gemordeti“
ß t war Kommiſſar Longinus, der dies geſagt

Er nd in der Tür und kam im rechte
Iygiſe v5 Htret

eſchmitAugenblick, um Jnge vor der Ohnmacht zu
bewahren.

S 29. Kapitel.
„Jch bin ein Mörder, Herr Kommiſſar!“

„Er lügt,“ wiederholte Jnge, aber das Lächeln,das e zuckte, war fremd u n
ich über die ſchmerzende Stirn und

der Ausdruck völliger Hilfloſigkeit kam wieder in
ihr

möchte erwachen!“ murmelte ſie undunterdrückte kramp das Schluchzen, Was in

m. Faſt väterlich legiginus zu Jnge. väterlich legteer ſeine Hand auf ihre Schulter. h
„Sie lieben dieſen Mann
Jnge traten Tränen in die Augen. Antworten

S
ießlich ſtieß ſie hervor:„Es iſt wie t dann

unwahr aber er ſchmerzt!“
Ganz unwillkürlich legte ſie die Hand auf das

onginus l
„Ja, ein amerikaniſcher Film. Aber er hat ein

„hapy end“.
„Wenn man ein Ende Strang ein „glückliches

Ende nennen will höhnte Inſpektor Kafka.
Die Tränen ſchoſſen aus Jnges Augen.
Leſtmanns Geſicht blieb ſteinern m

und roh

unwirklich

„Sie ſind ein roher Patron!“ ſagte Longinus
und ſah Kafka hart und kalt an.

Kafka hielt den Blick nicht aus und ſah zu
Er knurrte irgendeinen Fluch.Nur in den Augen brannten

(Fortſetzung folgt.)
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unter keinen Umſtänden anerkannt werde.
W yyiſe ungariſche Graf Apponyi hat wiederum den
8 Htretern der Siegerſtaaten unverblümt und un
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Mutige Rede des Grafen Apponyi

Dr. Streſemann zur Nachahmung empfohlen
Genf, 11. September.

Graf Apponyi, der Führer der ungariſchen Ab-
rdnung, ergriff am Dienstag in der Vollver
ſammlung des Völkerbundes unter größter Auf-
merkſamkeit der Zuhörer das Wort. Er beſchäf-
tigte ſich zunächſt mit dem Schiedsgerichts
gedanken und betonte, daß er dem vom Völker
bunde ausgearbeiteten Generalakt für die ſchieds
gerichtliche Regelung ſämtlicher internationalen
Streitigkeiten den Vorzug vor der Schieds
gerichtsklauſel des Jnternationalen Haager Ge-
richtshofes gebe, deren Unterzeichnung jetzt auch
von Großbritannien angekündigt worden ſei. Die
Erfahrung, die man in der letzten Zeit gemacht
habe, daß Regierungen nur unter Vorbehal-
ten derartige Verpflichtungen annähmen, zeige,
daß ihre Unterſchrift nicht den geringſten
Wert hätten. Er hoffe dringend, daß die alles
vernichtenden Vorbehalte aus dem öffentlichen
Leben verſchwinden würden.

Graf Apponhi wandte ſich dann der
Minderheitenfrage

zu. Der Rat müſſe für eine weitere Verbeſſe-
rung des Beſchwerdeverfahrens ſorgen. Unbe-
dingt müſſe zu einem ſpäteren Zeitpunkt der
ſechſte Ausſchuß des Völkerbundes die
Minderheitenfrage prüfen und einen Bericht vor
legen, damit auch die nicht im Rat vertretenen
Mächte genau über den Stand der Dinge unter
richtet würden. Graf Apponhi wies zur Ab
rüſtungsfrage darauf hin, daß nach den
Ausführungen Briands der Krieg zwar eine mora-
liſche Unmöglichkeit ſei, es gebe jedoch un mora
liſche Möglichkeiten. Die Entwaffnung
der Siegerſtaaten ſei eine Ehrenpflicht. Zurzeit
lägen die Dinge ſo, daß keine Gleichheit der
Rechte zwiſchen den Sieger- und den beſiegten
Staaten beſtehe. Ungarn werde das immer von
neuem erklären.

Graf Apponyi erklärte ſodann mit außerordent-
licher Entſchloſſenheit und Ueberzeugungskraft,
Ungarn werde niemals die Hoffnung
auf eine beſſere Zukunft aufgeben.
Ungarn erkläre offen, daß es unzufrieden ſei.

Ungarn erkläre, daß es den gegen
wärtigen Zuſtand ändern wolle und

ändern werde:

Jedvoch nicht durch Waffen, ſondern durch die Um

wälzung des öffentlichen Gewiſſen s.
Die Ungarn ſprächen in Genf ebenſo offen und
frei wie in Budapeſt. Er habe Oeſterreichs und
Ungarns Aufblühen und Verfall erlebt., Er glaube,

daß das Wort „niemals“ keinen Sinn und
keinen Zweck habe.

Die Ausführungen des Grafen Apponyi wur-
den von der Vollverſammlung mit ſtürmiſchem,
langanhaltendem Beifall begrüßt, insbeſondere
von den Bänken der engliſchen und kanadiſchen
Pertreter wurde während der ganzen Rede und
nach Schluß fortgeſetzt ſtarker Beifall ge-

ſpendet. lEs iſt allgemein aufgefallen, daß es auf jeder
Vollverſammlung immer wieder die Vertreter
Ungarns ſind, die allein den Mut haben, offen
vor den Vertretern von 54 Nationen zu erklären,
daß der durch die Friedensverträge geſchaffene
Zuſtand unhaltbar, ungerecht und für
den Frieden gefahrdrohend ſei und daß
dieſer Zuſtand vom ungariſchen Volk niemals und

eſchminkt die Wahrheit geſagt. Man kann heute
nicht mehr behaupten, Ungarn laſſe ſeinen Ver
treter darum ſo frei ſprechen, brauche darum keine
Rückſicht auf Sieger-Empfindlichkeiten zu nehmen,
weil es nichts mehr zu verlieren habe. Gerade
die jüngſten Vorgänge innerhalb der Kleinen
Entente haben bewieſen, daß die Lage Ungarns
heute gefährdeter denn je iſt. Daher iſt es
bewunderungswürdig, wie Graf Apponyi die Ab
rüſtungsfrage zerpflückte, wie er darauf hinwies,
daß die hohe Völkerliga nur gegen kleine
Staaten Sanktionen in die Wege leiten werde, und
wie er das erſchütternde Beiſpiel von dem jungen
Ungarn erwähnte, dem man unmöglich ange
ſichts der heutigen Landkarte mit den kompakten
Maſſen von Madjaren, die von ihrem Mutterlande
gewaltſam losgetrennt ſeien, einreden könne, daß
ein ſolcher Zuſtand endgültig hingenommen wer
den müſſe. Graf Apponyi hat den hohen Herren
in Genf die Wahrheit geſagt, die einfache, ſchlichte,
offene und gerade deswegen ſo niederſchmetternde

Wahrheit von der Heuchelei und Unge-
rechtigkeit, als deren Hüter die wahren
Machthaber in der Welt auftreten. Und Graf
Apponhi ſteht allein. Hat man dergleichen frei
mütige Worte ſchon von Dr. Streſemann gehört?

Die e Rede Dr Streſemanns, die eineVerherricheng
des Völkerbundes war, dem

Deutſchland auch nicht das Mindeſte zu danken hat,
iſt ſo, wie ſie gehalten wurde und ſo wie ſie auf
genommen wurde, nur ein neuer, erbarmungs-
würdiger Beweis mehr, daß es dem deutſchen
Außenminiſter, der nun ſchon ſechs Jahre die
deutſche Außenpolitik jeder Herois-

Der

mus fehlt, ſelbſt der Heroismus, der zum Be
reuen deshalb auch zum Beſſermachen fähig
iſt. Der Heroismus, den Streſemann leugnet, der
iſt äber d noch im deutſchen Volke vorhanden
und einmal wird auch die Stunde dieſes Herois-
mus kommen, aus dem dann nicht Pan-Europa,
ſondern das freie und das ganze Deutſchland
wieder auferſteht.

Erklärungen
der nordiſchen Vertreter

Genf, 11. September.

In der allgemeinen Ausſprache der Völkerbunds
verſammlung gab der lettländiſche Außen-
miniſter eine n ab. d Er betonte, daß

en deSaie n en a r riedsgerichtsbarkeit beigetreten ſei un

e Abrüſtungs-n derarbeiten des Völkerbundes als dringend not
wendig erachte. Die Minderheitenfrage
ſei in Lettland als befriedigend gelöſt anzuſehen.

Der ſchwediſche en beſchäftigte
ſich mit den wirtſchaftspolitiſchen Fragen und wies

Der Grenzkrieg im Oſten
Ruſſiſche Fliegerbomben auf das chineſiſche Stabsquartier

Tokio, 11. September.

Aus dem ruſſiſch- chineſiſchen Kampfgebiet wird
gemeldet, daß es am Montag abend einem ruſſi
ſchen Militärflieger gelungen ſei, auf das chineſi-
ſche Stabsquartier auf dem Bahnhof Mandſchuria
Bomben abzuwerfen, wobei eine Bombe den
Salonwagen des chineſiſchen Kommandierenden
Generals Tſchang traf. Dabei wurden vier
chineſiſche Soldaten getötet. Die chineſiſche Ar
tillerie eröffnete ein heftiges Feuer gegen die
ruſſiſchen Militärfluggeuge und zwang die
Flieger, auf ruſſiſches Gebiet zurückzukehren.

Die japaniſche Preſſe erklärt, daß ſich die
politiſche Lage in den letzten 24 Stunden ſtark
verſchlechtert habe. Das japaniſche Außen-
miniſterium hat den japaniſchen Botſchafter in
Moskau, Tanaka, der zurzeit im Kaukaſus
weilt, angewieſen, ſofort nach Moskau zurückzu-
kehren.

Die letzten Kriegsberichte
Peking, 11. September.

Das chineſiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht ſchweigen über den Inhalt der deutſchen Ant
wortnote auf die letzten ruſſiſchen Vorſtellungeneinen Bericht über die militäriſche Lage in der

Nordmandſchurei. Danach iſt es in den letzten
24 Stunden zu keinen neuen Kämpfen ge-
kommen. Die ſowjetruſſiſchen Truppen haben ſich
wieder in ruſſiſches Gebiet zurückgezogen
und haben die Bombardierung der chineſiſchen
Städte durch Militärflugzeuge eingeſtellt.
Das chineſiſche Kriegsminiſterium hat ſämtliche
Militärattachés der ausländiſchen diplomatiſchen
Vertretungen eingeladen, nach der Mandſchurei zu
kommen, um die von den Ruſſen angerichteken

Die Angſt vor der Kriſe
Die Reichsratsſitzung auf nächſten Montag verſchoben

Berlin, 11. September.

Die auf Dienstag nachmittag anberaumte
außerordentliche Vollſitzung des Reichsrates, die
ſich mit dem Entwurf zur Reform der Arbeits
loſenverſichervung beſchäftigen ſollte, wurde kurz
vor dem angeſetzten Zeitpunkt abgeſagt. Die
Vollſitzung des Reichsrates ſoll nunmehr am
Montag, dem 16. September ſtattfinden.

Zur Vertagung der Reichsratsſitzung wird amt
lich mitgeteilt: Die preußiſche Staats
regierung hat ſich in Anweſenheit des Mini
ſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsminiſter mit
der Vorlage der Reichsregierung zur Reform der
Arbeitsloſenverſicherung und den Beſchlüſſen der
Reichsratsausſchüſſe befaßt. Die preußiſche
Staatsregierung legt Wert darauf, im Zuſammen
arbeiten mit der Reichsregierung eine Löſung zu
finden, die die Billigung des Reichsrats findet und
auch Ausſicht bietet, vom Reichsvat angenommen
zu werden. Bei den Verhandlungen der beiden
Regierungen hierüber ſollen auch die Vertreter der
Länder zugezogen werden, die zu den umſtrittenen
Punkten der Vorlage Anträge geſtellt haben

Sachſen, Württemberg). Die Reichs

Zu der neuen Vertagung der Beratungen des
Reichsrates über die Reform der Arbeitsloſenver
ſicherung ſchreibt die „Germania“, die Ver
tagung ſcheine eine etwas günſtigere Beurteilung
der Lage zuzulaſſen. Nachdem die Parteien in
einen Stellungslampf geraten ſeien, in dem es
kaum noch einen Ausweg zu geben ſcheine, dürfte
ein gemeinſames Vorgehen der Reichsregierung und

darauf hin, daß die Empfehlungen der Weltwirt
Haſtolenlerevs hinſichtlich der Senkung der
olltarife nur von wenigen Staaten befolgt

worden ſeien. Er ſtelle daß der ſo offen
ſichtliche Mißerfolg des Völkerbundes auf
wirtſchaftlichem Gebiet auch eine Schädigung
der Friedenspolitik des Völkerbundes zur Folge

n müſſe. Der norwegiſche Miniſter-
präſident ſchlug vor, die Gründung der im
r Plan vorgeſehenen Jnternationalen Bank
m ahmen der Völkerbundsverſammlung zur

Verhandlung zu ſtellen, da dieſe Bank entſcheiden
den Einfluß auf den internationalen Handel aus
üben könne.

Streeruwitz über die Minder-
heitenfrage

Genf, 11. September.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Streeru-
witz wies bei der Ausſprache des Völkerbundes dar
auf hin, daß Oeſterreich an der Löſung der Minder-
heitenfrage beſonders intereſſiert ſei, da ſich Oeſter
reich in der Nähe von Gebieten nationaler Erregung
befinde, die im Falle unliebſamer Ereigniſſe Rück
wirkungen auf das öſterreichiſche Gebiet haben
würde. Die öſterreichiſche Regierung ſehe den bis
herigen Bericht des Völkerbundsrates über die Ab
änderung des Beſchwerdeverfahrens nicht als

darauf beſchloſſen, eine neue Note an Deutſchland

genügend an und hoffe, daß die bisher ausgebliebene

Verwüſtungen in Augenſchein zu nehmen.
Weiter wird gemeldet, daß die chineſiſche Regie
rung beſchloſſen hat, zwei Diviſionen nach der
Nordmandſchurei zu entſenden. Die Truppenteile
ſind aus Tientſin bereits abtransportiert worden
und befinden ſich unterwegs nach Mukden,

7

Moskau, 11. September.

Der Oberbefehlshaber der Sowjetarmee im
Oſten, Blücher, telegraphierte, daß chineſiſche
Truppen am Dienstag die ruſſiſche Grenze über
ſchritten und die ruſſiſche Stadt Grodekowo be
ſchoſſen haben. Außerdem habe die chineſiſche
Kavallerie die ruſſiſche Grenze in der Nähe von
Jman überſchritten. Nach eingetroffenen Verſtär
kungen ſei es den ruſſiſchen Grenzwachen ge
lungen, die Chineſen wieder zurückzu-
ſchlagen.

Neue ruſſiſche Note
an Deutſchland

Moskau, 11. September.

Die Sowjetunion bewahrt vollkommenes Still

über den ſchwachen Schutz der ruſſiſchen Bürger im
Fernen Oſten. Außenkommiſſar Litwinow hat
am Montag den Rat der Volkskommiſſare über den
Jnhalt der Note berichtet. Die Sowjetregierung hat

zu ſenden, in der die deutſchen Ausführungen ent
kräftet werden ſollen. Dieſe neuerliche ſowjet-
ruſſiſche Note ſoll dem deutſchen Botſchafter in
Moskau, von Dirckſen, bereits am Freitag oder
Sonnabend übermittelt werden.

der preußiſchen Regierung am eheſten Ausſicht
bieten, zu einer poſitiven Entſcheidung über die
Arbeitsloſenverſicherung zu gelangen. Die durch
den preußiſchen Kabinettsbeſchluß in Uebereinſtim-
mung mit der Reichsregierung geſchaffene Lage
gebe dieſer nochmals eine große Chance in die Hand.

Die „D. A. Z.“ ſagt, die ſozialdemokratiſchen
Mitglieder der Reichsregierung und des Preußen-
kabinetts arbeiteten ſich zweifellos in die Hände
und zwar auf Koſten der übrigen beteiligten Par-
teien, die ſich, wie es ſcheine, von den Sozialdemo
kraten alles gefallen ließen. Die Sozial
demokratie wolle, wenn ſie ſich ſchon verſtändigen
müſſe, dieſes Kompromiß mit dem Zentrum machen
und zwar auf Koſten der Deutſchen
Volkspartei. Wenn es während der Verhand
lungen im Haag ſtaatspolitiſch richtig geweſen ſei,
Kriſen zu vermeiden, ſo ſei doch heute die
Situation weſentlich anders. Eine Koalition dürfe
nicht zur Alleinherrſchaft der Sozialdemokratie aus
arten,

General Kuhn geſtorben
Berlin, 10. September.

Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger“ meldet, iſt
im Alter von 80 Jahren General der Artillerie a. D.
Georg Kuhn nach einer Gallenblaſenoperation
infolge hinzugetretener
Herzſchwäche in ſeiner Berliner Wohnung ge
ſt orben. Georg Kuhn war im Jahre 10901
Generalmajor, 1904 Generalleunant und Jnſpek-
teur der erſten Fußartillerieinſpektion und 1909
General der Artillerie. Nachdem er 1910 ſeinen
Abſchied erbeten hatte, trat er bei Kriegsausbruch
wieder als ſtellvertretender Generalinſpekteur der
Fußartillerie in die Armee ein. Auch Generaloberſt

Lungenerkrankung und Sch

grundfätzliche Klarſtellung der Frage in abſehbarer
Zeit doch erreicht werden würde.

Artikel 19
China fordert ſein Jnkrafttreten

Genf, 11. September.
Die Fortführung der General- Ausſprache in

der Völkerbundsſitzung am Dienstag nach-
mittag ſtieß auf eine ſonderbare Schwierigkeit:
Auf der Rednerliſte ſtanden die Vertreter von
Auſtralien, Uruguah und Rumänien. Alle drei
Staatenvertreter erklärten jedoch, erſt am Mitt-
woch reden zu wollen, vermutlich im Hinblick
auf die gähnende Leere und die drückende Hitze im
Saale. Der Präſident befand ſich in einer
peinlichen Lage. Da erhob ſich der Vertreter
von China und erklärte, er ſei bereit, die Aus
ſprache fortzuführen. Unter allgemeinem Beifall
betrat er ironiſch lächelnd die Tribüne, um einen
höchſt bedeutſamen Antrag einzubringen. Er
forderte, daß ein beſonderer Ausſchuß ein-
geſetzt werde, um das Jnkrafttreten des Arti
kels 19 der Völkerbundsſatzung zu ermöglichen.
Dieſer Artikel ſieht die Möglichkeit der Re v iſion
unabwendbar gewordener internationaler Verträge
vor. (Das Vorgehen Chinas iſt für Deutſchland
von beſonderem Jntereſſe, da der Artikel 19 den
Angelpunkt für die Reviſion auch des Verſailler
Vertrages bildet.)

Die AmerikaReiſe MacDonalds
London, 11. September.

Jn den Morgenblättern wird entgegen anderslautenden Berichten darauf hmngewieſen daß noch

keine endgültige Entſcheidung über die Abreiſe
MacDonalds nach Waſhington getroffen G Die
Belegung der Schiffsplätze ſei nur eine orſichts
maßregel, um die Reiſe bei dem Anſturm der
Amerikaner auf Schiffsplätze auf alle Fälle für
Ende des Monats ſicherzuſtellen.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailh
Telegraph“ bemerkt zu den engliſch amerikaniſchen
Verhandlungen über den Flottenausgleich, daß der
japaniſche Botſchafter in London von ſeiner
Regierung den Auftrag erhalten hat, während
ſeiner Ferien in London zu bleiben, um den
Weitergang der Verhandlungen zu beobachten und
falls notwendig, in die Verhandlungen einzu-
greifen.

Wie aus New Hork berichtet wird, berät
Präſident Hoover zurzeit mit ſeinen Sachver
ſtändigen die letzten britiſchen Vorſchläge. Die
rege wird im Laufe der Woche an MacDonald
abgehen.

Wie die „B. Z.“ berichtet, iſt der Entwurf des
neuen Republikſchutzgeſetzes, der im Reichsinnen-
miniſterium ausgearbeitet wird, bereits ſoweit ge
diehen, daß er ſchon in der kommenden Woche dem

Reichskabinett zugeleitet werden kann,

5. Klaſſe 33. P üddeutſcherenOhne Gewähr Nachdruck verboten
e Nu fallen und n S

die Loſe Rummer in den beiden
teilungen J und II

29. Ziehungstag 10. September 1929
In der heutigen Ziehung wurden Gewinneüber 150 r d
4 Gewinne zu
2 Gewinne zu
G Gewinne zu 2000 W.

nne

94822

44668 280083 399476

ehe ſ. 1635 5 10797s 18553 30337 28682830
123039
322947 357283 359699 372872

104 Gewinne zu 500 F. 8333 26914 27480
96 29243 30868 3546 8818447134 47614 62622 653290 72619

36687
789562 86495

S c S S 5 c c c S S

8

S
2

39552 51400 626591
85 61227 61264 68928 75020 8622

92042 92600 99050 102219 102833 11970 1333
126803 127821 130262 130495 1319658 136029
136599
168300
195246
230997
260685

142984
169160
204763
238319
284447 292461 2896995 2

48655306431 309126352650 352776
298 390290

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 3 zu je 10000, 4 zu je 30 e v e2000, 6 zu je 1 04 zu je doo 78 zu e

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer
behmann, Grobe Steinstraße 19.
Frenkel, Große Steinstraße 14,
Rogge, Moritzzwinger T.
v. Scheve, Ludwig -Wucherer-Strabe 28,
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz Scharrenstrabe l.

s08101

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

ur C p27 Poli ar cr r ebe; nung und den Teit. Dr. Andeij
hannes Hertz; für

Anzei
e. r unverlangt ein dee wird keine Gewähr ren endung

eantwortung von Anfragen an die Schrift
leitung und Rückſendung unverlangt ein

geſandter Beiträge kann nur erfolgen, wenn
von Kluck würdigte in ſeinem Buche (Seite 191)
General Kuhns Tätigkeit.

Rückporto beigefügt wurde. Die Schriftleitung.

e
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T a 3 Das natürliche rationelle Heilverfahren!

E. Motto a Rattstrane 27-. 23190.

Operette von
es Fall.Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, des Gärtners

Cusfav Küsel
sagen wir allen unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank Frau Rittergutsbesitzer
Schröder, Etzdorf, Herrn Pastor Busse,
Steuden, Herrn Lehrer Trebst ein so-
wies Schwester Elisabeth für ihre treue
Pflege.

Etzdortf, im September 1929.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie KUsel,

Donnerstag,
20--28 Uhr
Die Räuber
Schauspiel von I

Fr. Schiller

ſ

am Hallmarkt
Vereinszi
50 Frem

zimmer

In aberan Miy nan
Talamtstraße 6
Fernruf: 266 00
Die behaglich
eingerichtete

Gaststätto mit

Da nksag ung der c giehen
Wahrend des Jabrmarktes in Halle bat uns h
Mdme, Lenormand be ben

die vollstand e von frühester Jugend an
sowie unser Vorhaben die Zukunft mit erstaunens-
werter Sicherheit nur auf Grund der Hanälinien
geschildert.

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von WäſcheWir können Sle nur bestens empfeblen.

W uſw. weben (rot),3 Albert Wagner und Frau, Halle, Schrift auf weißem

l Lindenstraße 56. g. huee acht.ör. iVonder Reise zurdermir nn Ts
Fernruf 24400.

9 ör. Sieineir. 27/28 Femr. 29832
i Von der ſoiss gutes MittwoohDontist Brosj eröffnen wir die neue Salson9 mit dem besten Lustsplel-
14 Ztelaxes 34 Teleton 25367 T gor, welcher je Sorotgtn Sprechbzeit 9 bis 1 u. 3 bis 96 Uhr r

Krankenbenanuiung Aurunr m
9 auoh in schweren veralteten Fullen

(Ob er- Zwei Männer stellen sich vor,Sehſerſe welche die ganze Welt zum
n har 2) Lachen bringen werden.

n Hotel Waldfrieden er Ada ma
Besitz. Conrad Sehinke. Bestempfohl. sind wio Pat und Patachon

u Haus. Nachsalgsonpreise. Pen- unzertrennliche Freunde Ein Tatsachenwerk!
worden. Sie haben nie G
und besonders unanist ihre Lage, wenn i e
auf den anderen verläßt, um
ihn anzupumpen, und sie

u sion von 7,60 bis 10 M. Fliesendes
d Wasser. Garagen. Fernspr. 6 u. 116.

Sommerfriſche Gehlberger Mühle beide sehen müssen, daß sie

h h h dere Se nichts haben. Doch die Erd-gut renommiertes Saſtheus. beſonder tante 2zahlt, wenn man ihr
m Logierhaus 10 Minuten vom Bahn berichtet, daß ein unehelichesSehhbee Proſpett gratis. Kind da ist und so bekommen

9 unsere unzertrennlichen genn der Andrang r govallg-4 Freunde immer Geld.hohen ſent klopfen! Sie werden sechreien und Anfangszeiten:- Werktags 4.00 6.10 8.15 Uhr.
rasen vor Vergnügen

Nicht wegen der eben Nach- I Der größte Lachertolg der

3 D. u 7 en die neuen Saisone das In Iett) l hie grobe deutsebe Besetz.* M
3 Betten soll man von Zeit zu Siegfried Arno, Kurt Gerron

4 Zeit in meine Bettfedern- Trude Heeterberg, U 7n t

i reinigung geben. Geringe Käthe v. Nag:
an. Goringe Koeten, aber Nette Darnys, Angelor

gewaltige Vorteile Für Jugendliche verboten 41i Sie können wieder gut schlafen! I Hierzu: Das weitere aktuelle
Beiprogramm, sowie die neu-este Opelwoehoe.

m Anfangszeiten:

Bettenhaus

I Gruno Paris r AäuntWochentags 6.80. 8.30 Ubr,Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9. Sonntags ab 3 Vhr. Ehron- Aben

S Wegahzke Steger, an
Meatzke Poststraße 9/10 Conference

wenn er t Eiebe, Batett

779 M rwaringer Wald Fordaprecher ev S r vonSo n kür ehe e Kraft und Phönixund Erbolungadedurftige 4Angnwetnn S z chne Kokesh n denderben. rewert zu verkaufen.Das ganze Jahr redſnei Wer twertegtt

Dir. O. Kleinhanns. Tel. 2833865.
Täglich 20 Uhr.

Nur noch 5 Ta
Die entzückendeMe verſiigte liebe

Ab 16. September s
Das größte Ereignis d. Jahres 1929

3 Fratel linie
im Rahmen eines

Variete- Festspiel-Programms.

Statt Karten Von reich und arme Kranken in den zweifelhaftesten
Fällen a erkä Den Hilfe 27 nKrankheiten jeder Art, ohne unnütz hohe Kosten. Der grobeBenno Plätz Zuspruch und ieiierioige i e und Weiter-
em kehlungen sprechen täglich deutlich genugMarotit Plätz 4 UMorgoenurin ist bitte mitzubringen s

geb. Lanvwi Sprechzeit nur Froitags 8/, bis 6 Uhr abends.

Gorkum. Strand- Hoiol Hohenzollern
direkt am Meere, dem neuen Nordbad am

og. Prospekt. Bes.

Vermählte e rdnhqg-'l0dJHerren und Nur noch rer Taxe!Marne re ſamillenwäſwe n Wintergarten
woec

nan ehe Hagische Revue
Anfang 8 Uhr. Preise von 50 Pf. an.

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr

in aeren beiden Theatern gelebeſtig

Brauerel.
Sonnabend, den

19.Okt gr. Festsaal
noch zu vergeben.

Kennbahn-

8 Uhr Tanz

„àJ, TCorrech.
Apparate

IIIIIIIIIPiauon
in groß. Auswahl

A. Ulriehsir. 83

Frontsoldaten, Männer, Jünglinge, Frauen, Mütter, Töchter,kommt in Scharen und sehaut den gewaltigseten und
objektivsten Kriegsfilm aller Zeiten

Orte und Namen, die mit glühendem Stahl und Eisen in
die furchtbarste Geschichte der Welt gebrannt wurden,
rollen in bitterer Wahrbeit an unseren Augen vordber.

gungemittel der Hlenkelwerke

Reinigen

NMidus vaderzteh der außerordem-

hchen Reinigungskraßt dieses Vor
weſſichen Helſers! O rein so h
tasch so gründlich daß Sie Ihre helle S
Freude haben an den blitzsauberen Oe-
vchirren! Alles Fen verschwindet gleich
Was Se sich nur denken können: Glas, Por

eellan, Merall Stein Fhesen, Marmor, Hol
usw. O madh alles schöner denn jel Auf

10 Liter heißes Wasser Eimer IEhloffel

O h lhr tet Helfer
Fenpkeſs Spuſſ- n

Reiniqu s Mitte/
fur Heu Wchenger-—
Herqeste! r

n v and S

Der Wer

Donnerstür Kouzer

Werke v
igl,

Solisten:

m Februar 1916l rödtmann, h s lonheim Douaumont Vaux Thiaumont Dam-u Nar Vrio briagen in loup Fleury Kalte Erde Souville

d I Azannes Brabant Haumont Samog-nieux Bras Louvemont Beaumont
Ornes Fosseswald Chauffourwald

Das ist der Film, den die Lanze Welt sehen will

Der Film, der Millionen mahnt und erstchüttert.
Fin Kulturwerk!

getrag. Kleidungs
ſtücke. Wäſche,

Betten, Schuhe,
Stiefel wie auch
ganze Nachläfſe,

Pfaudſcheine.

Ein und
Verkauftzeutrale,
Kl. Klausſtraffe 18

Fernruf 22191.

Hier z u:
Der extra gutgewählte ganz ausgezeichnete

bunte Film- und Bühnentell.

Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur ersten Vorstollung
bis zu 14 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise.
Frei- und Ehrenkarten bei diesem Spielplan ausnahms-
los aufgehoben. Siehbern Sie elch rechtzeitig gute Plätze,

Senutren Sie den
Vorverkauf tägt ab s Uhr nachm. an den 7heaterkassen.

Sonntags Beginn 2.30 Uhr, letzte Vorstellung 8.45 Uhr.

5 Solquellen. Kurmittelhaus. medizinisches
Badehaus für alle Bäder. Altbewährt bei:

Leiden der oberen Luftwege, Asthma,
Skrophulose, Frauenleiden, Gicht und Rheuma-

nkrankheit. D. u
Rudelsburg.

tismus, Nerve
Luftkurort.

TWange ren wer An Eitormbrixetts

Steinkohlen
Holzkohlen

r

n

be ka

Zoologischer Harten

12 Symphonle- Konzerte
IILLLLXLLIILCIILCCILIXIXLDXCDCILCCDADDADDCDAIDDLDCGBGCGCDCME,DCCCGCSCMCGCECMIII

(Winterhalbjahr 1929/30)
des Halleschen Symphonie-Orchesters,

Leitung: Benno Plàätz

Bach, Beethoven, Bradng

D vor Dombrowski, tand
Kleemann, Liszt, r Norart,Rogor, Schubert, Se umann, Stein
Smetans, Teleman, Techaikowseky, Wagner, Weber.

Bruckner, Adolf Busch,

Gesang: Elfriede Hirte, Ball
Marianne Mathy,
Jennte von Th iot, Dessau
Kurt Wiechmann, Halle.

Klavier ort Gebhardl, Erfurt
ard Grippain- u Hamburg
ans Gaartz. Hallea Herstatt, Köln

Margoaretha Klesler, Hamburg
Irma Thümmel, Halle.

Violine: NMargit LanyiLeo ſener Konzertmeister des
Gewandhaus-Orchesters.

Violoncello: Alfred Patzak, Leipzig.

Dauerkarten für die 12 Konzerte
kür 8, A. (auk Wunsch in 2 Ratten rablbar)
an den Zookaesen und in der Ausikalienhandlung

Heinrich Hothan.

Arrlerde

Jungvieh

Motor, 16 P.s
der

zu Spören bei Zörbig.
DHienstag, den 17. e pterber, vormittags

9 Ahr beginnend
G raten Verpachtung auf dem Gutsgehöft

das vorhandene lebende und toteWirtſchaſt indemgt öffentlich meiſtbietend unter

den im Termin bekanntzugebender Bedingungen
werden. Unter anderem:

hölz. Walzen

30 atz mit ind
fadenſtrohpreſſe und Seaue

Möbelu. vieles andere mehr.

Her Beſiter.
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